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Die Vegetationsverhältnisse der Umgebung von Halle. 
VOll 

A. Schulz, 
Kandidat der Medizin in Halle. 

Das Gebiet, dessen Vegetationsverhältnisse im Folgenden dargestellt 
sind, dehnt sich in einem Kreise mit einem Radius von ungefähr 16 km 

Länge um die Stadt Halle a. S. aus und liegt zwischen 51 0 20 I und 
51 0 39 ' nördl. Breite sowie 11 0 39 ' und 12 0 17 I östl. Länge von 
Greenwich. 

Die Grenzlinie verläuft, von Norden angefangen, von Rothenburg 
a. S. nach LöbejÜll, wendet sich im Bogen nach Süden über Brehna nach 
Schkeuditz, läuft im Süden · mit der Elster und Luppe parallel nach 
Merseburg und von dort über Lauchstedt nach Schafstedt; wendet sich 
dann wieder nach Norden und erreicht, im Bogen den salzigen See 
einschliefsend, den Ausgangspunkt Rothenburg. Das Gebiet hat somit 
eine Flächenausdehnung von über 1000 0 km. 

Die Umgegend von Halle gehört der Ebene und der Hügelregion 
an. Im Süden, Südwesten und im Osten ist die Bodenoberfläche nur 
leicht gewellt und schwankt östlich der Saale zwischen 100 und 110 m, 
westlich derselben dagegen zwischen 110 und 140 m Meereshöhe.1 Nur 
an wenigen Stellen steigt der Boden etwas über diese Mittelhöhe an, 
sinkt aber im Inundationsgebiet der Saale und ihrer beiden gröfsten 
Nebenflüsse im Gebiete, der Elster und Luppe, auf ungefähr 80 m hinab. 
Nur an der Saale und Elster unterhalb Beesen finden sich auf einer 
gröIseren Strecke felsige Partieen, die am Elsterufer kurz hinter Beesen -
ziemlich steil zum Flusse abfallen. 

Viel mannigfaltiger wu·d die · Oberflächengestaltung nördlich von 
Halle. Eine kurze Strecke unterhalb der Stadt wu·d die Saale von 
einer Reihe isolierter Porphyrhügel umgeben, welche sich bis 140 m 

erheben. Einige dieser Hügel, durch welche hindurch die Saale sich 
ihren Weg gebahnt hat, sind durch die Thätigkeit des Wassers zernagt 
und bieten auf eine längere Strecke klippenreiche, stellenweise jäh nach 
dem Strome zu abfallende Abhänge dar. 

An diese Gruppe von Porphyrhügeln schliefst sich westlich eine 
Reihe ebenso hoher, isolierter Sandhügel an, welche, mit Wald bedeckt, 
den Namen der "Dölauer Heide" führen. Westlich und nördlich von 
der Dölauer Heide bleibt das etwas hügelige Tenain in gleicher Höhe, 
steigt dann aber hinter dem von Salzmünde bis Bennstedt sich 

1) Die Höhenangaben wurden zumeist der Reymann'schen Spezialkarte entno=en. 
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erstreckenden , stellenweise tief eingeschnittenen und mit klippenreichen 
östlichen Seitenwänden versehenen Thale, uimnteI'brochen ohne bedeu­
tende Hügelbildung bis zur Westgrenze des Gebietes an, wo es am 
Nordrande des süfsen Sees etwas über 225 Oll Meereshöhe erreicht. Hier 
fällt es. auf einer von Ost nach West von Langenbogen. über Rollsdorf, 
Seeburg bis W ormsleben verlaufenden Linie nach Süden zum süfsen 
und salzigen See , deren Wasserspiegel unter 100 m liegt, ziemlich steil 
ab. - Nördlich von der Dölauer Heide wird die Saale auf ihrem linken 
Ufer zwischen Lettin und Neu-Ragozzi von einer Kette von Porphyr­
hügeln begleitet, deren klippenreiche Nordseite stellenweise ziemlich 
steile .A.bhänge darbietet. J enseit,& der Saale setzt sich der Porphyr in 

. einen bis nach Wettin sich erstreckenden, an wenigen Stellen 130 m 

überragenden, durch zahheiche, ziemlich tief einschneidende Thäler in 
einzelne Hügel zerteilten Höhenzug fort. Westlich bis zur Saale schliefsen 
sich an diesen Porphyrzug nur einige niedrige Hügel an, östlich dage­
gen reibt sich an ihn eine Reibe von mit ibm gleich hohen , teils dem 
Diluvium, teils dem Tertiär angehörenden Hügel. Diese, meist durch 
tiefe Thäler von einander getrennt, lassen, wenn auch nicht sehr 
deutlich, eine Gruppierung in drei, von Südost nach Nordwest resp. 
von Süd nach Nord verlaufende Hügelketten erkennen. Dem östlich­
sten dieser Züge sind im Norden und Nordosten einige Porphyrhügel 
vorgelageTt. In einem derselben, dem genau nördlich von Halle liegen­
den, 241 m hohen Petersberg besitzt das Gebiet seinen höchsten Punkt. 
Weiter nach Westen und Nordwesten bleibt das Gebiet auf einer Höhe 
von 150 m, senkt sich dann aber in . der Nähe der Saale wieder etwas, 
so dafs die obeTen Ränder des felsigen , namentlich zwischen Dobis und 
Rothenburg sehr klippenreichen SaaleufeTS wenig übel' 100 m liegen. 

Der Hauptflufs des Gebietes ist die Saale, welche dasselbe in man­
nigfaltigen Windlmgen in der Richtung von Süden nach Norden durch­
strömt. Von Nebenflüssen der Saale auf der rechten Seite sind die 
Luppe und Elster zu erwähnen , welche beide , von Osten nach Westen 
fliefsend, unterhalb Merseburg in die Saale münden. Von den Zuflüs­
sen der Elster und Luppe ist nur die von Norden kommende und bei 
Osendorf in die Elster einmündende Reide bemerkenswert. Weiter 
nördlich nimmt die Saale auf deI' I'echten Seite noch die in der Ge­
gend von Löbejün entspringende Göttsche auf. .A.uf der linken Seite 
treffen wir zuerst die Salzke an, welche einen .A.bflufs der Mansfelder 
Seeen darstellt und, von Süden kommend, bei Salzmünde in die Saale 
einmündet. .A.ufser deI' Salzke ist auf der linken Seite nur noch die an 
der Grenze des Gebietes bei Friedeburg mündende Schlenze zu erwähnen. 
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Neben diesen gröfseren Wasserläufen sind zahlreiche kleinere Bäche 
und Gräben, namentlich im Inundationsgebiete der Saale, Elster und 
Luppe anzutreffen. 

Aufser dem salzigen und dem, nur zum Teil in das Gebiet fal­
lenden süfsen Mansfelder See sind nur einige gröfsere Teiche bei Dies­
kau vorhanden. Kleinere Wasserbecken, Ausstiche, Pfützen, Tümpel, 
sind, namentlich in den Inundationsgebieten in grofser Anzahl vertreten. 

Eine ebenso grofse Abwechselung, wie in der Oberflächengestaltung, 
weist das Gebiet im geologischen Baue auf. Der gröfste Teil wird 
von diluvialen Bildungen eingenommen, unter welchen der Löfs vor­
herrscht. Nur stellenweise treten Geschiebelehm sowie Sand und Kies 
auf. Nächst dem Diluvium bedeckt wohl das Alluvium, welches in 
zahlreichen Formen, vorzüglich aber als A ulehm auftritt, den gröfsten 
Raum des Gebietes. Seine Hauptausbildung liegt im Süden und Süd­
osten von Halle. Dem Alluvium reiht sich das Tertiär an, dessen 
gröfste Partie westlich der Saale gelegen ist. Hier herrschen Stnben­
sand und Kapselthonvol"; weit seltener sind Braunkohlensand und Sep­
tarienthon, welche lezteren vorzüglich in den von Halle in nordwest­
licher resp. nördlicher Richtung verlaufenden, schon vorher erwähnten 
Hügelketten anzntreffen sind. Die nächste Stelle gebührt dem Porphyr, 
welcher aufseI' an den in der obigen Schilderung erwähnten Stellen nur 
noch sporadisch in kleinen PaTtieen auftritt. Während die Hügel unmit­
telbar an der Saale unterhalb von Halle, die zwischen diesen und der 
Dölauer Heide gelegenen, die Berge vor und dicht hinter Lettin, sowie 
dieselben zwischen Gimritz und Wettin, der Petersberg und die umlie­
genden Hügel dem kleinkrystallinischen, jüngeren oder oberen Por­
phyr angehören, gehört der Galgenberg, die Hügel am linken Saaleufer 
kurz vor Neu-Ragozzi und dieselben zwischen Brachwitz und Gimritz 
dem grofskrystallinischen, älteren oder lmt81'en Porphyr an. 

Die Trias zeigt sich nur in ihren beiden unteren Gliedern, dem 
bunten Sandstein und dem Muschelkalk. Letzterer, von dem die Wellen­
kalke vorherrschen, findet sich fast nur auf dem kleinen Raume zwi­
schen Lieskau, Bennstedt, Cöllme und Benkendorf westlich von Halle, 
ersterer dagegen im südlichen und vorzugsweise im westlichen Teile des 
Gebietes in meist nur winzigen, den Gliedern der übrigen Formationen 
eingesprengten Partieen. Solche Vorkommnisse des bunten Sandsteins 
sind das Elster- und Saaleufer unterhalb Beesen, die West- und Nord­
ufer des salzigen Sees, die Ufer der Salzke, das Ufer der Saale zwi­
schen Schiebzig und Wettin u. s. w. Fast aUe Glieder der Formation 
sind vertreten, vorzüglich aber der untere und mittlere Buntsandstein. 
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Am wenigsten tritt im Gebiete die permische Formation hervor 
und von ihr auch fast nur das Rotliegende. In diesem, welches abge­
sehen von einigen dem Porphyr eingesprengten Partieen, ungefahr von 
Dobis abwärts die beiden Ufer der Saale bildet, herrschen die roten 
Sandsteine, denen stellenweise Kaolinsandsteine und Kieselkonglomerate 
beigesellt sind, vor. Seltener sind Thonsteine und Kalkknauereinlage­
rungen. 

Von dem anderen Gliede, dem Zechstein, welcher nur an weni­
gen Stellen auftritt, sind hauptsächlich die bunten Letten und der 
Stinkschiefer ausgebildet, weit seltener, und meist auf einen ganz 
winzigen Raum beschränkt, wie hinter Wettin, vor Dobis und bei 
Friedeburg tritt der Zechsteinkalk auf. - Aus dieser Formation stammt 
auch das Kochsalz, welches sich in zahlreichen Quellen, Gräben, Was­
serbecken u. s. w. im Gebiete findet. .Am merkwürdigsten von letz­
teren ist der salzige See, dessen Gehalt an Kochsalz 1 % beträgt; 
seine Ufer und die anliegenden Niederungen bei Teutschenthal, Erde­
born u. s. w. sind vollständig mit Salz getränkt. Auch das Wasser des 
süfsen Sees enthält Kochsalz, seine Umgebung ist ebenfalls, wie die des 
salzigen Sees mit demselben durchtränkt. 

Entsprechend der wechselnden geologischen Zusammensetzung des 
Gebietes, ist auch die chemische Zusammensetzung eine äufserst ver­
schiedenartige. Fast in allen Bodenarten ist stark Kieselsäure enthalten, 
nur der Muschelkalk und der Zechsteinkalk scheinen stellenweise fast frei 
davon zu sein. Ebenso enthalten fast alle Bodenarten Kalk, wenn auch 
vielfach nur in ganz minutiöser Menge. Ganz ohne Kalk oder nur 
im Besitz von undeutlichen Spuren desselben sind · nur einzelne Teile 
des Alluviums, sowie des tertiären Stubensandes. Deutliche Spuren 
dagegen enthalten viele Teile des Alluviums, des Tertiärs und des 
Porphyrs. Grofse Partieen dieser Formationen besitzen jedoch etwas 
mehr Kalk, ihr Gehalt schwankt zwischen 0,01 % und 0,05 %. Der 
gröfste Teil des Porphyrs, sowie die roten Sandsteine des Rotliegenden 
sind noch kalkreicher , meist besitzen sie 0,1 bis 0,2 %, seltener etwas 
mehr. Nach den Analysen von Dr. Teuchert in Halle enthält z. B. der rote 
Sandstein des Rotliegenden dicht hinter dem Gerillgrunde hinter Dobis 
0,121 %, der Porphyr am Standorte der Ootoneaster bei Oröllwitz,1 der 
einer der kalkreichsten ist, 0,245 % Kalk. 0,2 %-1 % besitzen grofse 
Strecken des .Alluviums der Elster und Luppe und des Tertiärs. Einige 
der Sandsteine des Rotliegenden enthalten auch bis 1 oder 2 %, ebenso 

1) Letztere Pflanze kommt jedoch auch auf fast kalklosem Porphyr vor. 
Mitteilungen d. V. f. ErdJ,,"lmde. 1887. 3 
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die Letten des Zechsteins, grofse Partieen des Alluviums und manche 
des Diluviums. Kalkreicher (_. 5 %) sind einzelne Letten des Rotlie­
genden, des bunten Sandsteins und einige Kieselkonglomerate mit kal­
kigem Bindemittel des Rotliegenden. Auch Teile des Alluviums und 
des Diluviums eneichen diese Höhe. Zwischen 5 % und 10 % schwankt 
ein grofser Teil der bunten Sandsteine, die jedoch selbst 15 % und 
noch mehr erreichen können. Ich will hier nur zweier genauer Ana­
lysen erwähnen. Die eine (Sandstein von den Weinbergen oberhalb 
Rollsdorf) ergab 9,48 %, die andere (Sandstein von den Hügeln gegen­
über der Mündung der Elster in die Saale unterhalb Beesen) 11,05 % 
Kalk. Einzelne Partieen des Rotliegenden, wie die feinkörnigen Sand­
steine hinter der Ziegelei vor Rothenburg, sowie manche Theile des Dilu­
viums (Löfs) und Alluviums enthalten ebenso viel. 1\'1ehr als 15 % (- 20 %) 
kommen wenigen Stellen des Rotliegenden zu, ebenso ganz beschränk­
ten Stellen des Alluviums. Mehr als 20 % konnte ich bis jetzt mu 
beim Muschelkalk, den Kalken des Zechsteins und dem Rotliegenden 
mit Kalkknauereinlagerungen konstatieren. 

Durch die grofse Mannigfaltigkeit in der Oberflächengestaltung, 
im geologischen Baue und in der chemischen Zusammensetzung des 
Gebietes ist auch eine grofse Mannigfaltigkeit in der pflanzlichen Phy­
siognomie desselben bedingt. 

Der Porphyr, welcher meist in Kuppen oder langgestreckten Hü­
gebJ. auftritt, ist fast ganz waldlos und mit einer Trockenheit und starke 
Besonnung ertragen könnenden Heidevegetation ausgestattet. Unter die­
sel' herrscht die Heide, Calluna vulgaris Salisb. vor. Ihr gesellen sich 
überall Genista pilosa, Trifolium minus, Pimpinella Saxifraga, Se­
dum acre, Asperula cynanchica, Hieracium pilosella, Gnaphalium dioi­
cum, Filago minima, Thymus chamaedrys vorzüglich in der form. 
lanuginosa, Th. angustifolius, Luzula campestris, Carex praecox, Schre­
beri, Festuca ovina, Avena praecox, caryophyllea, stellenweise auch 
8cleranthus perennis, Medicago lupulina, Potentilla cinerea, Artemisia 
campestris, Armeria vulgaris, Thesium intermedium und zahlreiche 
andere zu. Nur wo durch die Erosionsthätigkeit der Wasserläufe, haupt­
sächlich der Saale, klippenreiche, gleichzeitig schattige, wie stark der Be­
sonnung ausgesetzte Stellen, sowie humusreiche Spalten darbietende Ab­
hänge geschaffen sind, ist eine üppigere, reiche Vegetation, oft auf sehr 
kleinem Raume zusammengedrängt, anzutreffen. Als Belege hieIfür kön­
nen die felsigen Partieen am linken Saaleufer vor Cröllwitz und die 
Hügel hinter Lettin bis nach Neu-Ragozzi hin gelten. Hier finden sich 
Pulsatilla vulgaris, Biscutellalaevigata, Cotoneaster integerrima, Spiraea 
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Filipendula, Genista pilosa, Astragalus danicus, Anthyllis Vulneraria, 
Peucedanum Oreoselinum, Asperula cynanchica, galioides, .Artemisia 
campestris, Oampanula glomerata, Salvia pratensis, Betonica officinalis, 
Primella vulgaris und grandiflora, Anthericum Liliago .und ramo­
sum, Andropogon Ischaemon, Stipa capillata und zahlreiche andere. 
Die wenigen, erst in neuerer Zeit angelegten Gehölze, wie der Park 
des Bades Wittekind, die Baumpartieen auf einzelnen Hügeln hinter 
Oröllwitz und der Wald des Schweizerlinges bei Wettin sind ohne 
Einflufs auf die Vegetation geblieben. 

Auch das Rotliegende besitzt nur ganz winzige Waldpartieen. So 
befinden sich auf ihm die oberen Teile des "wilden Busches" bei Rothen­
burg und des Busches bei Zickeritz hinter Friedeburg. Da es aber in sei­
ner ganzen Ausdehnung klippenreiche, stark besonnte Abhänge hat, so 
ist seine Flora eine im Verhältnis zu der geringen Grö[se seines Gebie­
tes reiche und durch ihre Zusammensetzung äufserst interessante. Da, 
wo der Fels weniger Kalk enthält, namentlich auf den roten Sandstei­
nen, finden sich zahlreich: Thalictrum minus, Pulsatilla vulgaris, .A.lys­
sum montanum, Erysimum crepidifolium, Ootoneaster integerrima, Ästra­
galus exscapus, Oxytropis pilosa, Bupleurum falcatum, Seseli Hippoma­
rathrum, Asperula cynanchica, A. galioides, Artemisia campestris, Thy­
mus chamaedrys, Teucrium chamaedrys, Anthericum Liliago, ramosum, 
Oarex humilis, Stipa pennata, Melica ciliata u. a. An kalkhaltigeren 
Stellen sind auch die meisten von den vorigen vorhanden, zu denen sich 
dann noch Prunella grandiflora, Teucrium Botrys, montanum u. a. gesellep. 

Die Zechsteinformation bietet nur, soweit sie nicht vom Acker­
bau in Besitz genommen ist , Hügel mit steileren oder flacheren Ab­
hängen, deren Vegetation eine ziemlich arme ist und bis auf einzelne 
.Arten, wie Hutchinsia petraea, Helianthemum Fumana, Alsine verna,l 
Oerastium brachypetalum, derjenigen der vorigen Abteilung sehr ähnelt. 

Von den beiden Gliedern der Trias ist der ~uschelkalk jetzt ganz . 
waldlos, der bunte Sandstein besitzt nur nQch einige winzige, mit Bäu­
men besetzte Abhänge. Beide jedoch bieten an ihren, meist nach Süd, 
Südwest oder West gelegenen, klippen-oder geröllreichen , beim Sand­
stein vielfach zur Weinkultur verwendeten Abhängen eine reiche Pflan­
zenwelt dar. Nur die dem Sandsteine angehörigen Hügel bei Bee­
sen sind sehr pflanzenarm. Von den Pflanzen des Muschelkalkes sind 
zu erwähnen; Thalictrum minus, Hutchinsia. petraea, Helianthemum 
oelandicum lmd Fumana, Hypericum elegans , Bupleurum falcatum, Se-

1) Scheint neuerdings verschwunden zu sein. 
3* 
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seli Hippomarathrum, Euphrasia iutea, Teucrium chamaedrys , monta­
num, Globularia vulgaris, Euphorbia Gerardiana, Anthericum Liliago, 
ramosum, Sesleria coerulea, Poa alpina var. badensis u. a. Von den des 
bunten Sandsteins auIser vielen der eben angeführten noch Astragalus 
ei scapus, Oxytropis pilosa, Aster Linosyris, Lactuca saligna , Melica 
ciliata (unter Einschlufs von N ebrodensis) u. ähnl. Auch die Ackerflora 
beider Formationen ist eine reiche und fast vollständig gleiche. 

Im Gegensatz zu diesen fast waldlosen Formationen sind die drei 
übrigen, das ~ertiär, das Diluvium und das Alluvium reichlich mit 
Wald ansgestattet. Die Hauptwaldung des Tertiärs, die Dölauer Heide, 
bietet alle Abstufungen vom schattigen, aus hohen Eichen und üppig 
wucherndem Unterholz gebildeten Laubwald, zum öden, den trocken­
sten Sand bedeckenden Kiefernwalde dar. Während im ersten eine 
reiche Pflanzenwelt sich findet, . so an kalkarmen Stellen, Yiscaria vul­
garis, Lycbnis nutans, Sarothamnus scoparius, Trifolium montanum, 
alpestre, Ajuga pyramidalis, genevensis , Digitalis ambigua u. v. a., an 
etwas kalkreicheren Stellen Corydalis pumila , Dictamnus albus, Inula 
hirta, Ligustrum vulgare, Cynanchum Yincetoxicum , MelampynlID cri­
statum, Yeronica spmia, Muscari tenuiflorum und zahheiche andere, 
können in jenem kaum, Gnaphalium dioicum, Filago minina, Hieracium, 
Pilosella, Carex Schreberi, Festuca ovina und ähnliche ihr kümmerliches 
Dasein fristen. Leider sind die Sümpfe, welche einst das Tertiär zwi­
schen Lieskau und der Heide bedeckten, bis auf einige minutiöse, wohl 
auch bald schwindende Überreste der Kultur zum Opfer gefallen ; in 
ihnen wuchsen unter anderen: Hydrocotyle vulgaris, Cnidium venosum, 
Rhynchospora fusca, während heutigestages nm noch Drosera rotun­
difolia, Betula pubescens , Rhynchospora alba ! und einige Carexarten 
meist nur noch in kümmerlicher (so namentlich Drosera) Entwickelung 
vorhanden sind. 

An mehreren Stellen tritt das Tertiär , wie schon vorhin gesagt, 
namentlich der Septarienthon und der Braunkohlensand in kleinen Hü­
geln auf. Diese , fast überall als Schafweide benutzt oder mit Obstbäu­
men bedeckt , bieten nm eine ärmliche, derjenigen der heidigen Por­
phyrhügel fast ganz gleichende Yegetation dar. Auch die Ackerflora 
ist keineswegs reich zu nennen , 'doch kommen einige, wie Ranunculus 
Philonotis, Montia roinor , Alchemilla arvensis , Cbrysantbemmn sege­
tum und ähnliche, die sonst mu selten sind , stellenweise in gröfserer 
Menge vor. 

1) Scheint auch neuerdings verschwunden zu sein. 
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Die Wälder des Diluviums, welche überwiegend, wie die Laubwäl­
der des Tertiärs aus Quercus pedunculata gebildet werden, siud seit der 
Mitte unseres Jahrhunderts stark gelichtet worden. ' So ist vor allen das 
pflanzenreiche Mittelholz ganz gerodet. Ihre Flora stimmt fast vollstän­
dig mit derjenigen der Tertiärlaubwälder überein. -'- Die Hügel des Dilu­
viums sind meist sehr pflanzenarm und ähneln denen des Tertiärs, nur 
wo sie, wie dies in der Umgebung des salzigen und süfsen Sees der 
Fall ist, steile, rasenlose Abhänge besitzen, ist ein gröfserer Reich­
thum an Pflanzen arten vorhanden. Als solche, für die Diluvialabhänge 
charakteristische Arten will iph nur nennen: Dipsacus silvester, Sola­
num nigrum, miniatum, villosum,. Cynoglossum officinale, Lappula 
Myosotis, Stachys recta, Andropogon Ischaemum, Stipa capillata. Die 
Ackerflora des Diluvium ist eine ,äuIserst mannigfaltige und bietet fast ohne 
Ausnahme alle Spe~ies der . 4-ckerfioren der übrigen Formationen dar. 
Wiesen und feuchte Stellen sind im Diluvium sowohl wie im Tertiär 
nur in sehr geringer Anzahl vorhanden. 

Im Alluvium treten dagegen die Äcker bedeutend gegen die Wie­
sen und Wälder ZUl;ÜClr. Letztere, deren Ur;ttergrund meist ziemlich 
nafs, von Gräben durchschnitten und hin und wieder mit Lachen und 
Tümpeln bedeckt ist, findet s;ich vornehmlich in der Elster- und Lup­
peaue. Doch auch die kleinen Saaleinseln und einige andere kleine Par­
tieen, z. ~. bei Seeben , Gutenberg , sind mit Wäldern bedeckt. Die Flora 
dieser Wälder, welche hauptsächlich aus Quercus pedunculata, Fraxinus 
excelsior, Populus tremula, Ulmus campestris u. a. zusammengesetzt 
sind, ist eine äuIserst mannigfaltige. AufseI' solchen Pflanzen, welche, 
wie Anemone ;nemorosa, ranunculoides, Corydalis cava, Moehringia tri­
nervia, Stellaria Holostea, Heracleum Spondylium, Galium Cruciata, sil­
vaticum, Primula officinalis und ähnliche sich auch in den Wäldern der 
anderen Formationen finden, treten Ranunculus lar;tuginosus, Cardamine 
silvatica, impatiens, Stellaria nemorum, Oxalis acetosella, Orobus ver­
nus, Geum rivale, Myosotis silvatica, Veronica montana, Milium effu­
sum und viele andere auf. Eine noeh viel reichere Flora beherbergen 
die Wiesen des Alluvium, namentlich an Stellen, wo sie zugleich torfig 
und dabei etwas kalkhaltig sind. AufseI' einer Reihe von Cyperacen 
und Gramineen bemerken wir hier unter anderen: Ranunculus polyan­
themus, Trollius europaeus, Polygala amara val'. austriaca, comosa, 
Dianthus superbus, Tetragonolobus siliquosus, zahlreiche Umbelliferen, 
Galium boreale, Cirsium bulbosum, Hieracillm Auricula, Crepis prae­
morsa, Phyteuma orbiculare, Gentiana Cruciata, Pneumonanthe, Orchis 
militaris, coriophora, Gymnadenia conopaea , oderatissima u. v. a. 
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Auch die Gräben, Teiche, Bäche und Flüsse besitzen eine ziem­
lich reiche Yegetation. Yerhältnismäfsig arm an Gefäfspflanzen da­
gegen ist der salzige See. Seine Ufer jedoch und die sich ihnen 
anscbliefsenden Niederungen sind um so reicher. Hier bedecken Sper­
gularia media, marginata, Bupleurum tenuissimum, Aster Tripolium, 
Plantago maritima, Schoberia maritima, Salicornia herbacea, Chenopo­
dien, 'rriglochin maritimum stellenweise wie gesäet den Boden, welcher 
sich im Hochsommer oft mit einer dünnen weifsen Salzkruste bekleidet. -

Die klimatischen Yel'hältnisse von Halle entsprechen vollständig 
seiner geographischen Lage und seiner geringen Erhebung. 

Nach Kleemann 1 sind die mittleren Monatstemperaturen folgende: 
Januar: 0,14°C. Juli: 18,99 0 C. 
Februar: 0,58 ° C. August: 18,17 ° C. 
März: 3,33° C. September: 14,50° C. 
April: 8,28° C. Oktober: ' 9,46 ° C. 
Mai: 12,97 0 C. November: 3,42 0 C. 
Juni: 17,38 0 C. Dezember: 0,56 0 C. 

Die Mitteltemperaturen der Jahreszeiten betragen: 
Frühling 8,19 0 C. Herbst 9,13 0 C. 
Sommer 18,19 0 C. Winter . 0,42 ° C. 

Das Jahresmittel beträgt 9,02 0 C. 
Die Niederschläge verteilen sich nach demselben Autor in folgender 

Weise auf die einzelnen Monate: 
Januar: 24,927 mm Juli: 71,917 mm 

Februar: 22,441 1010 August: 48,118 mn~ 
März: 31,773 mm September: 27,855 mrn 

April: 36,706 rum Oktober: 32,231 rum 

Mai: 42,883 mm November: 33,169 mm 

Juni: 72,237 rum Dezember: 36,806 mm 

Die Niederschlagsmengen der Jahreszeiten betragen somit: 
Frühling: 111,362 mm Herbst: 93,255 mm 

Sommer: 192,272 lUm Winter: 84,174 mm
• 

Die jährliche Niederschlagsmenge beträgt 481,063 m . 

Diese Werte gelten natürlich nur für die Stadt Halle (Höhe des 
Observationszimmers nach Kleemann 111 m). Für die höchsten Punkte 
des Gebietes (Petersberg) werden sich wohl, wenn auch nur sehr geringe 
Abweichungen ergeben, wie dies aus den phaenologischen Beobachhm­
gen hervorzugehen seheint. 

1) Das Klima von Halle. Hallische Inaugumldissertation 1879. 
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Die Entwickelung der Gewächse ist in erster Linie von der Tem­
peratur abhängig und schwankt nach deren Yerhalten oft zwischen 
ziemlich weiten Grenzen. Y orzüglich sind von diesen Schwankungen 
natürlich die Gewächse betroffen, deren Entwickelung in eine frühe 
Periode fällt, da die Temperaturschwankungen hier am gröfsesten sind. 
Im Jahre 1884 war . Gagea saxatilis Kch. schon in den ersten Tagen 
des Februar auf allen Porphyrhügeln in grofser Anzahl in vollster Blüte 
anzutreffen, im Jahre 1887 zeigten sich die ersten Blüten dieser Pflanze 
erst Ende März und Anfang April. · Zwischen diesen heiden Entwicke­
lungszeiten liegt ein Zeitraum von fast 2 Monaten. Nicht so grofs, 
doch immerhin noch recht deutlich, sind die Schwankungen in der Ent­
wickelung der Blätter, Blüten und Früchte von Gewächsen, deren Ent­
wickelungsanfang in eine nicht so frühe Periode fällt, als der von Gagea 
saxatilis Kch. 

Ich habe im Folgenden die von mir 1 während eines 5jährigen 
Zeitraumes (von 1882 -1886) beobachteten frühesten und spätesten Ter­
mine der ersten Blüthe (1), der allgemeinen Blüte (2), der ersten Blatt­
entwicklung (3), des Blattfalls (4) und der ersten Fruchtreife (5) einiger 
Bäume und Sträucher zusammengestellt. 

'" Termin 
'" 

Termin 
Name (leI' Pflanze. 

w 
Name der Pflanze. 

w 
o<l o<l 

,.Q frühe- I späte- ~ frühe- I späte-p., 
ster ster s.ter ster 

Aesculus Hippocasta- 1. 28 IV 13V Prunus Padus L. 1. 15 IV 9V 
num L. 2. 7V 28V 2. 29 IV 15V 

3. 30 m 20 IV 3. 25m 10 IV 
4. 9X 28X 4. 19X 28X 
5. 2IX 24 IX 5. 28 VII 14 VIII , 

Cornus mas L. 1. 1m 3IV P. Cerasus L. 1. 8IV 22 IV 
2. 10m 7IV 2. 16IV 2V 
3. 2IV 15IV 3. 9IV 20 IV 
4. 20X 8XI 4. 9X 24X 
5. 7 VIII 2IX 5. 14 VII 25 VII 

Corylus A vellana L. 1. 241 1m P. spinosa L. 1. 18m 22 IV 
2. 8II 12m 2. 29m IV 
3. 2IV 20 IV 3. 8IV 20 IV 
4: 15X lXI 4. 28 IX 20X 
5. 19 VIII 24 IX 5. ? ? 

1) Nm eiJ;rige Angaben habe ich ·den Beobachtungen anderer entnommen, vgl. 
hierzu die Zusammenstellungen der phaenologischen Beobachtungen in Thüringen von 
Toepfer in den Abhandlungen der h-mischia I u. II (1882) fiir 1881, m. S. 1-16 
und S. 35-43 für 1882 und· 1883. Korrespolldenzblatt der h-mißchia V (1885) No. 12 



40 A. SCHULZ: 

Q) Termin Q) Termin 
Nume der Pfiunze. 

rJJ 
Nume der Pfiunze. 

rJJ 
oS oS 

frühe-I späte-..<:I friihe-I späte- ~ Po< ster ster ster ster 

Sambucus nigra L. 1. 20V 8VI Cratagus OxyacanthaL. 4. 15X 29X 
2. 3VI 26VI 5. 18VID 17 IX 
3. 16 III 15 IV 
4. 21X 2XI Ribes Grossularia L. 1. 28III 18 IV 
5. 14 VIII 11 IX 2. 14 IV 29IV 

Pyrus co=unis L. 1. 8IV 5V 3. 19 III 12 IV 
4. 5X 2XI 2. 14 IV 10V 5. 28 VI 15 VII 3. 9IV 5V 

4. 20X 3XI Syringa vulgaris L. 1. 2V 14 V 
5. 18 VII 7VID ~ . 11V 25 VI 

P. Malus L. 1. 10 IV 12V 3. 21 III 19 IV 
2. 17 IV 18V 4. 16 X 2XI 
3. 10 IV 12V 5. 26 IX 18X 
4. 16X 2XI Tilia parvifolia Ehrh. 1. 20 VI 5 VII 5. 2VID 19 VIII 2. 1 VII 14 VII 

Crataegus O>''"Yacantha 1. IV 21 V 

11 

3. 18 IV 26 IV 
L. 2. 15V 2VI 4. 6X 9 XI 

3. 23III 18 IV 5. 29VID 24 IX 

Aus den angeführten Daten geht hervor , dars fast bei allen Pha­
sen zwischen dem frühesten und dem spätesten Termine ein Zeitraum 
von 2 bis 3 Wochen liegt. 

Wie schon oben bemerkt wurde, läfst sich auch ein zeitlicher 
Unterschied in der Entwickelung derselben Pflanze in demselben Jahre 
an den niedrigsten und an den höchsten Punkten des Gebietes fest­
stellen. Bei den oben angeführten Pflanzen und überhaupt bei Bäumen 
und Sträuchern hatte ich dies bis jetzt nicht zu beobachten Gelegenheit; 
bei einigen' krautartigen Gewächsen (Silenace~n, Umbelliferen, Oompo­
siten), welche ich untersuchte, verzögerte sich am Petersberg (c. 230 m) 
die Entwickelung um 2 - 10 Tage gegen die Pflanzen von den Hügeln 
an der Kreuzschäferei bei Oröllwitz (c. 90 m). 

Nachdem wir so die allgemeinen Verhältnisse des hallischen Flo­
rengebietes und seiner Vegetations entfaltung behandelt haben, wollen 
wir uns nun zur Betrachtung der speziellen Verhältnisse wenden. 

Aus dem Gebiete, dessen Flächenraum etwas über 1000 Dkm 
beträgt, sind bis jetzt mit Sicherheit 1093 1 Gefafspflanzen konstatiert. 

für 1884 und VI (1886) No. 1 für 1885. Die von nur selbst stammenden Angaben 
beziehen sich in jedem Jahre und für jede Phase auf dieselben Bäume und Sträucher. 
Dies ist namentlich bei den Obstbäumen nicht anIsel' acht zu lassen. 

1) Die Begrenzung der Arten schlierst sich möglichst eng an Kochs Synopsis 
. an, auch in den Geschlechtern Rubus und Rosa, da die heutigen Untersuchungen 
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Von diesen sind aber, vorzüglich seit der Mitte unseres J ahrhundel'ts, 
16 Arten vollständig verschwunden, meistens infolge einer Verände­
rung ihrer Standorte. 

Diese Zahl der in dem Gebiete vorkommenden' Gefafspflanzen mufs 
als eine sehr bedeutende angesehen werden, wie die Vergleichung mit 
den Beständen einiger anderen Florengebiete, welche aus den letzten 
Jahren stammende Floren besitzen, sofort zeigt. 

Das Gebiet des deutschen Reiches (540521 Okm) besitzt nach 
Ga,rcke (Flora v. Deutschl. 15. Aufl. 1886) ungefähr 2250 1 Gefäfspflan­
zen, also wenig mehr als doppelt so viel wie die Flora von Halle. 

Das Königreich Baiern 2 besitzt auf 758630km c. 1950 [1981] 
Arten. 

Die Provo Schlesiens besitzt auf 40291 Okm. c. 1500 [1513] Arten. 
Die Provo Westfalen 4 besitzt auf 20 1990 km C. 1150 Arten. 
Thüringen im weitesten Sinne 5 besitzt auf C. 20000 okm C. 1400 

Arten. 
Das Königreich Sachsen 6 besitzt auf c. 14992 Okm C. 1300 Arten. 
Die Flora von Braunschweig 7 besitzt auf C. 2000 Okm. C. 1050 

[1077] Arten. 
Die Flora von Wernigerode 8 besitzt auf ungefähr 560 okm c: 1100 

[1115] Arten. 

über diese Genera noch zu keinem, irgend wie befriedigenden Abschlusse gelangt sind. 
In der obigen Zahl sind auch einige , wenn · auch erst in neuester Zeit (wie Elodea 
canadensis ' erst seit den 60er Jahren) aber in gröfster Menge eingebürgerte Pflanzen 
einbegriffen. . 

1) Es konnten hier nicht die bestimmten Zahlen der Floren gegeben werden, 
da die Begrenzung der Arten in denselben eine sehr verschiedene ist und in vielen 
auch zufallig verwilderte und gebaute Pflanzen mitgezählt sind. Zu einer allgemeinen 
Yergleichung reicht jedoch . auch die Angabe der ungefälu'en Anzahl vollständig aus. 
Wo nicht die verwilderten oder gebauten mitgezählt worden sind, ist die bestimmte 
Anzahl der ungefähren in der eckigen Klammer nachgestellt. 

2) Nach Prantl, ExcUl'sionsfltlra 1884. 

3) Nach Fiek, Flora von Schlesien 1881. 

4) Vorzüglieh nach Karseh, Flora und den Jahresberichten der bot. Seetion 
deß Westf. Provinzialvereins. 

5) Nach Vogel, Flora von Thüringen 1875 und den Spezialfloren. 

6) Nach Wünsche, Excursionsflora VOll Sachsen IY. Aufl.. 1884. 

7) Nach Bertram, Flora von Braunschweig TI. Aufl. 1885: Das Gebiet umfasft 
nur den nördlichen Teil des Herzogtums. 

8) Nach Sporleder, Flora von Wernigerode II. Aufl. 1882. 
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In den folgenden Tabellen 1 habe ich die Verteilung der Pflanzen 
des "Gebietes auf die vorhandenen Formationen und auf die Bodenarten 
mit verschiedenem Kalkgehalt dargestellt. Obgleich ich zu diesem Zwecke 
in den letzten 3 Jahren das ganze Gebiet sorgfältig untersucht habe, 
so können doch die Tabellen, namentlich was den zweiten Teil, die 
Verteilung auf die verschiedenen Bodenarten , betrifft, keinen Anspruch 
auf absolute Vollständigkeit machen; spätere Untersuchungen werden 
noch manche Lücke auszufüllen haben. 

1) In dem ersten Teil der Tabßlle bedeutet : 1. Porphyr. 2. Rotliegende (mit 
EinschluIs der Zechsteinformationj die wenigen, nur dem Zechsteinkalk , nicht aber 
den übrigen Gliedern der Zechsteinformation oder dem Rotliegenden angehö~'enden For­
men sind durch den Buchstaben "z" kenntlich gemacht). 3. Bunter Sandstein. 
4. Muschelkalk. 5. Tertiär. 6. Diluvium. 7. .Alluvium. In dem zweiten Teile 
bedeutet 1. Boden, welcher nur Spuren von Kalk enthält. 2. Kalkgehalt bis 0,2"10. 
3. Kalkgehalt von 0,2"10 - 0,4 "10. 4. Kalkgehalt von 0,4"10 - 2 "10. 5. Kalkgehalt 
von 2"10-5"10. 6. Kalkgehalt von 5"10-10"10. 7. Kalkgehalt von 10"10-20"10. 
8. Kalkgehalt über 20"10 . . Die + Zeichen deuten ein besonders zahh'eiches oder vor­
wiegendes Vorkommen in einer Formation oder auf einer Bodenart an. " W" in der 
letzten Rubrik bedeutet Wasserpflanze, "H" Halophyt. Die aus dem Gebiete ganz 
verschwundenen Arten sind in eckige Kl,ammern gesetzt, die eckigen Klammern in 
einzelnen Rubriken deuten an, dars die Pflanze nur aus diesel' Formation verschwun­
den ist. 

Die Trennung des Alluviums von den übrigen Formationen ist in manchen 
Fällen eine sehr willkürliche. In der vorliegenden Untersuchung wurden auch die 
Ufel'l'änder der kleineren Bäche und Teiche ihm zugezählt, abweichend von Ascher­
son, welcher in seinen pflanzengeogr. Studien übel' die Flora der Provinz Branden­
burg. n. (Verhandl. d. bot. Vereins f. d. Provo Brandenburg. I .· (1859) S. 28 - 29) nur 
die Niederungen der gröfseren Bäche zu dem .Alluvium rechnet. A.uch in der geo­
logischen Karte von PreuIsen sind diese alluvialen Bildungen in den meisten Fällen 
eingetragen. Nur ganz kleine Rinnsale lmd Gräben wurden don ihre Unterlage bil­
denden Formationen beige zählt. 

Bei den Wasserpflanzen wurde nur in wenigen Fällen Angabe übel' den Kalk­
gehalt des Bodens gemacht. Der Kalkgehalt des Wassers wurde nicht untersucht. 
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Lauf. Name der Pflanze. 1 2 
NI'. 

., .. 4 1) 6 7 1 2 3 4 1) " 7 8 

·It' 
I 

1 Clematis Vitalba L. t t t t t t 
2 Thalictrnm aq uilegifolium L .. t' 
3 Th. minus L. t+ t+ t 'I t t+ t t t t t+ 
4 Th. angustifolium Jacq . . t t t t t 
5 Th. flavum L. 'I t 'I t 
6 Hepatica triloba Gilib. :+ t t t 
7 Pnlsatilla vulgaris Mill. . 'I 'I 'I t t t+ + t t t t t 
8 P. pratensis Mill. . t t + t + + t t t 
9 [Anemone silvestris L.] [tl [t] 

10 A. nemorosa L .. t t t t t+ t t t t t t 
11 A" I'anunculoides L. t t t t+ t t t t t t 

*12 Adonis aestivalis L. t t+ t t t t t t t t t 
*13 A. flammea J acq. t t+ t t t t t+ 

14 A. vernalis L. ? t t+ t t t t + 
*15 Myosurus minimus L. t ? t t t t t t t 
16 ' Ranunculus aquatilis L. . W 
17 R. paucistamineus Tausch W 
18 R. divaricatus Schranck . W 
19 R. Baudotii Godl'on WH 
20 R. fluitans Larn. W 
21 R. Fammula L. t t t '1+ t+ t t t 
22 R. Lingua L. + t t+ t 
23 R. Ficaria L. 'I t t ? t t+ t+ t t t 

:I~ 24 R. illyricus L. t t+ t 
25 R. auricomus L. t t t t t t t t t t t t .,. 
26 R. acris L. ' . t t t t t 'I t t 'I t t t t 'I t 
27 R. lanuginosus L. . t t t t 
28 R. polyanthemus L. t B t t+ t t 'I t 
29 R. repens L. t t t t t t t t t t 'I t t t t 
30 R. bulbosus L. t t 'I t t t t t t t t t t t t 
31 R. Philonotis Ehrh. t ? t 'I t t 

*32 R. arvensis L. t t t t t t t t t t t t t t t 
33 R. sceleratus L. t t t t t t t t t t t t t 
34 Caltha palustris L. t t t t t 
35 Trollius europaeus L . . t+ t t t t 

*?36 Nigella arvensis L. . t· t t t t 4 'I tlt t t -I- t 
37 Aquilegia vulgaris L. t 6 

*38 Delphinium Consolida L. t t t t t t 'I t t t 'r t t t t 
39 [Aconitum variegatum 1.] [tJ 
40 Actaea spicata L. ?~ ?6 
41 Nymphaea alba L. W 
42 N:uphar luteum Sm. W 

*43 Papaver Argemone L. tt t ? t t t t t t t t t 
*44 P. hybridum L. +t t t t t+ t t 
*45 P. Rhoeas L. t t t t t t t t t t t t t t t 
*46 P . dubium L. t t t 'I t t t t t t t t t t t 
*47 Glaucium corniculatum Curt. 7 • t t t t 

1) Nicht ursprünglich. In 5 lmd 6 nur verwildert. 2) Neuerdings nicht wie-
dergefi.mden. 3) Wohl nur verschleppt. 4) Sehr wenig. 5) Nicht gesehen. V gl. 
Garcke, Flora v. Halle I (1848) S. 16. 6) In den Resten der Brehna lmd des Lup-
holzes bei Schochwitz konnte ich sie nicht finden. 7) Glaucium luteum Scop. ist zur 
Täuschung der Pflanzengeographen von dem verst. Lehrer J. Kunze in Eisleben an der 
Ostseite des salz. Sees ausgesäet. 
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L auf. Name der Pflanze. 1 2 3 !l 1) 6 7 1 2 3 !l 1) 6 7 8 Nl'. 

48 Chelidonium majus L. t t t t t t t t t t t t t t t 49 Corydalis cava Schw. u. Kte t t+ t t t t 50 C. fabacea P ers. t t t t t t t t 51 C. pumila Rost t t + t t t t t t *52 Fumaria officiualis L. t t t t t t t t t t t t t t t *53 F. Vaillantii Loisl. 1 t t t t t t t t t t t t54 Cheiranthus Cheiri L. 2 

55 Nasturtium officinale R. BI'. t t t t t t t 56 N. amphibium R. BI'. t t t t i- t t t t t 57 N. silvestre R. BI'. t t t t t t+ t t t t t t t t 58 N. palustre D. C. . . . t t t t t t t 59 Barbaraea vulgaris R. BI'. t t 60 B. arcuata Rchb. t t t 61 B. stricta Andrz. t t t t t 62 Turritis glabra L. t t t t t t t t t t t t t t t 63 Arabis hirsuta Soop. t t t t t t t t t t t t t t t 64 A. Gerardi Besser . ' . t t t t 65 Cardamine inlpatiens L . . t t t t 66 C. silvatica Lk . . t t t t t t 67 C. pratensis L. . ? t t t + t t t t t 68 C. amara L.. . . . . t+ t t 69 Sisymbrium officinale Scop. t t t t t t t t t t t t t t t *70 S. Loeselii L. S t t t t t t 
*71 S. Sophia L . . t t t t t t t t t t t t t t t 72 Alliaria officinalis Andlj . t t t t t t t t t t t t t *?73 Stenophragma Thalianum Cel. . t -t t t t t t t t t t t t t t *74 Erysimum cheiranthoides L. t t t ? t -r t t+ t t t t 75 E. hieraoüfolium L . t t t 76 E. crepidifolium Rchb. t + + t t t t+ t t t + t l' *77 E. orientale R. BI'. t l' t t t t t t t t l' *78 Brassica nigra L. l' t t t *79 Sinapis arvensis L. t t t t t t t t t t t t t t t *80 Erucastrum PollichüSchimp.Spenn. 4 t t ? t t t t 
81 Alyssum montanum L . t+ t t t+ t t t t t t 82 A. calyoinum L. t t t t t t t t t t t t t t + 83 Farsetia incana R. BI'. t t l' t t l' t t t t l' 84 Draba muralis L. ; t t t 85 D. verna L. t t t t -i- t t t t t t t 'i- t t t86 Cochlearia A.rmoracia L . . t t t t t 1'87 Camelina sativa Crtz . . t t t t t t t t t t t t t t t 

t88 C. dentata Pers. , t t t lt t t t t t t t t l' t t *89 Thlaspi arvense L. t t t t l' t t t t t t t t t t 90 Th. perfoliatum L . . .. t ? t t t t t 91 Teesdalea nudioaulis R. BI'. .+ t t t+ t 92 Biscutella laevigata L. .+ t t t 6 t+ + t l' *93 Lepidium Draba L. . , t t t I t t 

1) Die sonst noch bei Halle gefundenen Arten sind sehr unbeständig. 
2) Nur auf den Ruinen der Moritzburg 1 sicher von früherer Kultur herstammend. 
3) Gewöhulich auf Mauern und Schutt 1 seltener vbn hier auf Felsen übersiedelnd. 
4) Dipiotaxis tenuifolia D. C. und IDmalis D. C. finden sich hin und wieder vor­

übergehend. 
5) Ganz vereinzelt und wohl nur zufällig 1 früher vielleicht (nach Sprengel) auoh in 4. 
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Lauf. Name der Pflanze. 1 2 3 4 €I 6 7 1 2 3 4 €I 6 7 8 Nr. 

*94 Lepimum campestre L. t t t t t t t t t t t 
*95 L. l'Uderale L. t t t t t t t t t t t t t t t 

96 Hutchinsia petraea R. BI'. . tz + t 
*97 Capsella bUI'sa pastoris Mch. ' . t t t t t t t t t t t t t t t 
*98 Senebiera coronopus Poil'. . t t t t t t t t t t t 
*99 Neslea paniculata Desv. t t t 'j- t t t t t t t t t t t 

*100 Rapistrum perenne All.. . t t t t t t t t i" t t t t 
*101 Raphanus Raphanistrum L. t t t t t t t t t t t t t t t 
102 Helianthemum Fumana Mill. t z + t 
103 H. oelandicum Wahlbg. . t t 
104 H. vulgare Gamin. t i- t t t t t t t t t t t t t 
105 Viola palustris L. t t t t t 
106 V. hirta L. t t t t i- t t t t t t t t t t 107 V. collina Bess. t t t t .1. 

I 
1'108 V. odorata L. t t t t t t t t t t .t t t t t 

109 V. silvestris L. . t t t .,- t t t t 
110 V. Riviniana Rohb. t t t t t t 
111 V. canina L.' t t t t t t t t t t t t t t t 112 V. persicifolia Schk. t t t t 
113 V. mirabilis L. t t t t t t t *114 V. tricolor L. t t t t t t t t t t t t t t t 
115 Reseda lutea L .. t t t+ t t t 4 t t t t t t+ *116 R. luteola L. t t t t t t t t t t t t t t 117 Drosera. J.:Otundifolia L. ß • t t t t 
118 Parnassia palustris L. t t t t t t 119 Polygala vulgaris L. t t t t t t t t t t t t t t t 120 P. comosa Schk. . t t+ t+ t t t t 121 P. amara L. v. austriaca Kch. t t t 
122 Gypsophila muralis L. t t t l' l' t t l' t t t t 123 Dianthus prolifer L. t t t t t t t t t t t 124 D. Armeria L. t t l' t l' t 125 D. Cart:husianorum L. t t t t t t t t t t t t t t t 126 D. deltoides L. . t t t t t t t 
127 D. superbus L .. i- l' t t t t t *128 Saponaria Vaccaria L. t t t t ' t 1'" t t t t t l' 129 S. officinalis L. . t t t t t t t 
130 Cucubalus baccifer L. t t t t 
131 Silene Otites Sm. . + t t t t t t t+ + t t t t t 132 S. inflata Sm. t t t t t t t t t t t t l' t t 133 S. nutans L .. t l' t t t t *134 S. noctiflOl'a L. . t l' l' t t+ t t t -r- l' t+ l' t 135 Viscaria vulgaris Röhlg. . . t t t l' t 136 Coronaria Flos Cuculi A. Br. t t t l' l' t t t 137 Melandryum album Grcke. . t t l' t t t t t t t t t 138 M. rubrum Grcke .. t 1'+ t t t t *139 Agl'ostemma Githago L. . t t t t t t t t t t t t t l' t 140 Sagina procumbeus L. . t t t t t t t t t t t t 141 S. apetala L. . t t t t t t t t t 142 S. nodosa Fenz!. t t I t t t t 

1) Viola arenaria D. C. wurde während des Druckes in 2 (vornehmlich 2z) gefun­
den. Boden 6 und 8. 2) Unbestänmg. 3) Früher soll auch Dr. intermedia 
Hayne gefunden sein; Dros. rotunmf. ist im Aussterben begriffel~, sie scheint gar nicht 
mehl' zur Blüte zu kommen. 4) Überall sehr einzeln! 
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Lauf. II Nr. 
Name der PJl.anze. 

*7143 Spergula arvensis L. 
144 S. vernalis Willd.' 
145 Spergularia rubra Pres!. . 
146 Sp. salina Presl. . . 
147 Sp. marginata P. M. E. 
148 AIsine verna BrtIg. . 
149 A. tenuifolia Wahlbg. 
150 A. viseosa Sehl·ebr. 
151 Moehringia trinervia CIairv. 
152 Arenaria serpyllifolia L. . . 
153 Holosteum umbellatuID L. 
154 Stellaria nemorum L .. 

*?l55 St. media Cyr. 
156 St. Holostea L . .. 
157 St. glauea With. 
158 St. graminea L. . . . 
159 St. uliginosa Murr. . . . 
160 Moenehia ereeta Fl. d. W . . 
161 Malachium aquaticum Fr. 
162 Cerastium braehypetalum Desp. 
163 C. semidecandrum L .. 
164 C. pumilum Curt. 
165 C. triviale Lk. 
166 C. arvense L. 
? Elatine spec.· 

167 Linum catharticum L. 
168 L. tenuifolium L. 
169 Radiola linoides Gmel. 
170 Malva Alcea L. ß 

* 171 M. silvestris L .. 
*172 M. neglecta Wallr. 
" 173M. rotundifolia L. . 
174 .A.lthaea offieinalis L. . 
175 Lavatera thuringiaea L .. 
176 Hyperieum perforatum L. ~ 
177 H. quadrangulum L. 
178 H. teh'apterllm Fr. 
179 H. hurnifusum L. . 
180 H. elegans Stepb. . 
181 H. montanum L. 
182 H. hirsutum t .. 
183 Acer campestre L .. 
184 Geranium pratense L. 
185 G. palush'e L. 
186 G. sanguineum L. . 
187 G. pusillum L. . . 
188 G. dissectum L. . 
189 G. eolumbinum L .. 
190 11 G. molle L. . 

t?l91 G. Iueidum L. 

A. 8Clfl1LZ. 

1 2 3 1 ~ 0 6 7 1 2 3 ~ 0 6 7 8 

t t t ? 
·+t 

t t t ? 
t t t t t + t t t 
1't t+t 
t t t t t + t t t 

t+ tt+ 
t+ tt+ 

tz t 
t t t t t t t t t t t t t t 
t ?? t t t t t t 
t t t t t t t t t t t t 
t l' t t t t t t t t t t t t t 
t t t t t t t t t t t t t t t 

t t t t 
t t t t t t t t t t t t t t t 
t t t t t + t t t t t 

t t t 
t t t t t + t t t t t t 
t tt+tttt 
t t t t t 
t t t t + t t t t t 

tz t 
t t t t t t t t t t t t t t t 
t t t T t t t t t t t t t t t 
t t t t t t t t t t t t t t t 
t t t t t t t t t t t t t t t 
t t t t t t t t t t t t t t t 

? t + t t 
.+? tttttt 

t t t t t t t t t t t t t 
t t t t t t t t t t t t t t t 
t t t t t t t t t t t t t t t 
t t t t t t t t t t t 

t+ t'rt 
t t f t t t t t t t t t t t t 
t t t t t t t t t t t t t t t 

t t 
tt+ 

t t t t t t t t 
t 

t t t t t t t t t t t t t 
t t t l' t t t l' 

l' l' l' t l' t t t t t l' t t 
tt+ 1'ttt 

t 

. t t t t 
t t t t t t t t t t t t 

t t ·t t t t t t t l' t t l' l' l' 
l' l' t t t l' t l' t t t t l' l' l' 
1'lt l' l' l' l' t l' l' l' l' t t t 
t l' l' l' t l' t t l' l' t t t t 
t t t 

H. 
H. 

1) Spergula pentandra L. wurde während des Dlllckes in 2 gefunden. Die Unter­
lage zeigte : 0,15 % und 2 % Kalk. 2) Von Sprengel wurden zwei Arten E. Hydro­
piper L. u. E . .A.lsinastrum L. angegeben; dieselben wurden später nicht wiedergefunden. 

3) Malva moschata L. soll früher bei Halle vorgekommen sein. Wohl nur verwildert. 
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Lauf. Name der PlI.allze. 
1
1

1
2 3 4 0 6 7 1 2 3 4 01 6 17 si NI'. 

192 Geranium Robertianum L .. t t t t t t t t t t t t t t t 
193 Erodium cicutarium L'Herit. t t t t t + t t t t t t t t t 
194 Impatiens noli tangere L. t t t 
195 Oxalis Acetosella L. . . + t t 

*196 O. stricta L . . t t t t t t t t t t t 
197 Dictamnus albus L. + + t t t t t 
198 Evonymus europaeus L .. t t t t t t t t 
199 Rhamnus cathartica L. . 

: It' 
t + t t t t 

200 Frangula Alnus Mill.. . . t t t t t t t t t t t 
201 Sarothamnus seoparius Keh. t t t t t t 
202 Genista pilosa L. 'r t t + t t t t t t t 
203 G. tinetoria L. t t t t t t t t t t t t 
204 G. germaniea L. . + + t t t t 

+ 205 Ononis spinosa L. . t t t t t t t t t t t t + t 
206 O. procurrens Wallr.. . + t t t t + t t t T t t + t t 
207 Anthyllis V ulneraria L. . t t + t t t t + t t t t t t t 

+208 Medicago sativa L! + + t t t t t t t t t t t t t 
209 M. falcata L. . . t t t t t t t t t t t t t t 
210 M. lupulina L. + t t t t t t t t + r t t t t 
211 M. minima Bartal. . t t t t t t t t + 'f t r t t 

':' 212 M. hispida Gärtn. . . + t t ? t t t t t .t t 
213 Melilotus dentata Pers. t t t + + t t t t t H. 214 M. altissimus Thuill. . t t t t t t t t t t t 
215 M. offieinalis Desr. t t t + + t t t t t t t t t t 216 M. alba Desr. t + t t t t t t t t t t t t t 217 Trifolium pratense L .. t t + + t + t 

f t t t t t 218 T. alpestre L. t t t + t t + t t t t 219 T. arvense L. . t t t t t + t t t t t t t t 220 T. striatum L. · 1+ t t t t t t t + t t t t t t 221 T. medium L. t t t t + t t 222 [T. rubens L.] [t ] 
223 T. fragiferum L. t t t t t t t t t t t t t t t 224 T. montanum L. t t t t t t t t t t t t t t T 225 T. parviflorum Ehrh. . t t t t + t 226 T. repens L.. . . + t t + t t + t t t t t t t t 227 T. hybridum L. . . + + + t + t t + t t + t t t t 228 T. agrarium L.. . . + + t + 229 T. proeumbens L.. . t t t t t t t t t t t t t t t 230 T. minus Relh.. . . t t + t t t t t t t t t t t t 231 Lotus cornieulatus L. t t t + + + t t t t t t + t t 232 L. uliginosus Schle . . . t t t t t t t t 233 Tetragonolobus siliquosus Rth. t t t t t t t t t 234 Oxytropis pilosa D. C. . t t +t + t + 235 Astragalus danieus Rtz. . t t t t + t t t t t t t t t t 236 A. Cieer L. . . . . . ? t t t t + t t t + t t 237 A. glycyphyllos . L. t t t t t t t t 238 A. exseapus L.. . t t t 3 ++ t t +t3 

239 Coronilla varia L. . t t t t t t t t t t t t + t t 240 Ornithopus perpusillus L. t t 241 Hippoerepis eomosa L. . t t t t 
t + t t 242 Onobrychis sativa Lam . . + t + t t t 243 Vicia dumetorum L. . . t -'- + t + I 

1) Wohl nicht ursprünglich. 
bürgert. 3) Nur einzeln! 

2) Von früherer Kultur jetzt vielfach einge-



48 A. soHtrL2. 

Lauf. Name der Pflanze. 1 2 3 4 5 
NI'. 

6 7 112 3 4 51 6 7 8 

244 Vicia Craeea L. t t t t t t t t t t t t t t t 
245 V. tenuifolia L .. t t t t t t t 
246 V. sepium L. t t t t t t t t t t t t t t t 
247 V. angustifolia Rth. t t t + t t t + t t t t 
248 V. lathyroides ·L.1 ' . . .+ t t t t t t t 
249 Ervum eassubieum Pet. . t t t 
250 E. hirsutum L. . t t t t t t t t t t t t t t t 
251 E. tetraspermum L. 2 • t t t t t t t t t t t t t t t 

*?252 Lathyrus Nissolia L: . t t t 
253 L. tuberosus L . . t t t t t t t t t t t t t t 
254 L. pratensis' L: . t t t t t t t t t t t t t t t 
255 L. silvestris L. . t t t t t 
256 L. platyphyllos Rtz. t t t 
257 L. palustris L. t t t t 
258 Orobus vernus L. t t t t t 
259 0., tuberosus L: . + t + t t 
260 O. niger L. ... t t t t t 
26i 'Prunus spinosa L. . t t t t t t t t t t t t t t t 
262 P. avium L .. t t t t t t t 
263 P. 'Chamaecera'Sus L . . t t t t t t 
264 P. Padus L: . t t t t t 
265 Ulmaria pentapetala ,Gil. t t t t+ t t t t t t 
266 U. Filipendula A,. BI', t t t t t t t t t t t t t t t 
267 'Geum urbanum L. . ' . t t t t t t t t t t t t t t t 
268 G. rivale L. . t t t t 
269 Rubus Idaeus L. t t t t t t t t t t t t t t t 
270 R. frutieosus L. t t t t 'I' t t t t t t t t t t 
271 R. caesius L. t t t t t t t t t t t t t t t 
272 R. saxatilis L: . t t t t t t 
273 'Fragaria vesea' L. . t t t i- . t t t t t t t t t t 
274 Fr. elatior EbJ:h. . t?' t 1- t 

+ 
t t t 

275 Fr. eollina Ehrh. t t t t t t t t t t t t t t 
276 Potentilla supina L. ' t t + t t t t 
277 p , rupestris L.. . , t t t t t 
278 P . Anserina L. . , t t t t t t t t t t t t t t t 
279 P. argentea L. i' t t t t t t t t t t t t t t 
280 P. reptans L. t t t t t t t t t t t t t t t 
281 P. ,Tormentilla Sibth .. . t t t t t t t t t t t t 'f 
282 P. verna L. . t i' t + t t t t t t t t t 
283 P. cinerea Chaix. .+ t t t t t t t + t t t t t t 
284 P. opaea L. t t t t t t t t t t t t t t 
285 p, alba L. t t t t t t t t i' t t t t t t 
286 P. Fragariastrlim Ehrh . . t?· t ? 
287 Agrimonia Eupatoria L. . t t t t t t t t t t t t t t i' 
288 Rosa eanina L. . . . . t t t t t t t t t t t t t t t 
289 R. rubigi:nosa ;L. t t t t t t t t t t t t t t t 
290 R. tomentosa Sm .. t -r i' t t t t t t t t t t t t 
291 R: galliea L. v. pumila L. tl t t t 
292 Alehemilla vulga~-js L. t t 

tl t 
I 

*?293 'A. arvensis Seop. t t t t t t t t t t 
294 Sanguisorba offieinalis L. t +t t t t t 

1) Vicia villosa Rth. einzeln eingeschleppt. 2) Das von Gareke angeführte 
E. graeile D. C. war wohl nur zufällig vorhanden. 3) Nach Reichardt (Verh. d. bot. 
Ver. f. d. Provo Brdbg. TI (1860) S.116 auch im Lupholze bei Schochwitz. 4) Nach 
Garcke im Lupholze bei Sehochwitz. 
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= 

O ~7rr Lauf. Name (leI' Pflanze. 1 2 3 4 0 6 7 1 2 3 4 NI'. 

29 fi P otel'ium Sanguisorba L . t + t 'I t t t t + 'I t + t 
296 Crataegus O:l..'y-aeautha L . t t 'r t t t 'I t t t t t t 
297 C. l11 onog~T)] a Jaeq. t t -r t "- t 'I t t t t 'I t , 
298 Ootoneaste1' integerrima Med. t + [t l t' + t l' t t 
299 Mespilus germauica L. 1'? t t t t t 
300 p YJ:us communis L. t t t t t · -r t t t t t 
301 P . Malus L. 'I t t ' t t t 
302 Sorbus aueuparia L . t t t t t t t t t t t 
:~03 Epilobium angustifolium L. t t t t t t t t t 'I t t t 
304 E. hirsutum L. . t t t 'I t 
305 E. parviflomm Sehreb. t t t t t t 
306 E. m ontanum L. t 'I t t t t t 
307 E. r oseum Retz. t t t t t t 
308 E. adnatum G-1'sbeh. .. t t t t t 
309 E. ObSe lU'LUll Rehb. t t 1- t 
310 E. palustre L. t t t t t 't 
311 Cireaea Lutetiana L. t t t t t 
312 MYJ'iophylluni vertieillatulll L. 
313 M. spie at um L. 
314 Hippuris vulgaris L. t + t 
815 Oalli trieh e stagnalis Seop. t t + t 316 O. vernalis Kütz. t t t t 
317 O. platyearpa Kütz. 
318 C. hamulata Kütz .. 
319 Oeratophyllulll demersum L . 
320 C. submersUlll L. 
321 Lythrum Saliearia L .. t t t t t 'I t 
322 L. Hyssopifolia L . . t t t 'I t t t t 
323 P e plis P ortula L . t t t t t 

*?324 Bryonia alba L . t t t t t t t t 
f?325 Portulaea oleraeea L. t t t 

326 Montia minor L. t ? t 'I t 
327 Herniaria glabra L. t t ? t t t t t t t 
328 Scleranthus anuuus L, t t J. t t t t t t t t t , 
329 SeI. perennis .L. + t t t t t t t t 
330 Sedum maximum Sut. -i- t t ? t t t t t t 'I 'I 
331 S. acre L. t t t t t t t 'I t t t t t 
332 S. boloniense Lois!. + t l' t + t t '1+ + t t t 
333 S. reflexum L . + t t " t t t t t t t 
334 ES. Oepaea L.] l'? t? 
335 Ribes G-rossularia L. t t t t t t t 
336 R. alpinu m L. 1'? l t _.- t , 
337 R. nigrLUll I J. t t t 
338 R. rubrum L . t 'I 
339 Sall.ifraga granu]ata L. t t t 'I t t 'i' t t t 'I t t 
340 S. tl'iclaetylites L. t t t t t t t 'I t t 'I t t 
341 Ch.l'ysospl8nimn altemifolium L. t t t 
342 Oh, oppositifoliLUll L. t -( t 
843 [Hyclroeotyle vuJgaris L.] [t l 

[i 11 344 Sanieula europaea L: t t t t t 
345 EryngiUlll eampestre L. 'I t t t t t t t t t t t t 
346 Apium graveolens L . . t t t t t 
347 Falearia Ri vini Host. ' t t t t t + t t t t t+ 

. 1) Sehr spärl:ieh. 2) Überall sehr vereinzelt. 3) N LU' einzeln . 

4 Mitteilunge," ,]. V. für E,.dkunüe. 1887. 

t 'I 
t t 
t 'I 
l' 1" 

t t 
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W. 
W. 
W. 
W. 
W. 
W. 
W. 
W. 
W. 
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t t 
t t 

'I t 
t H. 
t t 
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50 A. seHULZ. 

Lauf. Name der Pflauze. 112 3 4, 11 6 7 1 2 3 4, 5 6 7 8 
Nr. 

348 Aegopodium Podagraria L. . tl t t ? t t t t t t t t t 
349 Oarum Oarvi L. t t t t t t t t t l t i t t t 
350 Pimpinella magna L. . I t t + t t t 
351 P . Sa.. ... ö fraga L .. t t t t t t t t t t t t t t t 
352 Berula angustifolia Keh . . t t t t t 
353 ·Sium latifolium L . . t t t t t t t 
354 Bupleurum teDuissimum L. t t t t t t t t H. 
355 B. faleatum L. t t + ·1- t t l t t t t t 
356 B. rotundifolium L. l + t . t t t t t 
357 Oenanthe fistulosa L . . t t t t t 
358 Oe. Phellandrium I ,am. t t t t t 
359 Aethusa eynapium L. t t t t t t t t t t t -I- t t t 
360 Seseli Hippomarathrum L. t + t t t t t t t -r t t 
361 S. aUDuum L. t t t t t t t ' t -j- t t t t t 
362 Onidium venosum Keh. [tJ t t t t t 
363 Silaus prateDsis Bess. t t t t T t t t t t .I. 

t 
364 Selinum Carvifolia L . t t t t t T l t t t 
365 Osterieum palustre Bess. t t t t 
366 ADgelica sil vestris L. t t t t t t t t t -r t t 
367 Peueedanum officinale L. t t t t t t t t 
368 P. Oervaria Ooss. t t t t + t t t t t t t 
369 P. Oreoselimml Meh . . . + t t t t t t .1" t t 
370 Thysselinum palustre Htfm. t t t 
371 Pastinaea sativa L. t t t t t t + t t t t t t t t 
3'72 Heracleum spondylium L. t t t t t t + t t t t T t t t 
373 Laserpitium latifolium L. t? t i y t t t t 
374 L. prutenieum L. t t t t t t t t 
375 Daucus Oarota -L. t -r -t- t t t + t t t t t t t t 

*376 Oauealis daucoides L. t t t t t t t t t t t t 
377 Torilis Anthriscus Gme!. t t t t i- t t t t t t t t t 

*378 T. infesta Keh. . t P -( t t t 
*379 Seandix pecten 1-,. . t t t t t + t t t t t t t t t 

380 Anthriseus silvestris Hffm . . t -r t t + t t t t 
*?381 A. vulgaris Pers. t t t ? t t t t t t t t t 

382 Ohaerophyllum temuhun L. T t t t t t t t l t t t t t t 
383 Oh. bulbosum L. t t l t t t t t t 

"?384 Oollium maeulatum L. t t t 
385 Hedera HelL'\: L. t t t t t t t t t 
386 Cornus san guinea L. t t t t t t t t t t t t t t 
387 Viseum album L. Pnra-

388 Adoxa Moschatellina L. . t? + t t -1- t t sit. 

389 Sambucus nigra L. . t -j- t t t t t t t t t t t t t 
390 Viburnum Opulus L . . t t t t l t t i- t 
391 LODicem Xylo tetilll L. t " t t t t 

*392 Sherarclia arveDsis L. t t t t t t t t t t t t t t t 
393 Asperula tinetoria L. . t t t + t 
394 A. eynanchica L. . . + t t t t t t t + + t t t t t 
395 A. galioides M. B. . t + t t t t + t l+ t t t + 
396 Galium Orueiata L. t t t l t t t t t t 

*397 G. saccharatrnu All. t t t t t t t 
"398 G. tricorne With. t t t t t t lt t tlt t t t t 

1) Ufer des salzigen Sees ! 2) Früher an der W eintraube in Gie bichensteill. 

3) Nicht ursprünglich. 

~ 
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Lauf. Name der Pflanze. 11 2 3 4 [, 6 7 1 2 3 4 [, 6 7 8 Nr. 

I 
399 Galium Aparine L. t t t t t t t t t t t t t t t 
400 G. uliginosum L. t t t t t t t 

*401 G. parisiense L. . , t t t t t t t t t t t 
402 G. palustre L. t t t t t t t t t t 
403 G. boreale L. t lt t t t t + t t + t + t t .!. 

I 
404 G. verum L. t t t t t t t t t t t t t t t 
405 G. Mollugo L. t t t t t t t t t t t t t t t 
406 G. silvaticum L. t t t t t t t t 
407 G. silvestre Poll. t t t ? t t t t t t t 
408 Valeriana officinalis L. t t + t t t t t 
409 V. dioica L. t t t t t t 

*410 Valerianolla olitoria Mch. t t t t t t t t t t t t t t t 
*411 V. cariuata Loisl. t t t t t t t 
*41 2 V. dentata Poll. t t t t t t t t t t t t t t t 
*413 V. rimosa Bast . t t t t t t t t t t t t t t t 

414 Dipsacus silvester Hucls. t t t t t t t t t t t t t t t 
415 D. pilosus L. t t t t t 
416 Knautia arvensls Coult. t t t t t t t t t t t t t t t 
417 Succisa pratensis Moh. t t t t t t t t t t t t t t t 
418 Scabiosa oolumbaria L. t t t t t t t t t t t t t t t 
419 Sc. och.roleuca L. t t t t t t t t t t t t t t t 
420 Sc. suaveolens Desf. t t t t t t t t t t t t t t 
421 Eupatorium cannabinum L. t t t t t 
422 Tussilago Farfara L. t t t t t t t t t t t t t t t 
423 Petasites officinalis Mch. t t t t t 
424 Linosyris vulgaris Cass. . t lt ' + t' t t °r' t t t t t t 
425 [Aster Amellus L.] [t] [tl 
426 A. Tripolium L. t ' t ' + t t t t H. 
427 A. salicifolius Scholler' t t t t t 
428 Bellis perennis L. t t t t t t + t t t t t t t t 

*429 Erigeron canaclensis L. t t t t t t t t t t t t t t t 
430 E. acris L. t t t t t t t t t t t t t t t 
431 Soliclago Virga aurea L. t t + t t t + t 
432 Inula germanica L. t t .l.. t t t t t t t t t t t , 
433 1. salicina L. t t t t t t t 
434 1. hirta L. t t l t t t t 
435 1. Conyza D. C .. t + t t t t t + t t t t t 
436 I . Britannica L. t t t+ t t t 
437 Pulicaria. vulgaris Grill. t t + t t t t 
438 P. clysenterica Grtn. t t + t t t t 

*439 Galinsoga parviflora Cav. t t t t t t t 
440 Bidens tripartita L. t t t + t t t t t t 
441 B. cernua L. t t t t 
442 Filago germanica L. t t io t t t t t t t t t t t t 
443 F. aTVensis Fries t t t t t t t t t t 
444 F. minima Fries t t t t t t t t t t t 
445 Gnaphalium silvaticlUll L. t t t t t t t 
446 G. uliginosum L. t t t t t t t t t t t t 
447 G. luteo-albnm L. . l r t + t t t t t t t 
448 G. dioiclUU L. . + t t t t t t t t t t t t t 
449 Helichryslun arenarium D. C. . t t t t + t t t l+ t + t t t 
450 Artemisia pontica L. 

'1 + 
Jo t t t t + t t , 

451 A. campestris L. . + t t t t t t t ++t t t t t 

1) Einzeln. 2) Ganz vereinzelt. 

4* 



52 A. sellULZ. 

Lauf. Nau!e der Pflanze. 112 1314151 6 171112 13 14 [51 617 181 NI". 

452 .A.rtemisi a vnlgaTis L. t -r t t t t -r -r -r t -r t t t t 
453 .A.. lllaritima L. t t t t t H'. 
454 Tanacetum vulgare L. -r t t t -r -r t -r -r t t t -r t -r 
455 .A.cbillea Ptarmica L. t -r + t t t -r 
456 .A.. 1vlillefolitilll L. t -r -r t -r t t t t t -r -r t t -r 
457 .A.. no bilis L. -r t -r t t t -r -r t -r -r ? 
458 Anthemis tiuetoria L. t t + -r -r t t t -r -r t t t 

*459 .A.. arvensis L. -r t t -r+ t t t t t -r t t t -r 
*460 .A.. Cotula L . t -r -r -r -r t -r -r t -r -r 1- t t t 
*461 Mahicaria Cbamomilla L. 1- t -r t t t -r t -r t t t t t t 
462 Chrysanthemum Leucauthenllun L. t t t ? t -r + T t t t t t l 

463 Chr. corym bosum L. t -j" -r t t t t t -r t t -r t t 
*404 Clu'. inodorum L. t t t -r t t t t t -r -I- t t t l' 
*465 Clu·. segetum L. t t -r t t t 

466 [Senecio campester D C.] [t] 
467 S. palustcr D. C. -r t t t 
468 S. vulgm:is L. t -r -r 1- -r t -r -'- t t -r t t t 1-, 
469 S. viscosus L. -r t t t t t t -r -r t -r t 
470 S. sil vaticus L. t + -r t -1' -r t -r t 
471 S. er llcifolius L. t t -r t t t t 
'172 S. Jacobaea L. t t t t t t -r 'I' t -r -r -r t t -r 
473 S. aquaticus Huds. -r t -r T 
474 S. saracenicus L. t t t 
475 S. paludosus L.. . . . . t t t t t 

t 476 Echinops sphaeroeephalus L. t t t -r -r 
477 (,'irsium laneeolatmll L. t t t t t -r t t t t t t t t t 
478 C. palllsh'e Seop. . . . t + -r t t t -r t 
479 C. oleraeeum Seop. -r t .'1' t t -r t -r -r 
480 C. aeaule L. t t t t t t -r t t t t t t t t 
481 C. bulbosum D. C .. t t + t t -r t t 
482 C. arven se Scop. t t t t t t -r t t -r t t t t -r 
483 Carduus aeanthoidcs L. t t t t t -r -r t t t t t t t t 
484 C. crispus L. -r t t t t t t t t t t t t t -r 
485 C. nutans L .. t t t t t t 1- t t t l t t t t 
486 Onopordon .A.eantbium L. -t- t t t t t t t t t t t t t 
487 Lappa major G-ärtn. . t t t -r t t t t t -j- t t t -r t 
488 L. minor D. C. . . . 'i' t -r t -r '1 t t t t t t 'I' -r -r 
489 L. tomcntosa Lmk. t t t t t 1- t t t t t t -r t t 
490 Carlina vulgaris L. t t _e t t t -r -r t t t -r t -r , 
491 Serratula tiuctol'ia L . . t t t t t t t t -r t -r t 
492 Jmiuca eyauoidcs Rebb . . t t t t 
493 Centamea J aeea L. t t t t t t t t t t t -r t t t 
494 [Co Pseudopbl'ygia C . .A.. Mey.] . [tJ 
495 C. Cyanns L. t t t -r t t t t t -r t -r t t t 
496 C. Seabiosa L. t t t t t t t t t t t -r -r 
497 C. rbenana Bor. t t t t t t t t t t t t t t t 

*498 C. Caleitrapa L. t t t t -r t t t t -r t t t t t 
499 Lampsana communis L. t t t t t t t t -I- t -r t -1- t t 

*500 .A.moseris pusilla G-ärtu. t t t -I-
501 Ciehorium Iutybus L. t t t t t t t t t t t t t t t 
502 Tbl'ineia hirta Rtb. -r t t t t t t t t 
503 Leontodon auctumnalis L. t t t t t t t t t t t t -r -r. t 
504 L. hastilis L. . t -r t t t t tlt -r t -r t t -r t 
505 Pieris bieraeoides L. . · It -r t lt t t -r t lt t t t t t t 
506 Tm opogon major J ael]. . t t t+ t t t t -r t t + g 



DIE VEGETATIONSVERlIÄLTNISSE DER UMGEBUNG VON HALLE. 53 

Lanf. 
Nr. 

Name <ler Pflanze. 1 234 5 6 7 1 2 3 4 5 6 7 S 

507 Tragopogon pratensis L. t t t t t -r I t -r -r t -r -r t t t 
508 Scorzonera hnmilis L. t t t t t t t t 
509 [Sc. pmpurea L.] . . . . [i'J' 
510 Podospermum laciniatum D. C. t t t t t l t I t t t t t t t t t 
511 Hypochoeris glabra L. . .. -r t t t -r t t t -r 
512 H. radicata L. t t t t t t t t t t t t t -r t 
513 Achyrophorus maculatus Soop. t 2 [i ]' t 
514 Taraxacum officinale Wigg. t t -r t t t t t -r t t t t -r t 
515 Chondrilla juncea L. t t t t t t t -r t t t t t t 

*\'516 Lactuca virosa L. V 
*5 17 L. scariola L. t t t t t t t t -r t t t t t t 
518 L. saligna L. t 2 t t' t t t ' t t + t -r 
519 J.,. mmalis Fres. t ' 1" l' -r t-r 
520 L. quercina L. t t -r ? t -r t t -r + t t -r 

"'521 Sonchus oleraceus L. . t t t t t t t t t t t t t t t 
*522 S. asper "Vill. t t t t l' l' t t t t l' t t t t 
:523 S. arvensis L. t t t -r -r t t t t l' t t -r t t 
524 S. paluster L. t t t t 
525 Crepis foetida L. t t t -r t t t t t -r t t t 
526 C. praemorsa L. [t] t l' t t 
527 C. bielll1is L. t t -r t t t t t t t t t t t t 
528 C. teetornm L. t t t t t t t t t t t -r t t -r 
529 C. virens "Vill. l' t t -r t t t t t t t l' t t t 
530 C. paludosa Mch. t t t 
531 C. succisifolia Tsch. t t t t 
532 Hieracium...Pilosella L. t t t t t "je t t t t t t t t -r 
533 H. Amicula L. t t t t t 
534 H. praealtnm Rch. t + t t t t t l' + t t 
535 H. N estleri "Vill. t t t t t 
1536 H. pratense Tsch. t ? t t -r l' t 
537 H. vulgatL1ll1 Roh. . t 'j- "I- t t t t t t t t t t l' t 
538 H. Schmidtii Tsch. + t t + + 
539 H. murorum L. . t t t t -r t t t t t t t t t -r 
540 H. boreale Fr. t t t -i- -r t t t t t t t 
541 H. laevigatmll Willcl. . -r t t t -r -r t t t 
542 H. umbel1atum L. . t t t ? -r t -r t t t t -r t t 

*543 Xanthium stnUllarilUll L. t t t t t 3 t t + t t 
544 J asione montana L. + t t -r -r t t t t t 
545 Phyteuma orbiculare L. t t + I t t + t t t t I 
546 P. spicahull L. t t t t t t t -r t 
547 Campanula rotundifolia L. t t t t t t t t t t t t t t t 
548 C. bononiensis L. t t t t t 
549 C. rapunculoides L. t t t t -r t t t t t t t t t t 
550 C. Traoheliun1 L. t t t t t t t t t l' t t t t t 
551 C. patula L. t t t t t + t t t t -r t 

t?552 C. Rapunculus L. t t t t t 
553 C. persicifolia L. t t t ? -r t t -r t t t t t 
554 C. glomerata L. t t t t t t t t -r t t t t t -r 

*555 Speculm:ia Specul\.Ull .A.l.ph. D. C. . t ? I 
556 "Vaccinium MYl·tillL1S L. t -r t t -r t t I 
557 Call111la vulgm:is Salisb. t t t t t t t + t t t t t t 

1) Scheint auch in anderen Formationen vorgekommen zu sein. 
3) Meist yereinzelt , nm in 3 hilufiger. 

2) "Vereinzolt. 



54 A. SCHULZ : 

Lauf. Name der Pflanze. 1 2 3 4 I) 6 7 1 2 314 1> 6 7 8 Nr. 

558 Pil'ola rotundifolia L. t t i' i' t t t 559 P. minor L.' t t ? i' t t 
560 Rarniscbia secunda Opiz . t t t t t t t 561 Monotropa Hypopitys L. t t t t t t 
562 Ligustrum vulgare L. t t t + t t t + t t t t t t 
563 Fraxinus excelsior L. t t t t t t t t t t t 
564 Cynanchum Vincetoxicum R. BI' .. t t t t -r t -r t t t t t -r t t 565 Vinca minor L .. t t t t t t t 566 Menyanthes tr·ifoliata L. -r -r -r 
567 Gentiana cmciata L. t t t t 
568 G. Pneumonanthe L. t t t t 
569 G. germanica Willd. . . . t t t -r t t t -r t 
570 Erythraea Centaurium Pers. t t t -r t t t t t t t t t t t 571 G. 1'anlosissima Pers .. t t t t t t t t t -r t t t t t 572 E. linariifolia Pers. t ? t t t t t t H. 
573 Convolvulus sepium L. t t -,- t + -r -r t -r -i-I 574 C. arvensis L. i' t -r t t -r -r t -r t -r t -r t -r 575 Cuscuta emopaea L. t -j- -r -r+ t t -r -r -r 576 C. Epithymum L. -r -r t t '( -r ? -r -r -r t -r t *577 C. Epilinum Weibe t i' *578 C. lupulifol'mis RJ.·ocker . ? -r i' -j- -r -r *?579 Asperugo procum bens L. · t t t t -r t -r t 
580 Echinospermum Lappula Lehm. · rt' t t t -j- -r t -j- t -j- t -r t 581 Cynoglossum officinale L. t t t t t t t t t -r -r t t t *?582 Ancbusa officinalis L. t t -r -r -r t t -j- t t t t t t -r *583 Lycopsis arvensis L. -r -r -j- -j-' t t t t -r t t -r t t -r *584 Nonnea pulla D. C. -r t t t t + t t 2 t t t -r + t t 585 Symphytum officinale L. t t t t -r t lt t 586 Echium vulgm:e L. t t t t t t -r t t t t t t t -j-
587 Pulmonaria officinalis L. -j- t t t t t t t t 588 P. angustifolia L. t t ? t t t t 589 Lithosperwum offiuinale L. -r' -j- t t t t t -j- -r -j- t 590 L. pUl'pmeo - coemleum L. t 2 [-r] t -r 591 L. arvense L. t -r -r t -r t -r -r t -r -r t t -r t 592 Myosotis palustris Rth. t t i' -r t t -r i' 593 M. caespitosa SchHz .. -j- -i- i' t 594 M. silvatica Bffm .. t t t i' 595 M. intermedia Lk. i' -r t i' t -r t t t t -r 1- t -r -r 596 M. hispida Schlt. t t t t t t -r t + -r t t t -r t 597 M. versicolor Pers. t t -r -r t -r t t + t t t t t t 598 M. arenaria Scbrud. t t t ? -r t t 1- t t t t t 599 M. spar'siflora Mik. . t _1_3 -r 3 t -r t t -r t t -J' t 

-1-600 Lycium barbarum L. . t t t t t t t t t t t t -r t t *?601 Solanum nigl'lllU L. t t -r t t t -r t -r t t t t t t *?602 S. miniatum Beruh. t t t t t t t t t + t -r *?603 S. villosum Lam. t t t -r + -r t+ -r t 604 S. Dulcarnar'a L. · t t t t -r -r -I- -j- t t t -r t -r t *605 Physalis Alkekengi L. 
' 1/ 1"1 

-r l' t t t t l' -r *606 Hyoscyamus niger L. t t t t t + -r t -r t -r t + -r -r *607 Datma Str'arnonium L. · t 4 -1- -j- t t + t l' t t t t + l' t 

1) P. cblol'antha Sm. soll nach Buxbaum und Wallroth in der Heide vorkom-
men. 2) Vereinzelt. 3) Fast ganz verschwunden. 4) Vereinzelt. 5) Ver-
einzelt. 
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L ~ Name der Pflanze. 11 213 41 5 617 1 2 3 4 5 6 71-s l NI'. 

608 Verbascum thapsiforme Schrad. t t t ? t t t t t t t t t t l' 
609 V. Thapsus L. t t -r 
610 V. phlomoides L. t -r t?l 1" -r t 
611 V. Lychnitis L .. l' t l' t t t -r -r t l' -r -r t t t 
612 V. nigrum L. . l' -r l' t t -r 
613 V. phoeniceum L. t 2 t t t l' t t t 

;614 V. Blattaria L. t -r -r -r -r 
615 Scrophularia nodosa L. t l' t -r -r -r -r t -r -r -r 
616 S. Ehrharti Stev. t -r t t -r -r t 
617 Gratiola officinalis L. t -r l' t t 
618 Digitalis graudiflora Lam. t [t] t + t 

"'619 Alltirrhinum Orontium L. t t t t -r t " t t t t t t· 
"'620 Linaria Elatino Mill. t t t -j- t -j- t t l' t t + t t 
"621 L. spuria Mill. 1'4 t .e t t t l' -r t l' t + -r t I 
?622 L. minor Desf. t t t -r t t t t t t t t t t l' 
?623 L. arvensis Desf. l' t -r t t t -r t t t t t l' -r 
624 L. vulgaris Mill. . . l' t t t t t t t l' t t t t t -r 
625 Veronica scutellata L. t t l' t t l' t t t t t 
626 V. Anagallis L. l' t -r t t t t t t t 
627 V. Beccahunga L. t t -r t t t t t t 1-
628 V. Chamaedrys L. i' t t t t t t t t t l' t t t l' 
629 V. montana L. t l' t 
630 V. officinalis L .. t t -j- t 1- t t 1- t t l' 
631 V. pro strata L. t t t t t t t 1- t t t t t t t 
632 V. Teuorium L. t t t t t t t t 1- t l' t t t t 
633 V. spuria L .. t [t] t t t 
634 V. longifolia L. t t t 
635 V. spioata L. t t t t t t t t t t t t t t t 
636 V. serpyllifolia L. t t t .? -r t t t t t t t t 

"637 V. arvellsis L. t t t t t -r 1- t -r t -r -r t -r t 
638 V. verna L. -r t t t t -j- t t 1- t t t t l' l' 
639 V. triphyllos L. t t t -r -r 1- t t i' t 1- i' t l' t 
640 V. praecox All. t t t i' t -r 1- l' + l' -r l' t t t 
'641 V. Tournefol'tü Gmel. t t l' t 1- 1- t l' t l' -r l' t 
"642 V. agrestis L. t -r t t -r l' 1- t 1-
*643 V. polita Fries t t -r l' -j- t t t t t t t t l' t 
"64',10 V. opaca Fries l' t t ? t -r t t t t t t t 
'?645 V. hederifolia L. t 1- t t t t 1- -r -r -r t -r t 1- l' 

646 Linl0sella aguatica L. t -r t -r l' t 
647 Orobanche major L. -r l' t 
648 O. G-alii Duby '. t l' t l' -r t t t t t 1- -r t 
649 O. l'UbellS WallT. t l' l' t ~. t -r -r 1- t I 
650 O. arenaI1a Borkh. 1- t ? t t t l' l' 
651 Lathraea squamaria L. t t t l' 
65~ Melampyrum Cl1statum L. l' 1- -r t l' t -r 1-

' 653 M. arvonse L. t l' -r t t t 1- -r -r -r -r l' -r l' t 
654 M. llemorosum L. 1- -r -r l' l' t -r l' t t 
655 M. pratense L. t -r l' t t t l' t t 
656 Pedicularis silvatica L. t ? 'i' t t t 
657 P. palustris L. 

t 1'1: 
t t 

658 Alectorolophus minor W. et GI'. t l' t t l' t l' t 1- t t 1- t 
659 A. major Rchb.. . . t 1- t t lt t 1- l' -;- t 1- t t t i-
660 Euphrasia officinalis L. t t t t t -r t 1- t t l' -r t 1- -I-

1) Verschwunden. 2) Vereinzelt. 3) Überall sehr vereinzelt. 4) Einzeln . 
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56 A . SCHULZ: 

Lauf. Name der Pllnnze. 1 2 3 4 5 6 7 1 2 3 41 5 6 7 8 NI'. 

661 Euphrasia Odontites L. t t t t t t + t t t t t t t t 
662 E. Iutea L. t t t t t t t t 
663 Mentha I'otundifolia L. t t t 
664 M. silvestris L. t t t t t t t 
665 M. aquatiea L. t t t t t t t t 
666 M. arvensis L. t t t t t t t t t t t t t t t 
667 M. Pulegium L. t t t 
668 Lyeopus eUTopaeus L. t t + t t t t t t 
669 Salvia pratensis L. t t t t t t t t t t t t t t t 
670 S. sil vestris L. t' t t t t' t t 4 t ,j t t t + t t 
671 Origanum vulgare L. . t t t t t t t t t t t t t t t 
672 Thymus ehamaedl'Ys F ries t t t t t t t t t t t t t t t 
673 Th. angustifolius Pors. + t ? t t _.- t + t I 
674 Calamintha Aeinos Clall·v. t t t t t t t t t t t t t t t 
675 Clinopodium vulgare L. t t t 'I' t t t t 'I' t t t t t t 

t676 Hyssopus offieinalis 1 •. 2 t t t 
*677 Nepeta Cataria L. 'I' t t tU t t _.- t t I 
678 Gieehoma hedel'acea L. t t t t t t t t t t t t t t t 
679 [Melittis Melissophyllum L.] [t 1 

*?680 Lamilml amplexicaule L. t t -l- i' -r i' t t t t i' t t t t 
681 L. pmpmemn L. t 'I' t 'I' t t t 'I' t t t J_ t t t I 
682 L. maculatum L. t t t ? t t t 'I' t t t t t 
683 I ,. album L. t t t t t t t t t t t t -'. t t I 
684 Galeobdolon luteuDl Rucls. tf? t? + 'I' 'I' 'I' t 
685 Galeopsis Ladamun L. t t t t t 'I' t t 'I' 'I' t t t t t 
686 G. Tetl'ahit L. t 'I' t' t' t t t t 'I' t t t -,- t 'I' 
687 G. bifida Bngh . . 'I' t 'I' -1- + t t t t t 
688 G. versieolor Curt. t t t t 
689 Staehys gennaniea L. t t 'I' t t t t t t t t t t t t 
690 St. silvatiea L. t t 'I' t t + t t t t t t 
691 St. palustris L. . t t :r + t t 'I' t t t 

*692 St. arvensis L. t
j 

t ' '1" t ' t t t 
*693 St. aDDua L. t t + t 'I' + t 'I' 
694 St. l'eeta L. t t t 'I' t t t t t -1- t t t 'I' t 
695 Betoniea offieinalis L. t t t ? t t t t t t t t t t t 

t?696 Mal'l'llbimn el'etiellDl Mill. t t t 
697 1I'L vulgare L. '1" t t t 'I' + t 'I' 'I' t t + t t 

"?698 Ballota nigl'a L. t t 'I' t t 'I' t t 'I' t 'I' 'I' t 'I' t 
*699 Leonul'llS Cal'diaca L. t t 'I' t 'I' 'I' t t 'I' t t *700 Chaitmus lIfanubiastrmn Rehb. t? 
701 Scutellaria galel'iculata L. t 'I' t 'I' t 
702 Sc. hastifolia L. 'I' 'I' t 'I' 
703 Prunella Y1.llgal'is L. t 'I' t t 'I' 'I' t t t t t t t t t 
704 P . grandi1lora Jaeq. t t t t t t i' t t t t- t t t t 
705 Ajuga reptans L. t t 'I' t t 'I' -'- t t t t t t t t I 
706 A. genevellsis L. t t 'I' t t 'I' t t t 'I' t t 'I' t 
707 A. pyramidalis L. 'I' '1'+ 'I' 

"?708 A. Chamaepitys Schreb . . t' 'I' t t t' + t 1 'I' t t t + t t 
709 Teuerium Boh'Ys L. t t t 
410 T. Seordium L. t t t -r 'I' 
711 T. Chamaedrys L. '1" t t + 'I' 1'lt t +1 712 T. montanum L. t + t t t+ 

1) Verein zolt. 2) Rallische Stadtmauer und Moritzbmg. 3) Überall meist 
sehr einzeln , vielfach wohl nur vorübergehend. 4) Einzeln. 5) Ganz vereinzelt. 

~ 
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11 , , 

'~fTi 1 ' 2 13 Lauf. Name der Pflanze. 1 2 3 4 l) 6 7 8 Nr. 

*713 Verbena offieinalis L . . t -r -r t -r -r -r -r l -r -r -r -r -r -r -r 
714 Utrieulm'ia vulgaris L. w. 
715 Trientalis europaea L. t -r -r -r 
716 Lysimaehia thyrsiflora L. t -r -r 
717 L. vulgal'is L. . . . . 'I' -r + 'I' -r -r -r -r 
718 L. NmDmulmla L. 'I' -r 'I' 'j- -r + -r -r -r -r -r 

':'719 Anagallis arvensis L. . 'I' -r -r -r 'I' -r t 'I' -r -r -r -r -r -r -r 
*720 A. eoerulea Seln'eber . -j-' t -r + t 1 + t t t t -r -r + t + 

*?721 Centuneulus minimus L .. t 'I' -r -r i' -r -r t -j- -j- t 
722 Androsaee elongata L. + -j- t -r -j-
723 Primula elatior Jaeq. -r -r -r -j- -r 
724 P. offieiualis J aeq. 1"' -r + -r -r -r -r -r -j- -r 
725 R ottonia palustris L. -r -r t 
726 S=olus Valel'audi L. 'I' -r + t t -r H " 

727 Glaux maritima L. -r -r + -r -r -r t -r u. 
728 Globulm'ia vulgaris I_. t?' -r -r 
729 Armeria vulgm'is Willd .. + -r -r t' -r -r -r -r + + -r -r -j- -r -r 
730 Plantago major L. t 'I' t 'I' -r 'I' -r 'I' -r t -r t -r t -r 
731 PI. media L. 'I' -r -r t -r -r t -r t t -r -r t t t 
732 PI. laneeolata L. 1- t t -r 'I' -r -j- -j- -r t 1- -r -r 1- -r 
733 PI. maritima L. t ' 'I' -r -r 1- 'I' t -r 

*734 Amarantus Blitum L. -r -r -r -r 'I' t -r -r 
"735 Am. retJ'oflexus L. "I" -r t t -r -r -r -r -r t 
736 Chenopodina mm'itima Moeq. Tand. 2 -j-J + -r -r 'I' 
737 Salieornia herbaeea L. t ' -r' + -r t t 

*?738 PolyenemmD al'vense L .. 'I' -r 'I' t -r t 1" t 'I' -r -r -r -r t -r 
*'?739 P. majus A.Br. -r t -r -r 'I' -r t -r t 
"740 Chenopodium hyblidum L. t t t t -r t -r t 'j' t 'I' t t -r 
*741 Ch. urbieum L .. 'I' -r t 'I' t t t -r -r -r t -r 
"742 Ch. mmale L. .. -r t t -r t t "I" -r t -r -r -r -r -r -r 
*743 Ch. albtun L. -r -r 'I' -r t -r -r t -r -r 1- -r t -r -r 
"'744 Ch. opulifolium L. -r -j- -j- t -r -j-
"745 Ch. polyspermmlt L. 'I' "I" 'I' -r -r -r -j- 'I' -r -r 'I' 'I' -j- -r t 

':'?746 Ch. Vulvmia L. -r -j- 'I' -r' -r t t t -r -r t -r -r -r -r 
*747 Ch. Bonus ReDIieus L. t -r -r t t -r -r -r -r -r t t -r 
748 Ch. rubrum L. -r -j- t -r t -r 'I' -r -r t -r -r 
749 Ch. glaueum L. -r t t -r -r t -r -r t t t -r -r -r -r 

*?750 Atriplex nitens Sehle ·l· J -r t -r t+ t t t 'I' + t t 
751 A. oblongifolium W. K. -j- 'I' 'I' -r 'I' 'I' -r 

*?752 A. patnlum L. -r 'I' t t -r -r 'I' -j- -j- -r -r -r -r t 1-
753 A. hastatum L. -r -r -r + 'I' t t '1' 'I' 

*?754 A. roseum L. -r -r -r -r -r 1- -r -r -j- ·t 
755 Rttmex maritinus L. t 1- + -j- -r -r -r 
756 R. palustl'is Sm. -r 1- -r 1- -r 
757 R. eonglomeratus MlUT. 1- -j- t t -j- t -j- t -r -r -j- -r t t -r 
758 R. sanguineus L. -j- 'I' -r t t t t t 
759 R. o btusifolius L. t 'j- t -r t "I 'I' -r -r -r 'I' t -r -r -r 
760 R. pratensis M. et K. -r t -j- I -r t 

-r l-r 761 R. crispus L. t 1- -r -r -r 1- + t -j- -r -r 1- -r 
762 R. Hydl'olapathtun Rnds. -r -r 1- t 

1) Vereinzelt. 2) Früher soll auch Koehia scoparia Schrad. am Salzigen See 
geftUlden sein. Sie wm' wohl 1ItU' vorübergehend eingeschleppt. 3) Früher bei See-
btU'g gefunden. . 
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L Name (leI' Pflanze. 1 2 3 tl I) 6 7 1 2 3 tl I) 6 718 
Nr. 

763 Runaex aquaticus L. t 'I t 
764 R. .Acetosa L. t t 'I t t t 'I 'I t t 'I t 'I t t 
765 R. AcetoseUa L. + t t t t t t t+ + t t 'I' t t 
766 Polygonum BistOlta L. 'I' '1' + t 'I' t 'I 'I' t t 
767 P. amphibiuna L. t t t t t 'I' 

*?768 P. lapathifoliuna IJ. 'I' t t t t t 'I t t t 'I' t t 
*?769 P. Persicaria L. t t t t t t t t t t 'I t t 'I t 
*?770 P. mite Schrk. t t t t t t t t t t t t 
*?771 P. minus Huds. t t t t t t t t t t t 

772 P. Hydropiper L. t t t t t t t t t t t 
7',3 P. aviculare L .. t t t t t t t t t t t t 'I t t 

*?774 P . Convolvulus L. t t t t t -j- t t t t t t t t t 
775 P . dumetorum L. t t 'I t t t t t t t t t 'I t t 
776 Thymelaea Passerina Coss. et 

Germain t t 'I' 'I t 
777 Thesiurn intermedium Schrad. + t t t 'I 'I t '1+ + t t t t 'I 

'1778 M:istolochia Clematitis L. t 'I 
779 Asarum eurupaeum L. t t t t 'I 

*780 Euphorbia helioscopia L. t t t t t t t t 'I t 'I t t t 'I 
781 E. platyphyUos L .. t' t t 'I t+ t 'I t t t t 'I t 
782 E. dulcis L. t t t t 
783 E. palustris L. t t t t 'I 
784 E. Gerardiana Jacq. t t + 'I' t t 2 t t t '1'+ 
785 E. Cyparissias L. 'I' t t t t -,- t t t t t t t t t 
786 E. Esula L. t t t ? 'I ++ 'I 'I 'I t 'I' t 'I t 

*787 E. Peplus L. 'I t t t t t 'I t t t t t t 'I t 
*788 E. exigua L. . 'I t 'I t t+ 'I t t t 'I + + t t 
*789 Mercurialis annua L .. t t t t t t t t t t t t t 'I t 
790 M. perennis L. p t t? 
791 Ultica urens L. t t t t t t t t 'I t t 'I t 'I t 
792 U. dioica L .. t t 'I 'I t t t t t t t t t t t 

*793 Pal'ietaria officinaIis L. a . 'I t 
794 Humulus Lupulus L . . 'I' 'I t t + t t t t t t 
795 Ulmus campestris L. . t t t t t t t t t t t t t 'I t 
796 U. effusa Willd. t t t t t t t t t t t t 
797 Quercus sessiliflol'a Sm. . t t '1" t 'I' t t t t 
798 Q. pedunculata Ehl'h. t t t · t t t t t t 
799 Corylus A veUana L. t 'I' t t t t t t t t t t 
800 Carpinus Betulus L. t' t 5 t" t 'I t t 
801 Salix fragilis L. 'I t + t t 'I t 
802 S. alba L. t t + t t t 
803 S. amygdalina L. 'I' t t 
804 S. pmpmea L. . t t 
805 S. rubra Huds. t t t t 
806 S. viminalis L. t t t t 
807 S. Capl'ea L. t t t t + 'I' 'I t 'I t t 'I' 
808 S. cinerea L. t t t + t t 'I' t t 
809 S. aurita L. 'I' t +It t t t t 
810 S. repens L .. t? + 'I' t 'I' 'I' 
811 Populus tremula L. 'I' t t tt+t t t t t t 

1) Ganz vereinzelt und wohl nicht beständig. 2) Nach Gl'oke auch in der Brenau 
und im Badendorfer Holze. 3) Nur an der Moritzburg. 4) Sonst ganz vereinzelt an-

gepflanzt. 5) Sehr vereinzelt. 

-" 
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~ 

auf. N allle (ler Pflanze. 1 
NI'. 

L 2 3 <l 1) 6 7 1 2 3 <l 1) 6 7 8 

812 Betula alba L. t t t t t t t t t t t t 
813 Betula pubescens Ehrh. . t + t t -r 
814 AInus glutinosa L .. t t t + t -r -r t -r -r 

*81 5 Elodea canadensis R. et M. w . 
816 Hydrochalls Morsus Rauae L .. w . 
817 Alisma Plantago L. t t -r t t 
818 Sagittaria sagittifolia L. -r t t -r 
819 Butomus umbellatus L. -r -r t t t 
820 Triglochin mall timmn L. -r t t t + t t 
821 Tl'. palust1'6 L. . t t -r t -r -r 
822 Potalnogeton natans L. w. 
823 P . lucens L .. w. 
824 P . perfoliatus L. w. 
825 P. crispus L. w. 
826 P. compressus L. w . 
827 P . obtusifolius M. et K .. w. 
828 P. pusillus L. w . 
829 P. pectinatus L. w. 
830 P. densus L .. w . 
831 Ruppia rostellata Koh. WR. 

832 Zannichellia pa.lustris L . . t -r t w. 
833 Z. pedicellata Fr. t -r t W H . 
834 Najas major Rth. t t w. 
835 Lemna minor L. w. 
836 L. gibba L. w. 
837 L. polYl'rhiza L. W. 
838 L. trisulca L. w . 
839 Typha latifolia L. -r -r t -r t t -r 
840 T. augustifolia L. . . . . -r -r t -r -r t 
841 SparganilUll ramOSUDl Huds. · t t t 1- 1- 1- 1-
842 Sp. simplex Huds . . t t 1- t 
843 Anml maculatum L. t t t 
844 CaUa palustris L. 1- 1-
845 Acorus Calamus L. 

I t 
846 Orchis milital'is L. t t 1- -r 
847 [0. variegata All.J . . [j- ?J h ?J 
848 [0. ustulata L.J . . [t '1J [t ?J 
849 O. cOl'iophora L. 1- + t 1- -r 
850 O. Morio L. t t t t t t t t t 
851 O. mascula L. t t t -r 
852 O. laxiflora Lam. + -r t 1-
853 [0 . sambucina L.J . l + J[t J 
854 O. maculata L.. . t -r + t t -r t t 
855 O. latifolia L. t t + -r T t t t 
856 O. inCal'nata L . . -r -r + -r -r -r 
857 Gymnadenia conopaea R. BI'. -r -r -r t 
858 G. odol'atissima Rich .. -r -r t 
859 Platauthera bifolia Rich. -r -r -r -r + 1- -r 
860 PI. chlorantha Cust. . . . t t -r t -r 
861 Herminium MonOl'chis R. Br. t t t t 
862 Epipactis latifolia All. t t t -r -r t 
863 E. rubiginosa Gaud. -r 1 t? 1- t 
864 E. palustl'is Cl'tz. t t -r -r t 

1) Ganz vereinzelt vor Rothenburg. Bei Cöllme wohl nicht mehr vorbanden. 
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~ 

Lauf. Name <leI' Pflanze. 1 2 3 4 5 6 7 1 2 3 4 5 6 7 8 NI'. 

865 Listera ovata R. BI'. t t + t t t t 
866 Neottia Nidus avis' Rieh. t t t t t 
867 StUl'mia Loeselü Rahb. t t 
868 Gladiolus palustris L .. t t t t 
869 Iris lluc1ieaulis Lam. t [t] t t 
870 I. Pseud - Acorus L. t t t t t t 
871 1. sibirica L. [t)t + t t t 
872 Leucojum vernum L . . t t t t 
873 Asparagus officinalis L. t t t t t t t t t t t t t t t 
874 Paris quac1rifolia L. t t t 
875 Convallaria maj alis L. t t t t t t t t t 
876 Majanthemum bifolium Schm .. t t t t t t t 877 Polygonatum officinale All. t t t t t t t t 
878 P. multiflol'Um All. t t t t t t t t t 

t?879 Tuliim sil vestris L. t? 
880 Lilium Martagon L. + t t t t t t 
881 An thel'icum Liliago L. t t t t t t t t t t t t t t t 
882 A. ramosum L .. t t t t t t t t' t t t t t t t 
883 Ornithogahun Koehii ParI. t t t 

t884 O. umbellatum L.. . . t t t t t t t t 885 Gagea stenopetala Rchb .. t t t t t + t t t t t t *?886 G. arvensis Schult. t t t + t t t t t t -!- t t t + 887 G. saxatilis Kcll. + t t t t t + + t t t 
888 G. minima Schult . . t t' + t t 889 G. Illtea Schult. t t t t t t t -r t t t t 
890 Alhum Ul'simun L. t t t t t 89] A. fallax Don. t t t t t t t t t t 
892 All. aeutangulum Schracl. t 2 + t t t 
893 All. oleraeeunl L. t t t t t + t t t t t t t t t 
894 All. Scorodoprasum L. t t t t t + t + t t t *?895 All. vineale L. t t t t t t t t t t 
896 Muscari tenuiflol'U1l1 Tauch. t t t t t t t t 
897 Colchictun aucttunnale L. t t + t t t 
898 Tofielclia ealyculata Wahlbg. t t t 
899 Juncus Leersii Marsson . t t t t t t 
900 J. effllSllS L. t t t t t t + t t t t t t t t 
901 J . glaucus. L. t t t t t -!- + t t t t t t t t 
902 J . obtusiflorlls Ehl'h. t t + t t t t t 
903 J. lamproearpus Ehrh. t t t + t t t t t t 
904 J. silvaticus Reich. t t t t t t t 
905 J. SUpinIlS Mch: r t t t t 
906 J . capitattls Weigel -j-?4 . tr' 
907 J . spal'l'osus L. . t t t t t 
908 J. comp"ressus L. t t t ". t t + t t t t t t t t 
909 J. Gerardi Loisl. t t t t t n. 
910 J . Tenajeia Ebl·h. t t t 
911 J. bufoniu8 L. t t t t + t t t t t t 
912 Luzula pilosa Willd. 

+ 
t t t t t 

913 L. angllstifolia Grcke. t + t t t t 
914 L. campestl'is D. C. t t t t t t t t t t t t t 
915 Cyperlls flavescens L. t t t t 
916 C. fuseus L. t t t t 

1) Scheint nicht mehr vorhanden zu sein. 2) Einzeln! 3) Sah ich nicht. 
4) Sah ich ,nicht! 

~ 
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a~~. Nr. 
L Name (leI' Pflanze. 1 2 3 

'" 
1) 6 7 1 2 3 '" 

1) 6 7 8 

917 Rhynchospora alba Vah!. t ' . t 2 t t 
918 Rh. fllsca R. et S. [t] [t] 
919 Heleocharis palustris R. Br. t t -r + t t t t t t 
920 H. uniglumis Llc. t t -r + t -r t -r t t 
921 H. ovata R. Br. -r t t 
922 H. acicularis .R. Br. t t t t 
923 S cirpus pauciflorus Lgtf. t -r t -r t -r t t -r t 
924 Sc. parvullls R. et S. t -r t H. 
925 Sc. setaceus L. t t -r t t -r -r t t -r 
926 Sc. lacustris L . . t t -r -r -r t t 
927 Sc. Tabernaemontani Gme!. . t t -r t -r t t 
928 Sc. maritimus L. t -r t t -r t -r 
929 Sc. silvaticus L. -r -r + t t -r -r t t 
930 Sc. radicans Schk . t t t 
931 Sc. compressus Pers .. -r -r + -r -r -r t t t 
932 Sc. rufus Schr. . . . . . -r t+ t -r H. 
933 Eriophorum "latifolium Hppe. -r + -r t -r -r -r 
934 E. angustifolium Rth. -r -+- -r t -r t t 
935 Carex dioica L .. + -r -r 
936 C. Davalliana Sm . . -r -r -r -r t 
937 C. disticha Huds. -r t t -r -r t 
938 C. vulpina L. t -r t + t t t t -r 
939 C. muricata "L. t t -r t t t -r t t -r t -r -r -r -r 
940 C. divulsa Good. . -r t -r 
941 C. teretiuscula Good. . t t -r -r 
942 C. paniculata L. t t -r 
943 C. paradoxa Willd. t t -r 
944 C. praecox Sehr. t t t t t t -r t t t t t t t -r 
945 C. brizoides L. t + t t t -r 
946 C. remota L. -r t t t t 
947 C. echinata Murr. t -r -r + t t -r t t 
948 C. leporina L. t -r t -r t t t t -r t t -r t t -r 
949 C. elongata L. -r t t + t t t t t t 
950 C. canescens L. t t + t t t t -r 
951 C. stricta L .. -r t -r t 
952 C. caespitosa L. t t t -r 
953 C. Goodenoughii Gay. -r t t -r -r t + t t t -r t -r -r t 
954 C. gracilis Curt. -r t -r -r -r 
955 C. Buxbaumü W ahlbg. t t -r t .-r -r 
956 C. supina Wahlbg. + -r t t t t+ t -r t 
957 C. pilulifera t t t + t -r t+ t -r t t 
958 C. tomentosa L. t -r + t .~ -r -r 
959 C. montana L. t t -r t t t 
960 C. ericetOll1m Poll. t t -r t t -r 
961 C. verna Vill. -r -r t -r -r -r -r -r -r -r -r t -r -r t 
962 C. um brosa Host. t -r -r -r -r -r -r 
963 C. humilis Leyss. t -r t + t -r t-r -r t t t -r + 
964 C. digitata L. -r t It 965 C. panicea L. -r t -r t -r t -r -r t 
966 C. flacca Schreb. t t -r ' t[t t -r -rl-rl-r -r -r -r -r 
967 C. pallescens L. t t -r t -r t -r t t I 

1) Vielleicht jetzt schon verschwunden. 2) Auf trockenem Kalkboden bei Benn-
stedt, doch nicht so häutig, wie stellenweise in Thüringen. 
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Lauf. Name der Pflanze. 112 3 ~ 1 5 1 6 1 7 1 2 3 ~ 5 6 7 8 Nr. 

968 Carex seealina Wahlbg. 1 t t t t H. 
969 C. flava L. t t t + t t t t t t 
970 C. fulva Good. z. Th. + t t t t t 
971 C. distans L. t t t + t t t t t t 
972 C. silvatiea Huds. . t t t + t t t t t t 
973 C. Pseudo - CypeTUs L. + t t t t t t t 
974 C. rostrata With. t t t t t t t 
975 C. vesiearia L. t t t t t t t t 
976 C. acutiformis Ehrh. t t t t t t t 
977 C. riparia Curt .. t t t t t t t t 
978 C. filiformis L. t t t t 
979 C. hirta L. t t t t t + t t t t t t 
980 Andropogon Ischaemum L . . t t t t t t t t t t t t t t t 

*981 Panieum sanguinale L. . t t t t t t t t t t t t 
*982 P. lineare Krocker t t t t t t t t t t t 
*983 P . Crus galli L. t t t t t t t t t t t t t t t 
*984 Setaria verticillata P. B . . t t t t t t t t t t t t 
*985 S. viridis P . B .. t t t t t t t t t t t t t t oe 

I 
*986 S. glauea P. B . . t t t t t t t t t t t t t t t 
987 Phalaris arundinaeea L. . t t t t t 
988 Anthoxanthum odoratum L. t t t t t t t t t t t t t t t 
989 Alopeeurus pratensis L. . t t t t t t t t t t t t t t t 
990 A. geniculatlls L. t t + t t t t t t t 
991 A. fillvus Sm. t t + t t t t t t 
992 Phlenm Boehmeri Wibel t t t t t t t t t t t t t t 
993 Phl. pratense L. t t t t t t t t t t t t t t t 

*?994 Leersia oryzoides 8w. t t t t 
995 Agrostis vulgaris With. . t t t t t t t t t t t t t t t 
996 Ag. alba L. t t t t t t t t t t t t t t t 
997 A. eanina L . . t t t t 
998 Apera Spiea Venti L. t t t t t t t t t t t t t t t 
999 Calamagrostis laneeolata Rth .. ? t t 

1000 C. epigeios Rth. ? t + t t t + t t t 
1001 C. silvatica D. C. t t t t t t t t 
1002 Milium effllsum L. t t t t 
1003 Stipa pennata L. t ' t t 2 t' t t t+ t t t 
1004 St. eapillata L. . t t t t t t t t t t t+ t t 
1005 Phragmites co=unis L. t + t t ..l.. t t t I 
1006 Sesleria eoerlllea Ard. t t 
1007 Koehleria eristata Pers. t t t t t t t t t t t t t t 
1008 Aira eaespitosa L. . t t t t t t t t t 
1009 A. flexuosa L. t t t + t t 
1010 CorynephoTUs eaneseens Pal. B. + t t t t t + t t 
1011 Holens lanatus L. . t t t t t t t t t t t t t t t 
1012 H. mollis L. t t t t t 
1013 A.rrhenatherum elatius M. et Keh. t t t t t t t t t t t t t t t 

*1014 A vena fatua L. . t t t t t t t t t t t t t t t 
1015 A. pubeseens L. t tJ t t t t t t t t t 
1016 A. pratensis L. . t t t t t t t t t t t t t t t 
1017 A. flaveseens L. t t t t t t t t t t t t 
1018 A. earyophyllea Wigg. t t t ' t t t t t t 
1019 A. praeeox P. B. t t t t t t t 

1) Es soll auch C. hordeistiehos Vill. vorkommen, ich sah bis jetzt nur C. secalina 
Wahlbg. 2) Vereinzelt. 
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I,auf. N allle der Pflanze. 1 2 
Nr. 

3 4 Ö 6 7 1 2 3 4 Ö 6 7 si 
1020 Sieglingia decumbens Beruh. t t t t t + t t 
1021 Meliea eiliata L. t ' + t t t+ t t 
1022 M. nutans L. t t t t t t -r t t 
1023 Briza media L. . t t t t t t t t t t t t t t t 

t?l024 Eragrostis pilosa P . B. t t T 

1025 Scleroehloa dura P. B. t t t t t t t + t 
*?1026 Poa annua L. t t t t t t t t t t t t t t t 

1027 P. bulbosa L. .+ t t t t t t t+ -r t t -r -r t 
1028 P . badensis Häneke. -r -j-
1029 P . nemoralis L. t t t t t t t t t t t t 
1030 P. fertilis Hst. t t t t t t t t t t t t t t 
1031 P. triviaIis L. t t t t t t t t t -j- -j- -r -r t t 
1032 P . pratensis L . . -r t t t t t t t -r t t t t t t 
1033 P. eompressa L. t t t t t t t tt -r t -r t t t 
1034 81yeeria aquatiea Wahlbg. . t t t t t 
1035 81y. fluitans R. Br. t t t t t t t t t 
1036 Gly. distans Wahlbg. . . t t t t t t t i t t t H? 
1037 Catabrosa aquatica Meh. t+ t t 
1038 Moliuia coerulea Meh. t t t t 
1039 Dactylis glomerata L. t t t t t t t t t t t t t t -r 
1040 Cynosurus Cl'istatus L. t -r t t t t t t t t t t t t t 

*?1041 Festuea mymos Ehrh. -r -I- t t t t t t t 
1042 F. ovina L. t + t t t t t t t t t t t t t 
1043 F. heterophylla L .. t t t t t t t -r t 
1044 F. rubra L. . . .. t t t t t t t t t t -r t t -r t 
1045 F. gigantea Vill. . . t t t t t -r -r t t t 
1046 F. arundinaeea Sehr. . t t t t t t t -r 
1047 F. elatior L. t t t -r t t t t t t -r t t t t 
104.8 Braehypodium silvatieum R. et S. t t+ t t t -r 
1049 Br. pinnatum Pal. B. .. -r t [-r 1t -r + t t t -r -r er t t -r 

*1050 Bronms secaIinus L. -r t tl-r t -r -r t -r t t -r t t -r 
1051 B. raeemORUS L. t t -r -r + t t t t t t t t 
1052 B. mollis L . . t -Il ' t t t t t t t t t t t t 
*1053 B. arvensis L. t t t lt t+ t t t t -r -r -r 
1054 [Br. asp er Murr.] [t]?l [t] 
1055 I3r. el'ectus Huds . . t t t t t t 
1056 Br. iuermis Leyss. t t t t t t t t t t t l t t t 
1057 BI'. sterilis L. t t t t t t t t t t -r -r t -r t 
1058 Br. teetOl'um L. -r -r t t t t t t t t t t t t t 

*?1059 Triticum repens L. -r t -r t t t t t t t t t t t t 
1060 Tr. eauinum Sehreb. t t + t t t t t 
1061 Hordeum mUlinum L. t t t t t t t t ~- t t t t t t 
1062 H. seeaIinum Sehreb . . t t+ t t t t t t 
1063 Lolium perenne L. t t t t t t t t t t t t t t t 

*1064 L. remotum Schrk. t t t t t t t 
*1065 L. temulentum L. . t t t t t t t t t t t -r t t t 
1066 Nardus shicta L. t t t t t t t 
1067 Juuiperus eommuuis L. t t t 
1068 Pinus sil vestris L, + t t t t t 

t1069 Picea excelsa Poi:r. t t t t t t 
*?1070 Equisetum arvense L. -r t t t t t t t t t t t t t t 

107l E. silvaticum L. t t t t t t t 
1072 E. palush-e L. t t t t -r t 

1) Sehr wenig. 2) Nach Leyfser auch in der Brenau bei Wettin. 
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Lauf. Name der Pllauze. 1 2 3 4 €I 6 7 1 2 3 4 €I 6 7 8 Nr. 

1073 Equisetum limosum L. t t t t t 
1074 E. hiemale L. t t t t 
1075 Lycopodimll illlllldatum L. t [t] t 
1076 L. clavatulll L. . t t t t t -r 
1077 Botrycbiulll Lunaria L. t t -r t t t -r t t t 
1078 Ophioglossmll vulgatmn L. . 1- t -r t t t t 
1079 [Osmunda regalis L.] . [t] 
1080 [Gra=itis Ceterach Sw.] . [ t] 
1081 Polyp odium vulgare L. . . t t t t t t t t 
1082 Phegopteris Dryopteris Fee. t -r t t t t 
1083 Polystichum filix mas Rth. t t 1- 1- 1- t t t 1- 1-
1084 P . spinulosum DC. t 1- 1- t 1- t t t 
1085 Cystopteris fragilis Brnb. t t t t t t 
1086 Asplenium Trichomanes L .. 1- 1- 1- t t t t t 
1087 A. Ruta mUTaria L. 1 . t 1- 1-
1088 [A. Adiantum uignun L.] [t] 
1089 A. septentJ.·ionale Hffm. . -r t t -r t t 
1090 A. fi lix femina Brh. 1- t t t t t 1- t t 
1091 Blechnum Spicant Rth. 1- t 1-
1092 Pteridilun aquilimun Kuhn t t t t 1- t -r 

Wie sich aus den vorstehenden Tabellen ergiebt, Bind von den 
aufgezählten 1095 4 Gefäfspflanzen 36 Wasser - und 1059 Landpflanzen. 

Die letzteren verteilen sich gemäfs der Tabellen auf die einzelnen 
Formationen in folgen der Weise : 
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Anzabl der Alten 5 . . 571 577 533 434 781 795 837 342 

In Prozenten der Ge-
samtzahl der Land-
pflanzen des Gebietes 54% 54,5% 52% 41% 74% 75 % 79% 32% 

1) NUT an wenigen Stellen an Gemäuer. 2) Scheint jetzt durch Verän-
denmg des Standolts verschwunden. 3) A.ufsel· den hier aufgezählten sind von 
den älteren Floristen noch eine Reihe von A.r ten angegeben, deren Besti0ll11lllg offen­
bar auf Irrhi.mern beruht. Hieri.i.ber vergl. meine demnächst erscheinende Flora von 
Halle. 4) Es kommt zu den in den Tabellen aufgezählten Arten nämlich noch 
Lonicera Periclymemun L. hinzu, welche in 2 lllld 7 (Boden 3, 4, 5) aufgeftmden 
wUTde. . 5) Das Verhältnis der einzelnen Werte wird sich nicht ändern, auch 
wenn sich dmch wiederholte Untersuchungen für einzelne Alten neue Standorte in 
anderen Forn'lationen ergeben. 
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Wir ersehen aus dieser Zusammenstellung, dafs die drei letzten 
Formationen, das Tertiär, das Diluvium und das .Alluvium eine beträcht­
lich gröfsere .Artenzahl bösitzen, als die vier übrigen Formationen. Der 
Grund hierfür liegt nicht nur darin, 

da\s jede dieser drei Formationen ein bedeutend gröfseres Gebiet 
besitzt, in dem der Wald, der jenen fast ganz (dem Muschelkalk ganz) 
fehlt, schon einen Flächenraum (wenigstens im Tertiär und .Alluvium) 
bedeckt, der den kleineren von jenen Formationen beinahe gleichkommt, 
sondern auch darin, 

dafs sich im Gebiet der Flora von Halle, wie gleich noch ausführlicher 
gezeigt werden soll, Verhältnisse vorfinden, die von denen vieler anderer 
Florengebiete insofern abweichen, als .Arten, die sich im Buntsandstein, 
im Muschelkalk und in den kalkreichsten Partieen des Rotliegenden 
und des Zechsteins ihrer chemischen und physikalischen Beschaffenheit 
nach vorfinden müIsten, in ihnen gar nicht vorkommen, dagegen im 
Porphyr und in einer der drei letzten Formationen oder doch sowohl 
in ihnen als auch im Porphyr und in den drei letzten Formationen. 

Hierdurch wird auch erklärt, dafs 342 .Arten, also fast 1/3 der 
gesamten .Artenzahl des Gebietes, allen J!'ormationen gemeinsam ist. 

Dars das .Alluvium, obgleich dem Diluvium an Gröfse weit nach­
stehend, doch die meisten .Arten hat, hat seinen Grund darin, dafs ihm, 
seiner Natm nach, fast alle die zahlreichen .Arten allein zukommen, 
welche Sümpfe, nasse Wiesen, Gräben, Bach-, Flufs- und Teichuferu. s. w. 
bewohnen. -

Von den .Arten der einzelnen Formationen sind denselben eigen­
tümlich: 
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Anzahl der Arten 8 6 3 6 8 9 ] 59 
davon 2 llUlO 

im Zechstein 
In Prozenten der Anzahl der 

Arten der Formation. 1,4% 1,05% 0,54% 1,39% 1,03% 0,13% 19% 

In Prozenten der Gesamt-
zahl der Landpflanzen des 
Gebietes 0,76% 0,57% 0,28% 0,57% 0,76% 0,85 % 15,01% 

MitteiltUlgen d. V. für Erd1:unde. 1887. 5 
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Diese hten sind folgende: 

Porphyr: 1 

Ranunculus illyricus L., Draba muralis L. Geranium lucidum L. Portu­
laca oleracea L. Ornithogalum Kochii ParI. [Grammitis Ceterach Sm.] 
[Asplenium Adiantum nigrum L.] 

Rotliegendes (mit Einschlufs des Zechsteins): 
Hepatica triloba Gil. Spergula pentandra L. Alsine verna Brtlg. (nur 
im Zechstein, vielleicht jetzt verschwunden). Cerastium brachypetalum 
Desp. (desgl.). Viola arenaria D.C. (vornehmlich Zechstein). Teucrium 
Botrys L. 

Bunter Sandstein: 
Linum tenuifolium L. (ob auch in der vorigen Formation ?). Orobanche 
major L. histolochia Clematitis L. (nur verwildert). 

Muschelkalk : 
Helianthemum oelandicum Wahlbg. Hypericum elegans Steph. [Senecio 
campester L.] Globularia vulgaris L. (ob nicht früher auf buntem Sand­
stein ?). Sesleria coerula .A.Td. Poa badensis Haenke. 

Tertiär: 
[Aquilegia vulgaris L.] 
Ajuga pYTamidalis L. 
[Osmunda regalis L.] 

Diluvium: 

Ervum cassubicum P et. 
Trientalis europaea L. 

Blechnum Spicant Rth. 

Verbascum Thapsus L. 
Juniperus communis L. 

l Aconitum variegatum L.J Ornithopus perpusillus L. [Trifolium rubens L.] 
[Centaurea Pseudophrygia C. H. Mey.] [Scorzonera purpurea L. (ob nicht 
auch früher in anderen Formationen ?]. Cuscuta Epilinum Weihe. [Melittis 
MelissophylllUll L.] Marrubium creticum Mill. Carex digitata L. 

Alluvium: 2 

[Thalictrum aquilegifolium L.J? Th. angustifolium L. Th. fl aVll m L. 
Ranunculus lingua L. Rlanuginosus L. Caltha p alustri s L. Nas t u T­
tium officinale R Br. N. palustT e D. C. Barbaraea. vulgaris R Br. 
B. aTcuata Rchb. B. stri cta Ardrj . h abis Gerardi Bess. CaTdamine 
impatiens L. C. silvatica Lk. Eqsimum hieraciifolium L. BTassica 
nigTa L. CochleaTia .A.Tmoracia L. Viol a p er si cifoli a Schk. Par­
nassia palustris L. Polygala amara L. var. austr'iaca Kak. Cucubalus 

1) Die jetzt verschwundenen Arten sind eingeklammert. 2) Die für die 
Physiognomie des AlluvilUns, wenigstens stellenweise charaktel'istischen Arten sind 
gesperrt gedruckt ; diejenigen , die auch in einzelnen der übrigen Formationen zu er­
warten wären , kursiv. 
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baccifer L. Sagina nodosa Fzl. Stellaria nemorum L. Stellaria 
glauca With. Hypericum quadrangulum L. Geranium palustre L. Im­
patiens noli tangere L. Oxalis Acetosella L. Lathyrus Nissolia L. 
Lathyrus platyphyllos Rtx. L. palustris L. Orobus vernus L. Ulma­
ria pentape t ala Gil. Geum rivale L. Alchemilla vulgaris L.Epi­
lobium hirsutum L. E. parviflorum Schreb. E. roseum Rtz. 
E. adnatum Grsbch. E. obscmum Rchb. E. palustre L. Lythrum 
salical' i a L. Ribes nigrum L. R. rubrum L. Chrysosplenium alter­
nifolium L. Cm:. oppositifolium L. Berul a angustifolia Kch. 
Sium latifolium L. Oenanthe fistu l osa L. Oe. Phellandrium 
Lam. Ostericum palustre Bess. Thysselinum palustre Hffm. Conium 
maculcdum, L. Valeriana dioica L. Eupatorium cannabinum L. 
Petasites officinalis Mch. Aster salicifolius Scholler. Bidens cernua L. 
Senecio paluster D. C. S. aquaticus Huds. S. saracenicus L. S. palu­
dosus L. Sonchus paluster L. Crepis paludosa Mch. · C. succisi­
folia Tsch. Hieracium Attricula L. Menyanthes trifoliata L. Gen­
tiana cnwiata L. G. Pneumonanthe L. Cuscuta lupulifol'mis Kl'ocker. 
J1Iyosotis silvcdica Hoffm. Scrophularia Ehrharti Stev. Gratiola 
officinalis L. Veronica riZontana L. V. longifolia L. Pedicularis sil­
vatica L. (?) P. palustris L. Mentha rotundi±'olia L. M. silvestris L. M. Pule­
gium L. Galeopsis versicolor Cmt. Scutellaria galericulata L. 
Sc. hastifolia L. Teucrium Scordium L. Lysimachia thyrsiflora L. 
Primula elatior J acq. Hottoriia palustris L. Rumex palustris Sm. 
R. Hydrolapathum Huds. R. aquaticus L. Ettph01"bia dttlcis Jacq. 
E. palustris L. Salix amygdalinaL. S. pmpul'ea L. S. rubra Huds. 
S. repens L. (?) Alisma Plantago L. Sagittaria sagittifolia L. Buto­
mus umbellatusL. Triglochin maritimumL. Tr.palustre L. Typha 
latifolia L. T. angustifolia L. Sparganium ramosum Huds. Sp. 
simplex Huds. A1"Um mamdcdttm L. Caila palustris L. Acorus 
Calamus L. 01"chis militaris L . Gymnaclenia conopaea R. Br. G. odora­
tissima Rich. Herminium Monorchis R. BI'. Epipactis palustris Crtz. 
Stmmia Loeselii Rchb. Gladiolus communis L. Iris Pseud-Aco­
rus L. Leucojum vernum L. Paris quaclrifolia L . Al1:itMn ursi­
num L. Tofieldia calyculata L. J uncus Tenageia L. Cyperus flaves­
cens L. C. fuscus L. Heleocharis ovata R. BI'. H. acicularis R. BI'. 
Scirpus parvulus R. et S.l Sc. l acustris L. Sc. Tabernaemontani Gmel. 
Sc. maritimus L. Sc. l'adicans Schk. Carex dioica L. C. Dav al­
liana Sm. C. disticha Huds. C. divulsa Good. C. teretiuscula Good. 

1) Ob verschwunden? 
5* 
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O. paniculata L. C. paradoxa Willd. O. r emota L. C. stricta Good. 
O. caespitosa L. O. gracilis Ourt. O. secalina Wahlbg. O. faha 
Good. z. Th. O. Pseudo-Oyperus L. O. rostrata With. O. ve si­
caria L. O. acutiformis Ehrh. O. riparia Ourt. O. filiformis L. 
Phalaris arundinacea L. Leersia oryzoides Sw. Oalamagrostis lan­
ceolata Rth. Milium effusum L. Glyceria aquatica Wahlbg. 
Oatabrosa aquatica Mch. Equisetum silvaticum L. E. palustre L. 
E. limo sum L. E. hiemale L. 

Aus der obigen Tabelle geht hervor , da[s jede der sechs ersten 
Formationen fast gleich viel eigentümliche Arten besitzt. Dafs dies der 
Fall ist und dafs nicht, wie man nach Analogie mit den Verhältnissen 
sehr vieler anderer Florengebiete erwarten könnte, wenigstens der 
Muschelkalk eine gröfsere Anzahl eigener Arten aufweist, dies ist einer­
seits eine Folge der gro[sen Ähnlichkeit, welche der Muschelkalk, der 
bunte Sandstein, die kalkreicheren Partieen des Rotliegenden uud der 
Zechstein in physikalischer wie in chemischm Beziehung zeigen, ander­
seits aber auch eine Folge jener schon erwähnten Verschiebung, dU1·ch 
welche bedingt ist, da[s gerade diej enigen Pflanzen, welche sonst einer 
oder allen der drei erwähnten Formationen eigentümlich sind , auch in 
den übrigen· angetroffen werden oder den ersteren sogar fehlen. 

Da[s nun aber auch jede der drei übrigen Formationen: der Por­
phyr, das Tertiär und das Diluvium nicht reicher an eigentümlichen 
Arten ist, hat seinen Grund ebenfalls in der gro[sen Ähnlichkeit der 
:Formationen vorzüglich in chemischer Beziehung, doch kommen auch 
hier Verschiebungen vor, namentlich in der Weise, da[s viele Pflanzen, 
die man ihrem Oharakter als Felspflanzen nach nur auf dem Porphyr 
erwarten sollte, auch in den beiden anderen Formationen vorkommen. 
Da jedoch eine gro[se Anzahl von diesen ebenfalls auf einer der anderen 
Formationen mit hauptsächlich felsigem Boden vorkommt, so kann dies 
Verhältnis nur als ein unbedeutender Grund für die Armut des Por­
phyrs an eigentümlichen Arten angesehen werden. 

Da[s das Alluvium den übrigen Gliedern so überlegen ist, -
19 % seiner Arten resp. 15 % der gesamten Landpflanzen des Ge­
bietes sind ihm ja eigentümlich - erklärt sich hauptsächlich da­
durch, dafs ihm fast alle diejenigen Arten, welche einen feuchten 
Standort beanspruchen, allein zufallen. Es finden sich aber unter den 
ihm eigentümlichen auch eine Reihe, welche, nach Vergleich mit 
anderen Florengebieten, sehr gut im Tertiär oder Diluvium, einige 
sogar in den FOlmationen mit felsigem Boden wachsen könnten, ge-
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wöhnlich zum Teil sogar in diesen Formationen allein gefunden 
werden. 1 

Ein Grund für diese der Regel so vielfach widersprechende Yer­
teilungs weise läfst sich in wenigen Fällen, wie wir später sehen wer­
den , in der Art der Einwanderung mancher Pflanzen in das hallische 
Florengebiet finden, in anderen Fällen, namentlich wenn die Pflanzen 
an Lokalitäten, wo wir sie, sowohl nach Analogie mit den Verhältnissen 
anderer Bezirke als auch in Rücksicht auf ihre Lebensbedürfnisse mit 
Sicherheit erwarten, fehlen, an für ihre Existenz ungi;i.nstigeren dagegen 
anzutreffen sind, können wir ein Aussterben an dem einen Standort 
und ein Überleben an dem ungünstigeren annehmen , auch wenn wir 
für diesen Vorgang einen sicheren Beweis nicht beibringen können , in 
den Fällen jedoch, wo die Pflanzen in mehreren Formationen , die ihr 
viele sehr passende Standorte bieten - in vielen Gegenden würden sie 
sich allein auf ihnen finden - vollständig fehlen , dagegen in einer 
oder mehreren ihr höchst ungünstige kaum noch die Existenzbedin­
gungen erfüllende Standorte bietenden Formationen , vielleicht sogar an 
mehreren Stellen sich vorfinden , läfst sich eine brauchbare Erklärung 
nicht anffinden. 

Der Grund, dafs die verschiedenen Formationen eine - wenn 
auch in manchem Falle nicht bedeutend - voneinander abweichende Ye­
getation besitzen, ist natürlich nicht in ihrer geologischen Bedeutung zu 
suchen , sondern in ihrer physikalischen und chemischen Beschaffenheit. 

Die Bedeutung der physikalischen Eigenschaften des Bodens für 
die Verteilung der Pflanzen ist eine ziemlich grofse und leicht in die 
Augen fallende, so dars sie sogar in einer Periode der Pflanzengeo­
graphie als die alleinige angesehen wurde. Die meisten Gewächse lieben 
einen mäfsig feuchten, nicht zu lockeren und auch nicht zu festen 
Boden, ohne sich an bestimmte Grenzen zu halten ; nUT die Extreme 
hindern ihre normale Entwickelung. Solche Standorte bietet im halli­
sehen Florengebiete jede Formation, jedoch der Muschelkalk nUT in 
ganz geringer Anzahl; deshalb fehlen ihm auch eine Reihe der diese 
Standorte bewohnenden Pflanzen. 

Einige von diesen Pflanzen bedürfen stets des Schattens, sie suchen 
deshalb den Wald auf, andere können nUT an freien, sonnigen Standorten 
leben. Fü.r , die ersten bietet der Muschelkalk gar keine, einige der 
übrigen Formationen (bunter Sandstein, Porphyr) fast gar keine Standorte. 

1) In der vorhergehenden Aufzählung der eigentümlichen Arten des Alluviums 
sind diese dmch kursiven Druck kenntlich gemacht. 
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Eine Reihe von Pflanzen hat die Eigenschaft, auf jedem Stand­
orte, vom di:irrsten Felsboden bis zur sumpfigen Torfwiese leben zu 
können. Die meisten von diesen sind eigenartigerweise kalkbedürftig , sie 
erfordern deshalb einen diesen Stoff bietenden Boden. Manche von ihnen 
finden sich in einzelnen Gegenden nur auf der einen Bodenart, auch 
wenn beide vorhanden sind, in anderen Gegenden jedoch auf allen bei­
den. Von solchen Arten sind aus der hallischen Flora vorzüglich zu 
erwähnen: 

Polygala comosa L. Bei Halle wenig auf trockenen Kalk- und 
Löfshügeln, sehr häufig dagegen auf Torfwiesen. 

P. amara L. Gewöhnlich (in der Hauptform) auf trockenen Kallc­
hügeln, in der hallischen Flora nur in der Val'.: austriaca Kch. auf Torf­
wiesen. 

Astragalus danicus Retz. Dürre Kalk- und Sandhügel und 
feuchte Torfwiesen. 

Phyteuma orbiculare L. Bei Halle vereinzelt auf trockenen 
Kalk- und Löfshügeln, viel auf Torfwiesen. 

Gentiana cruciata L. Bei Halle nm auf Torfwiesen, sonst 
meist auf trockenem Kalkboden. 

Prunella grandiflora J ac q. Bei Halle auf trockenen Abhängen 
und auf Torfwiesen. 

Orchis militaris L. Bei Halle nur auf sehr nassen Torfwiesen. 
Sonst meist auf trockenem Kalkboden. 

Gymnadenia conopsea R. BI'. Bei Halle nur auf etwas trock­
neren Torfwiesen als vorige Art. 

Anthericum Liliago L. }Auf den dürrsten, sonnigsten Kalk- und 
Sandhügeln und allerdings nur selten auf 

" ramosum L. ziemlich feuchten Torfwiesen. 

Oarex flacca Schreber. Bei Halle nur wenig auf trockenem 
Kalkboden (in Thii.Tingen sehr häufig), dagegen häufig auf sehr nassen 
Torfwiesen, an Gräben u. s. w. 

Sehr viele Pflanzen bedürfen einen feuchten oder auch nassen 
Standort. Manche von diesen finden sich gewöhnlich nur an Bach­
und Flufsufern, andere nur an Teich~ und Seerändern, noch andere 
nur auf Torfwiesen u. s. w. auf. Sie können sich natürlich nur in 
Formationen vorfinden, welche ihnen diese Standorte bieten. Dies 
ist bei Halle fast ausschliefslich das Alluvium , welches aus diesem 
Grunde auch die ungemein grofse Anzahl eigentümlicher Arten besitzt. 

Eine ebenso grofse Anzahl von Pflanzen findet sich nur auf sehr 
trockenem Boden. Viele von ihnen bevorzugen einen lockeren Unter-
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grund 1 (vorzugsweise den Löls 2), ohne sich jedoch ausschlielslich auf 
ihm zu finden, andere einen festeren Boden, noch andere den kom­
pakten Fels. Viele dieser letzteren pflegen den Fels niemals zu ver­
lassen, doch verlangen nur vereinzelte einen Felsboden von immer 
gleicher Erwärmungsfahigkeit, Porösität und sonst gleichen physikalischen 
Eigenschaften. Gewöhnlich ist ihnen ein ziemlich weiter Spielraum 
gestattet. Einige der Felspflanzen finden sich vorzugsweise auf Geröll 
und siedeln sich deshalb stets auf den künstlichen Geröllbildungen , den 
Halden - bei Halle Steinkohlenhalden - an. -

Von den Einwirkungen, welche die chemische Beschaffenheit des 
Bodens auf die Verteilung der Gewächse ausübt, ist diejenige von der 
grölsten Bedeutung , welche durch das Auftreten des Kalkes und des 
Kiesels im Boden hervorgerufen wird. Schon in den Anfangen der 
Pflanzengeographie wurde es klar, dals an das Vorkommen dieser bei­
den Elementarstoffe im Boden das Vorkommen einer Reihe von Pflanzen 
geknüpft ist. Fortgesetzte Untersuchungen führten dazu, dals man eine 
Anzahl von Pflanzen bestimmt als "Kalk-" resp. "Kieselpflanzen", d. h. 
als solche, welche zum Leben notwendig Kalk resp. Kiesel bedürfen, 
eine grolse Anzahl anderer dagegen als sich diesen Stoffen gegenüber 
vollständig indifferent verhaltend, erkannte. Im Laufe der Zeit stellte 
man noch bestimmte Unterabteilungen der Kalk- und Kieselpflanzen 
auf, je nachdem dieselben einen vorwiegend aus dem einen oder dem 
anderen Stoffe bestehenden Boden bedürfen, oder überhaupt nur einen 
Boden verlangen, der diesen Stoff, wenn auch in sehr geringer Menge, 
enthält. 

Bei diesen Untersuchungen, namentlich bei der zuletzt erwähnten 
Klassifikation blieben natürlich Irrtümer nicht lange aus, dadurch, dals 
man mit alleiniger Berücksichtigung eines kleineren Gebietes Pflanzen, 
welche in diesen vielleicht durch irgend eine Verkettung der Thatsachen 
allein auf Kalk oder Kiesel wachsen, sofort für Kalk- resp. Kieselpflan­
zen erklärte, obgleich sie in anderen benachbarten Gegenden auf voll­
stän dig kalk - oder kieselfreien Boden anzutreffen sind, oder solche, die 
in einer Gegend deswegen, weil in derselben neben Bodenarten mit 

1) DaIs einige der Ackerunkräuter nie oder sehr selten den Ackerboden ver­
lassen, ist wohl auch eine Folge der physikalischen Verhältnisse, der Locker­
heit u. s. w. desselben. 

2) Solche bei Halle für den Löfs charakteristische Arten sind unter anderen: 
Reseda luteola, Falcaria Rivini, Hyoscyamus niger, Echinospermum Lappula, Cyno­
glossum vulgare, Marrubium vulgare, Andropogon Ischaemum, Stipa capillata, Poa 
compressa, Brachypodium pinnatum Wlcl viele andere. 
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hohem oder sogar überwiegendem Kalk- resp. Kieselgehalt nm kalk­
r esp. kieselfreie vorhanden sind, sich natürlich nm auf einem Boden 
mit hohem Kalk - oder Kieselgehalt finden, oder sich sonst manchmal 
ohne ersichtlichen Grund, auch wenn andere kalk- resp. kieselhaltige 
Bodenarten vorhanden sind, nm auf denjenigen mit dem höchsten Gehalt 
vorfinden, sofort für Pflanzen, die notwendig zum Leben einen Boden 
bedürften, der einen der beiden Stoffe in grofser oder sogar überwiegen­
der Menge enthielte, ausgab. Infolge dieses Irrtums waren für manchen 
Floristen "Kalkpflanzen" oder "Kieselpflanzen ", d. h. solche, die zum 
Leben Kalk oder Kiesel bedÜlfen, mit solchen Pflanzen, die einen 
"Kalkboden", d. h. einen Boden, der in überwiegender Menge Kalk 
enthält, oder einen "Kieselboden ", d. h. einen Boden, der in über­
wiegender Menge Kiesel enthält, bedürfen, identisch. 

Diese Irrtümer, vorzüglich der letzte, mufsten dazu führen, nament­
lich bei den nicht selbständige Nachprüfungen anstellenden Pflanzen­
g'eographen und Floristen , die Abhängigkeitslehre der Pflanzen von der 
chemischen Beschaffenheit des Bodens in ein schlechtes Licht zu setzen. 
Hierzu kam und kommt namentlich noch der von sehr vielen Gegnern 
der Abhängigkeitslehre begangene Fehler, einfach nach "Exkursions­
erfahrungen" über die Frage zu urteilen, d. h. gewöhnlich ohne jedwede 
Analyse einen Sandboden , d. h. einen überwiegend Kiesel enthaltenden 
einfach für kalkfrei zu halten. Ja, man bewies sogar 1 und beweist 
auch noch die Unrichtigkeit der Lehre dadmch, dafs man Pflanzen, die 
keiner, wenigstens keiner der sorgfaltig beobachtenden Anhänger der 
Lehre für Kalkpflanzen (man hielt sich gewöhnlich an die Kalkpflanzen) 
gehalten hat, dmch mühsame, mit vielen Analysen begleitete Unter­
suchungen als nicht kalkbedÜlftig erklärte. Die Thatsachen schliefslich, 
die man nicht leugnen konnte, überging und übergeht man noch heute 
vielfach stillschweigend, in der Hoffnung, dars dereinst von diesen Pflanzen 
auch Standorte aufgefunden werden werden, deren chemische Beschaffen­
heit mit den heutigen Erfahrungen nicht übereinstimmen wird. 

Eine vormteilslose Untersuchung zeigt nun aber sofort, dars die 
'Verteilung der Pflanzen in der That in sehr vielen Fällen von der che­
mischen Beschaffenheit des Bodens abhängig ist, sie zeigt aber auch: 

1. D afs nur die Kenntnis eines gröfseren Gebietes einer 
Pflanze, vorzüglich mit verschiedenen klimatischen und 

1) Vorzüglich H. Hoffmann, Untersuchungen ZUl' Klima- und Bodenkunde, 
mit Rücksicht auf die Vegetation (Beilage ZUl' bot. Zeittmg 1865). Eine Reihe der 
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topographischen Verhältnissen davor schützt, Pflanzen für 
kalk- resp. kieselbedürftig zu halten, die es nicht sind, weil 
stellenweise einzeln e Pflanzen sich nnr auf einer Boden­
art, sei es K-alk- oder Kieselboden, in anderen dagegen 
sowohl auf Kalk- als auch auf Kieselboden vorfinden. 

H. Dafs der gröfste Teil der kalk- resp. kieselbedürftigen 
Pflanzen diese Stoffe selbst aus den kalk- resp. ki esel­
ärmsten Boden entnehmen kann, dafs sie aber in vi elen 
Gegenden, wo nebeneinander kalkreiche und kalkarme, 
resp. kieselreiche und kieselarme Bodenarten b estehen, 
nur auf den kalk- resp. kieselreichen', in anderen dagegen 
auf beiden, in noch anderen endlich sogar nur auf den 
kalk- resp. kieselärmeren vorkommen. 
In dem Florengebiete von Halle, das, wie wir im Eingange ge­

sehen haben, nur wenige und immer wenig ausgedehnte Partieen ohne 
irgend welchen Kalkgehalt besitzt, dagegen eine grofse Menge ziemlich 
reich mit Kalk ausgestatteter, müssen fast alle Pflanzen notgedrnngen 
einen kalkhaltigen Boden bewohnen. Es ist lms somit hier wenig 
Gelegenheit gegeben, zu prüfen, welche Pflanzen kalkbedürftig sind. 
Fast noch weniger Gelegenheit bietet das Gebiet für die Prüfung der 
kieselbedürftigen, da mit Ausnahme des Muschelkalkes und Zechsteinkalkes 

. alle Bodenarten stark, die meisten sogar sehr stark kieselhaltig sind. 
Wie wir aus den Tabellen ersehen, verteilen sich die einzelnen 

Pflanzen in folgender Weise nach den verschiedenen Bodenarten. 
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Anzahl 
der 

Arten 1 50 100 160 250 30 520 720 140 90 60 20 9 8 

Die meisten Pflanzen - weit über 60 % - können sich also 
in dem Florengebiete von Halle stellenweise mit einem Boden behelfen, 

dOli untersuchten Pflanzen wal'en VOll den sOl'gfältigen Untel'sucbern schon fl'üher 
für bodenvag erkläli worden. 

1) Es sind nm die abgerundeten Werte, nicht bestimmte Zahlen angegeben, 
da es natürlich vollständig unmöglich , den Kalkgehalt jedes Standorts einer Pflanze 
zu bestimmen. Die aus der Flora verschwundenen Arten sind hierbei nicht berück­
sichtigt. 
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welcher nur Spuren von Kalk enthält, während nur 17 Arten einen 
Boden beanspruchen, der 5% oder mehr Kalk enthält. Fast die Hälfte 
der Arten findet sich auf allen Bodenarten , von den kalkärmsten bis 
zu den kalkreichsten. 

Die Zahl der einen stark kieselhaltigen Boden verlangenden Arten 
ist verhältnismäfsig grofs, gegen 50 kommen nur auf Bodenarten vor, 
deren Kalkgehalt 0,4 % nicht überschreitet, teilweise aber beträchtlich 
noch dahinter zurückbleibt. Ungefähr die Hälfte aller Arten des Gebietes 
finden sich auf einer Unterlage, welche einen sehr hohen Kieselgehalt, 
über 80 %, aufweist. 

Es könnte nach diesen Angaben den Anschein haben , als ob in 
unserem Gebiete die Anzahl der kieselbedürftigen Pflanzen gröfser sei, 
als die der kalkbedürftigen. Ein Vergleich mit den in anderen Floren­
gebieten gewonnenen Resultaten wird uns jedoch das Gegenteil bewei­
sen und uns daraus belehren, dafs, wie schon vorher gesagt, aus dem 
Verhalten der Pflanzen in einem Gebiet kein Schlufs auf das Verhalten 
der Pflanzen im Allgemeinen zu machen ist, und dafs im hallischen 
Florengebiete seln' viele Pflanzen, die in der Regel auf viel höher pro­
zentierten Kalkboden vorkommen, auf recht kalkarmen Boden anzu­
treffen sind. Von den 17 Axten, welche bei Halle nur auf einem Boden 
mit 5% oder mehr Kalk vorkommen, sind sicher kalkbedürftig: 

Adonis vernalis L.l Meist fast reiner Kalkboden. 

*Hutchinsia petraea R. Br. Fast immer stark kalkhaltiger 
Boden. 

*Helianthemum Fumana Mill. Stellenweise schwach kalkhal­
tiger Boden. 

*Helianthemum oelandicum Wahlbg. Meist, wie bei Halle. 

*Oerastium brachy petalum Desp. Vielfach , wie bei Halle, 
doch auch auf recht schwach kalkhaltigem Boden. 

*Hypericum elegans Steph. Selten auf kalkarmem Boden. 

Hippocrepis comosa L. Wie vorige. 

Torilis infesta Kch. Oft auf kalkärmerem Boden. 

Teucrium Botrys L. Meist auf stark kalkhaltigem Boden, doch 
auch noch auf viel kalkärmerem als bei Halle. 

Teucrium montanum L. 

*Globularia vulgaris L. 

.. 
Meist wie vorige Art. 

Vielfach auf kalkärmerem Boden. 

1) Ein Stern vor dem Namen zeigt an , dafs die Pflanze bei Halle nill" auf . 
fast reinem Kalkboden vorkommt. 
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Thymelaea Passerina Ooss. et Germ. Ebenfalls. 
Epipactis rubiginosa Gaud. Gewöhnlich auf stark kalkhal-

tigem Boden. 
*Sesleria coerulea Ard. Meist auf kalkreichem Boden. 
Poa badensis Haenke. Desgl. 
2 Arten jedoch scheinen sonst auch auf kalklosem Boden vorzu-

kommen, obwohl sie einen kalkhaltigen bevorzugen: 
Erucastrum Polli chii Schirnp. Spenn. 
* Alsine verna Bartlg. 

Von denjenigen Arten, welche im hallischen Florengebiet auf 
einem Boden, welcher quantitativ nachweisbaren Kalk enthält, vorkom­
men, sind kalkbedülftig: 

x Clematis Vitalba L.1 
+ Hepatica trilo ba Gil. Sonst vielfach nur Spuren. 
- Adonis flammeus J acq. 
x Adonis aestivalis L. 
*Nigella arvensis L. Ip. anderen Gegenden oft nur Spuren. 
+t Papaver hy bridum L. 
-Glau cium corniculatum Gurt. 
+t Fumaria V aillantii Loisl. In Deutschland meist auf kalk-

reichem Boden , in anderen Gegenden auch auf sehr kalkarmem. 
x tErysimum orientale R.Br. 
-t Lepidium Draba L. 
+t " campestre R. BI'. 
x t Rapistrum perenne All. 
x Viola collina Bess. Sonst gewöhnlich auf weit kalkreicherem 

Boden. 
x t Reseda lutea L. 
x t " luteola L. 
*t Polygala co mosa L. Bei Halle wenig auf stark kalkhaltigem 

Boden, . meist auf kalkärmerem Alluvium. In anderen Gegenden viel 
auf kalkreicher Unterlage, jedoch auch auf noch kalkärmerer. 

-Po amara L. val'. austriaca Kch. 
*tSaponaria Vaccaria L. 
+Linum tenuifolium L. Sonst meist auf viel kalkhaltigerem 

Boden. -

1) x zeigt an , dars bei Halle die Pflanze nur auf einem Boden von über 0,05 
resp. 0,1 Kalkgehalt vorkommt , * nm' auf Boden über 0,2 %, + nur auf Boden 
über 0,4 %, - über 2 %, t auch auf fast reinem Kalkboden. 
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*Rhamnus cathartica L. 
x Oxytropis pilosaD. O. Bei Halle vielfach auf kalkarmen 

Unterlagen, sonst meist auf kalkreicheren. 

*t Astragalus Oicer L. 
x " exscapus L. Bei Halle vorzugsweise auf kalk-

armem Boden, sonst meist auf viel kalkreicheren. 

-tOno brychis sativa Lam. 
x Rosa gallica L. val'. pumila L. Sonst vielfach auf viel 

kalkreicherem Boden. 
xt Falcaria Rivini Host. 
-t Bupleurum l'otundifolium L. Soll sonst auch auf viel 

kalk ärmeren Bodenarten vorkommen. 

xtSeseli Hippomarathrum L. Bei Halle viel auf kalkarmen 
Boden, doch ebenso viel auf kalkreichem Boden. Scheint sonst meist 
auf Bodenarten von mittlerem Gehalt vorzukommen. 

xt Seseli annuum L. 
xLaserpitium latifolium L. Gewöhnlich auf Bodenunterlagen 

mit weit gröfserem Kalkgehalt, vielfach als nur auf fast reinem Kalk 
vorkommend angegeben. 

xt Asperula galioides M. B. Vielfach auf kalkarmen, doch 
ebensoviel auf kalkreichem Boden. 

-tGalium saccharatum All. 
xi- tl'icorne With. 

" xt " parisiense L. 
xtLinosyris vulgaris Oass. Vielfach nur auf Boden mit 

reichem Kalkgehalt. Bei Halle nur äufserst wenig auf Muschelkalk. 

xt Inul"a conyza D. O. 
+t Artemisia pontica L. 
+Echinops sphaerocephalus L. 
*tTragopogon major L. Soll sich auch auf fast kalklosem 

Boden finden, bei Halle vorzüglich auf sehr kalkhaltigem. 

+t Lactuca saligna L. 
xtHieracium praealtum Kch. 
*Oampanula bononiensis L. 
* Gen tiana crucia ta L. Sonst meist auf viel kfurreicherem Boden. 
xt Echinosperm um Lappula Lehm. 
x Lithospermum purpureo-coeruleum L. In anderen Gegen­

den meist auf sehr kalkreichem Boden, bei Halle nur auf sehr kalk­
armem. 
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+tSolanum miniatum B ernh. 
+t " villosum Lam. 
+t Physalis Alkeken gi L. 
x tLinaria Elatin e Mill. 
x t " spuria Mill. 
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x tEuphrasia lutea L. Soll auch auf fast kalklosem Boden 
vorkommen. 

+t N epeta Cataria L. 
- tStachys annua L. 
x t Ajuga chamaepitys Schreb er. 
*tTeucrium chamaedr ys L. Sonst, wenigstens in Mitteldeutsch-

land, meistens nicht auf so kalkarmen Boden. 
*t Atriplex nitens Schk. 
*tEuphorbia Gerardi ana Jac q. 
x Orchi s militari s L. Sonst meist auf kalkreicherem Boden. 
*Gymnad enia conopaea R. BI'. 
+ " odorati ss im a Rich. 
+ H erminium Mon or chis R. BI'. Meist auf kalkreicherem Boden. 
+ t Allium fallax Don. Oft als nur auf fast reinem Kalkboden 

angegeben. 
x Meli ca ciliata L. (mit EinschluIs von nebrodensis Parl.). Fehlt 

dem kalkreichsten Boden bei Halle und findet sich zahlreich auf ziem­
lich kalkarmem. 

Von denjenigen Arten, die auch auf einer Unterlage vorkommen, 
die nur Spuren von Kalk enthält, sind sicher kalkbedürftig: 

t 1 Th ali ctrum minus L. (nebst Varietäten). Sonst meist nur 
auf kalkreicherem Boden. 

t Erysimum cr epidifolium R ch b. Bei Halle vorzüglich auf 
kalkarmem Böden, in anderen Gegenden nur auf viel kalkreicherem Boden. 

Dict amnus albus L. Bei Halle fast nur auf sehr kalkarmem 
Boden, sonst meist nur auf viel kalkreicherem. 

Trifolium parviflorum Ehrh. Bei Halle nur auf ganz kalk-
armem Boden, scheint sonst auf viel kalkreicherem vorzukommen. 

t A stragalus danicus Retz. 
Cotoneast er integerrima Med. Wie vorige Art. 
P eucedanu officinale L. Desgl. 
Inula hirta L. Bei Halle auf recht kalkarmem , gar nicht auf 

dem kalkreichsten Boden. Sonst meist umgekehrt. 

1) t deutet an , dafs die Ali bei Halle auch auf den kalkreichsten Bodenal'ten 
VOl'ko=t. 
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tOampanula glomerata L. 
tOynoglossum officinale L. 
t N onnea pulla D. O. 
tSalvia silvestris L. 
tStachys recta L. 
t Marrubium vulgare L. 
t Prunella grandiflora J acq. Sonst vielfach nur auf weit 

kalkreicherem Boden als bei Halle. 

tEuphorbia platyphyllos L. 
t" exigua L. 
Lilium Martagon L. Sonst meist auf sehr kalkhaltigem Boden; 

bei Halle demselben wahrscheinlich wegen Mangels geeigneter Standorte 
fehlend. 

t Anthericum ramosum L. Sonst meist nur auf kalkreichem 
Boden. 

tOarex humilis Leys s. Desgl. 

Aufserdem werden sich folgende Arten des hallischen Vegetations­
gebietes auch einmal als kalkbedürltig herausstellen, wenn sorgfältigere 
Untersuchungen gemacht werden; ich fand sie stets auf kalkhaltigem 
Boden , wenn auch nur Kalk oft mit Mühe nachweisbar war. 

t Pulsatilla vulgaris Mill. 
" prat ensis Mill. Gelten bei vielen Autoren als 

kalkbedÜl'ftig, bei Halle kommen beide fast nur auf kalkärmeren Boden 
vor. P. vulgaris nur in wenigen Exemplaren auf dem kalkreichsten, 
P. pratensis gar nicht. 

Alyssum montanum L. Gilt vielfach als bodenvag. 
Silene noctiflora L. 
Geranium co lumbinum L. 
Anthyllis Vulneraria L. 
Medicago falcata L. 
Lathyrus tuberosus L. 
Rubus saxatilis L. Von mehreren Autoren als kalkbedÜlftig 

angegeben. 

Bupleurum falcatum L. Wie vorige. 
Galium boreale L. 
Inula salicina L. 
Ohrysanthemum corymbosum L. 
Oirsium bulbo sum D. O. 
Podospermum laciniatum D. O. 
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Phyteuma orbiculare L. 
Gentiana germanica Willd. 
Anagallis coerulea Schreb. 
Epipactis palustris Ortz. 
Allium acutangulum ' Schrad. 
Andropogon Ischaemon L. 
Stipa pennata L. 
Brachypodium pinnatum P. B. 
Hordeum secalinum L. 
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Aufser diesen, stets auf kalkhaltigem Boden vorkommenden Arten 
sind noch eine Anzahl vorhanden, die sich mit Vorliebe, manchmal 
aber nur in einzelnen Gegenden, auf demselben vorfinden. 

Sichel' nicht kalkbedürftig sind folgende, von anderen Autoren als 
kalkbedürftig angegebene Pflanzen der hallischen Flora: 

Turritis glabra L. 
Arabis hirsuta Scop. 
Helianthemum vulgare Grtn. 
Orobus vernus L. 
Potentilla opaca L. 

" cinerea Ohaix. 
Asperula cynanchica L. 

" tinctoria L. 
A chillea nobilis L. 
Lithospermum officinale L. 

• 
Veronica prostrata L. (Sogar oft als nur auf überwiegend kalk-

enthaltenden Boden angezeigt). 
Veronica Teucrium L. 
Polygonatum offi cinal e All. 
Oarex muricata L. val'. virens. Sogar als nur auf fast reinem 

Kalk angegeben. 
Phleum Bo ehmeri Wib el. 
Stipa capillata L. 
Fes tuca heterophylla Haenk e. 

" ovina L. val'. glauca. Sogar als nur auf kalkreichem 
Boden vorkommend angegeben. 

Asplenium 'Prichomanes L. Wie vorige Art. 
Weit mehr als die kalkbedürftigen entziehen sich die kieselbe­

dürftigen Pflanzen unserer Beobachtung, da der Nachweis des Kiesels 
im Boden in vielen Fällen meist umständlicherer ist, als der des 
Kalkes. 
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Es fällt aber eine sem: grorse Reihe von Kieselpfl.anzen fast über­
all sofort als solche auf, da sie sich nur auf äufserst stark kieselhal­
tigem Boden vorfinden. Es murs dies auf den Gedanken führen, dars 
die Arten diese Bodenunterlage nicht sowohl des hohen Kieselgehaltes -
den Kiesel könnten sie ja auch aus weit kieselärmeren Boden entneh­
men, wie die meisten Kalkpflanzen den Kalk aus kalkarmen Boden -
sondern vielmehr des geringen Kalkgehaltes wegen aufsuchen. Letzteres 
ist um so wahrscheinlicher, als ja bei einer Reihe von Moosen diese 
Kalkfeindlichkeit leicht nachzuweisen ist. 

Eine Anzahl von Arten können sich aber auch, wenigstens in 
manchen Gegenden, mit geringen Quantitäten, oft nur Spuren von 
Kiesel begnügen; dies erschwert sehr den Nachweis ihrer KieselbedÜlftig­
keit, und manche mögen sich deswegen bis jeb:t der Prüfung entzogen 
haben. Die meisten von diesen lenken jedoch schon die Aufmerksam­
keit auf sich dadurch, .dars sie in einzelnen Gegenden nur auf Boden­
arten mit hohem Kieselgehalt vorkommen. Aus letzterem Grunde allein, 
ohne steten bestimmten Nachweis des Kiesels im Boden , darf jedoch, 
wie schon gesagt, nicht auf die Kieselbedürftigkeit geschlossen werden. 

Von den ca. 50 Arten, welche bei Halle nur auf einem Boden 
gefunden wmden, der nicht über 0,4 % Kalk, also über 90 % Kiesel 
enthält, sind sicher kieselbedürftig 1: 

Ranunculus Philonotis Ehrh. 
Teesdalea nudicaulis E·. BI'. 
Drosera rotundifolia L. 
Vis caria vulgaris Roehl. Selten auf stark kalkhaltigem, als 

Ausnahme auf fast kieselfreiem Boden. 

Spergula vernalis Willd. 
Moenchia er ecta Fl. d. W. 
Rhadiola linoides Gmel. 
Ornithopus perpusillus L. 
Ervum cassubicum P et. 
Orobus tuberosus L. Stellenweise auf Boden mit viel geringe-

rem Kiesel- und hohem Kalkgehalt. 
Peplis Portula L. 
Portula'ca oleraceaL. Stellenweise auf weit lrieseläl'merem Boden. 
Montia minor L. 
Arnoseris pusilla Grtn. 

1) Die stets auf so kalkal'mem Bodeu geftmdenen sind mit * bezeichnet. 
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1'hymus an g11stifolius P ers. 
Carex ericetorum PoIl. 
Agrostis canina J.1. 
Aira flexuosa L. 
Holcus mollis L . 
Molinia coerul ea Mcb. 
Nardus stricta L. 
Blechnum spicant Rth. 

8] 

Von denjenigen, wel che einen kieselärmeren Boden bewohnen, sind 
folgende sichel' auch ' kieselbedürftig , da ich stets , sowohl bei Halle 
als auch sonst Kiesel selbst in ihren kalkreichsten Standorten (Muschel­
kalk, Zechstein) auffand: 1 

Myosurus minimus L. Fast immer stark kieselhaltig. 
Papav er Argemone L. Oft nur Spuren von Kiesel. 
Ery simum cheil'anthoides L. Ziemlich kieselhaltig. 
Farsetia in can a R. BI'. Stets stark kieselhaltig (über 90 %). 
Gypsophila muralis L. 
Dianthus prolifer L. Oft stark kalkhaltig. 

11 d eltoides L. Meist reichlich Kiesel. 
11 superbus L. Oft nur wenig Kiesel. 

Sp ergula arvensis L. Meist kieselreicher Boden. 
11 p entandra L. -üb immer Kiesel? 

Spergularia rubra Presl. Meist deutlicher Kieselgehalt. 
H y pericum humifusum L. } 
S th . K h Fast immer reichlich Kiesel im Boden. 

301'0 amnus scopanus c. 
Trifolium arv ens e L. Stets fand ich wenigstens Spuren 

(Muschelkalk, Zechstein) vou Kiese1. 
Al chemilla arvensis Scop. Meist stark kieselhaltigel' Boden. 
H erniaria glabra L. } 

. Wie vorige. 
Scl er anthus per enms L. 
S cl. au nu us L. Gewöhnlich sehr deutlicher Kieselgehalt. 
Sedum r efl exum L. Wie vorige. 
Saxifraga granulata L. Auf Muschelkalk und Zechstein stets 

ziemlich bedeutender Kieselgehalt. 
Selinum Carvifolia L. Oft nur leise Spuren. 
Peucedanum Oreose linum L: Gewöhnlich deutlicher Kiesel­

gehalt. 
. Solidago virga aurea L. Oft nur wenig Kiesel. 

1) Die meisten sind auch von anderen Autol'ell als kieselbedlil'ftig bezeichnet. 
1tfitteilungen d. V. für Erdkunde. 1887. 6 
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Pulicaria vulgaris Grtn. ) 
. ~ Wie vorige. 

" dy sentenca Grtn. J 
Filag o arv en si s Fri es. 

" minima Fries. 
Gn aphalium silvaticulll L. Wahrscheinlich immer wenigstens 

Spuren von Kiesel. 
Gnaphaliulll ulig ino sum L. } 

1 t Ib L 
Meist deutlicher Kieselgehalt. 

" u eo-a . um . 
" dioi cum L. Wahrscheinlich immer Kieselgehalt. 

H elichrys l1m arenarium D. O. Immer Kieselgehalt , wenn auch 
oft auf Muschelkalk nur minutiöse Spuren. 

Artemisia camp estri s L. Wie vorige. 
A chill ea nobili s L. Scheint ebenfalls kieselbedürftig zu sein. 
Oentaurea rh enan a Bol'. Auf Muschelkalk stets deutlicher 

Kieselgehalt. 
Hyp och oe ris glabra L. Meist sehr deutlicher Kieselgehalt. 

)) r adi cata L.? 
V a ccini um My rtill u s L. Ich fand auf Muschelkalk immer 

Spuren von Kiesel. 
Lyc opsi s arv en si s L. Desgleichen. 
SCl'ophulari a n od osa L. Meist deutlicher Kieselgehalt. 
Stac.hys arvensis L. Desgl. · 
'l'ri entalis europaea L. Desgl. 
Ajuga p y r amidali s L. Desgl. 
Oentunculus minimus L. Meist hoher Kieselgehalt. 
Arm eria vulg aris Willd. Wahrscheinlich immer Kieselgehalt, 

wenn auch vielfach nur Spuren. 
Ru mex Ace t osell a L. wie vorige Art. 
An th eri cu m I-l ili ago L. Alle Standorte bei Halle auf Muschel-

kalk enthalten Kieselspuren ! Sehr viel auf kieselreichem Boden. 

Jun cu s sq u al'l' osu s L. Meist hoher Kieselgehalt. 

Oar ex briz oid es L.) 
O. pilulifera L. Meist deutlicher Kieselgehalt. 

O. supin a W ahlb g. 
Oo r yn eph oru ca n escens Pal. B. Fast immer reichlich Kiesel. 
A ve n a car yop hyllea W·igg. Wie vorige. 
Sieglingi a decumb ens B eruh. Wie vorige. 
Pteridium aquilinum Kuhn. Wie vorige. 
Nicht kieselbedürftig scheinen folgende Arten zu sein , die von eini­

gen Autoren als kieselbedürftig angegeben werden: 
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Stenophragma Th alianum Oel. 
Potentilla argentea L. Oft auf Muschelkalk und Zechstein, 

der nicht Spuren von Kiesel enthält. 
Oxalis Acetosella L.? 
Epilobium angustifolium L.? 
Scabiosa ochrol euca L. Scheint mir sehr zweifelhaft. Auf­

fällig ist freilich ihr l!'ehlen (sowohl bei Halle , als auch strichweise in 
Thüringen) auf kieselarmem Muschelkalk, während sie auf kieselreichem 
auftritt. 

S olan um miniatum L.? Stellenweise kein Kieselgehalt zu finden.1 
Aufser diesen sind nun eine grofse Anzahl vOThauden, welche, ohne 
kieselbedürftig zu sein, doch den Kieselboden 2 gerne aufsuchen und 
auf ihm gewöhnlich eine bessere Entwickelung zeigen, als auf nicht 
so stark kieselhaltigem. 

Ein anderer Bestandteil des Bodens, der ebenfalls für das V or­
handensein einer Reihe von Pflanzen von grölster Bedeutung ist und 
über dessen Wirkungen auf die Vegetation ebenso wie über die des 
Kalks und des Kiesels die verschiedeusten Meinungen bestehen, ist das 
Kochsalz, das Ohlornatrium. 

Es ist schon in fi-i.i.hen Zeiten' dei' Botanik aufgefallen, dafs sich 
fast überall, wo sich das Kochsalz, sei es im und am Meere oder im 
Binnenlande, im Wasser aufgelöst vorfindet uud wo infolge dessen der 
Boden mit demselben getränkt ist, eine Reihe von Pflanzen ansiedeln, 
die auf salzfreien Stellen niemals anzutreffen sincl. Man schlofs daraus 
ganz richtig, dafs jene Pflanzen deshalb diese Stellen zu ihrem W ohn­
sitze gewählt hätten, weil sie das Kochsalz notwendig zu ihrem Leben 
bedürften. Da man nun aber einerseits fand, dars eine Reihe von eben­
falls fast immer an solchen salinischen Stellen auftretenden Pflanzen auch 
an salzfreien Stellen spontan vorkommen, andererseits, dafs man einige 
der immer spontan nur an salzhaitigen Standorten vorkommenden Pflanzen 
auch ohne Kochsalz im Garten - man brachte allerdings nur wenige 
zur Blüte und gab gewöhnlich nicht die Dauer der Beobachtung an -
ziehen konnte, so gab man vielfach die Ansicht einer Abhängigkeit der 
Pflanzen vom Salze auf und nahm an, dafs diese Pflanzen an salzhal­
tigen Stellen nur deshalb vorkämen, weil sie die Konkurrenz mit anderen 
Pflanzen nicht ertragen könnten, sie aber an den Salzstellen dieser Kon­
lnurenz nicht ausgesetzt seien, da das Salz einen grofsen Teil der übrigen 

1) Vgl. Seite 77. 
2) Oder vielleicht besser den kalkarmen Bodeo? 

6* 



84 A. SCHULZ: 

Gewächse vollstänclig vertriebe. 1 Bei diesen Behauptungen blieben lei­
der zwei Punkte vollständig unbewiesen: 

I. dafs die auf salzhaltigen Stellen auftretenden Pflanzen 
sich wirklich nicht in eine Konkurrenz mit anderen 
Pflanz en, ohne hierbei zu unterliegen, einlassen können, 
und 

TI. dafs das Salz auf die Mehrzahl der Pflanzen einen un­
günstigen Einflufs ausübt. 
Diese beiden Sätze können aus der Erfahrung sehr leicht wider­

legt werden. 
Eine der reichsten Salzstellen in Mitteleuropa ist unstreitig die 

Umgebung der in unser Florengebiet fallenden beiden Mansfelder Seeen. 
Obwohl das Wasser der Seeen nicht sehr salzig ist, so ist doch das ganze 
Seealluvium und auch kleinere Partieen des Ufer-Diluviul1ls mit Salz 
imprägniert. Dieser Salzgehalt ist stellenweise so bedeutend, dafs böi 
anhaltender Trockenheit im Hochsommer der Boden mit einer weifsen 
SaJzluuste bedeckt ist. Solche Stellen sind teilweise ganz obn8 Vege­
tation, teilweise werden sie aber aucll von Spergularia salina, margi­
nata, Aster Tripolium, Glaux maritirna, Salicorrua herbacea und Ohe­
nopodina maritima wie von einem dichten 'l'eppich überzogen. Viele 
Uferstrecken sind Wiesen und mit einer reichen Ufer- und Wiesenflora 
ausgestattet, welche derjenigen der Ufer von Süfswasserseeen und 
Teichen in nichts, sowohl was ATten - als was Individuenzahl anbetrifft, 
nacbgiebt. Die nicht salzbedürftigen Pflanzen, d. h. diejenigen, die man 
auch auf jedem anderu salzfreien Boden antrifft, lassen nicht im gering­
sten erkennen, dafs sie bier nicht konkLUTenzfäbig sind, im Gegenteil, 
viele haben ein so stattliches Ansehen, wie kaum an irgend einer ande­
ren nicht salzhaltigen Stelle. Zwischen ihnen wachsen die salzbedtirf­
tigen Pflanzen, meist sind sie in MinderzaJil vorhanden, sodafs durchschnitt­
lich das Verhältnis der IndividLlenanzahl von nicht salzbedürftigen zu 
salzbedürftigen Pflanzen wie 2: 1 ist. Dies ist nicht nur am Ufer der 
beiden Seeen, sondern auch an den denselben benachbarten Teichen und 
Tümpeln der Fall. Es zeigt sich daraus deutlicb, 

I. dafs nicht nur di e nicht salzbedürftigen Pflanzen sehr gut 
das Salz vertragen können, sondern auch, 

TI. dafs die salzbedürftigen die Konkurrenz mit den nicht 
·salzbedürftigen aushalten müssen und können. 

1) Auf die sonstigen Theorieen kann hier Raummangels wegen njcht einge­
gangen werden. 
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Wenn wir lIDS von den alluvialen, salzdurchtränJrten Uferfläcben 
der Seeen etwas entfernen lIDd an die sie meist in geringer Entfernung 
wngebenden diluvialen lIDd triasischen Uferhänge kommen, die doch 
in sehr vielen ]'ällen noch von den Nebeln der Seeen berührt werden, 
und auf diese Weise hin und wieder etwas Salz erhalten, so finden wir, 
obgleicb die übrige chemische Beschaffenheit des Bodens (hob er Kalk­
gehalt) dieselbe geblieben ist, doch eine gro[se Veränderung in der Ve­
getation: es fehlen fast sämtliche der von uns als salzbedürftig ange­
sehenen Pflanzen, nur hin und wieder, doch lange nicht in der üppigen 
Entwickelung, wie im Seealluvium , treten auf: Spergularia saliua, 
Melilotus dentata , Plantago maritima und ganz einzeln Glaux maritima. 
Entfernen wir uns noch weiter, so verscbwinden alle; nur hin und 
wieder t.reffen wir in Weinbergen ein Exemplar von Plantago mari­
tima, dessen Zugehörigkeit zu der uns am Ufer beg~gnenden Pflanze 
wir oft wegen der Verltri.i.ppelung nicht sofort zu erkennen vermögen. 
In weiterer Entfernung· von el en Salzstellen verschwinden die salzbedürf­
tigen Pflanzen vollständig, nur hier und da an den Wegen u. s. w. 
sehen wir ein Exemplar oder auch eine kleine Kolonie auftauchen und 
wir erkennen sofort, elafs es der menschliche Verkebr war, welcher sie 
von iuren ursprünglichen Standorten an diese Lokalitäten versetzte. Wir 
werden stets finden, da[s sich salzbedürftige Pflanzen nur in der Um­
geb ung von Salzstellen auf nicht salzhaltigem Boden vorfinden. Die 
Pflanzen balten sicb auf solchen Stellen einige Zeit und gehen dann 
zu Grnnde; da aber meist immer neuer Nachschub aus dem Salzgebiete 
erfolgt, so wird in der Regel der Verlust ersetzt, und wenn nicht genaue 
Un tersuchungen angestellt werden, gewinnt es den .Anschein, als ob 
die Pflanzen sich lange Zeit auf salzfreien Boden gut zu erhalten im 
stande wären. Derartige Beobachtungen lassen sich im Gebiet von Halle 
zablreich machen. 

Dafs der verschieden hohe Salzgebalt des Bodens von grofsem 
Einflufs auf das Vorkorrimen der einzelnen Arten ist, scheint aus den 
VerhäJtnissen der hallischen Salzflora nicht hervorzugehen. Nur ein 
Boden mit minutiösen Spuren genügt nicht all.en Arten, wie Salicornia 
herbacea, Ohenopodina maritima und meist auch Aster 'l'ripolium, wäh­
rend er noch für andere, wie Melilotus dent.ata, Glaux maritima, Plan­
tago maritima vollständig ausreicht. 

Nach den Aschenanalysen wird vorzüglich von dem Ohlorna1Tium 
das Ohlor von den Pflanzen aufgenommen, weniger das Natron. Doch 
g·laube ich nicht, dafs, was neuerdings auf Grund von Versuchen behaup­
tet ist, die Salzpflanzen vollständig ohne Natron existieren können und 
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nur Ohlor zur normalen Entwickelung bedürfen. Die dem Kochsalz 
gewöhnlich beigemengten MagnesiLun- und Phosphorsalze werden eben­
falls von den Pflanzen in grofser Menge aufg·enommen. 

Von der gesamten Salzflora Deutschlands, die auf 54 Arten (hier­
lmter befinden sich aber offenbar einige Arten , die die Meeresküste des 
Sandes , nicht des Salzes wegen bewohnen) geschätzt werden kann, von 
denen 26 Arten nur am Meere vorkommen, treten bei HaUe 18 Arton, also 
33,3 % (64,3 % der im Inlande vorkommenden) auf. Dies sind folgende: 

Name der Pflanze 

Ranunculus Baudotii 

Vorkommen 

bei Halle 

.Ar t des 

sonstigen Vor­

kommens 

Vorkommen bei Hallo auf koch­

salzfreieill Boden 

Godron. . .. Salziger See. Stets in Salz- Nicht beobachtet. 

Spergularia saUna 
Presl. .. . . 

Sp. marginataP. M. E. 
Melilotns dentat,'\ 

Pers. . . 

.Apium graveolens L. 

Bupleurum tenuissi­
mum L . . 

Überall auf 
Salzboden. 

Selt. als vor. 

.Auf allen Salz­
stellen, auch 
auf denjenigen 

mit dem 
schwächsten 
Salz gehalt. 

Sehr häufig 
am Salzboden. 

Stellenweise 
den Salzboden 

dicht be­
deckend , ein­
zeln fast an 
allen Salz­

stellen. 

wasser . 

Nm auf Salzb. 
beobachtet. 

Desgl. 

Es liegen nich t. 
viele bestimm­

te Beobach­
tuugen vor , 

nach densel­
ben stets auf 

Salzboden . 

Scheint stel­
lenweise auf 
sehr salzar­
mem Boden 

vorzukommen. 

Es sind einige 
wenige Stand­

orte ange~ 
geben, an 

deneu angeb-
lich keinKoch­
salz vorhan­

den sein soll ; 
ob .Analysen 
ausgeführt ? 

Ein zeln auf Löfsuferhöhen am 8al­
zigeu Sec, doch sehr un bestän­
dig' ein zeln auch hin und wieder 
an W egeu in der TI mgebung. 

Noch weit seltener als vorige. 

Ziemlich bilufig III Chaussee­
gräben , oft etwa 5 -7 km vom 
Salzgebiet entfernt. Hier beob­
achtete ich ·ie 4-5 Jahre 
in Konkurrenz mit zablreichen 
nicht salz bedürftigen Pflanzen; 
allmählich sterben die Stöcke 
ab , auch wenn sieh , wie ich 
dies bei der Chausseegraben­
regulierung hinter Nietleben 
zu beobachten Gelegenheit 
hatte, die Konkurrenz vermin­
dert. Im nächsteu Jahre traten 
ca. J /2 kill vom letzteren Orte 
entfernt , neue Exemplare auf. 

Hin und wieder ein Stock oder 
eine Kolonie au Sumpfgräben 
oeler im feuchten Gebi.i.sch, so 
z. B. an elen Teicheu beiDieskau. 

Nm: einigo Male bci Dölau wellige 
Stöcke beobachtet in der Nähe 
eines Gehöftes, wo li·über eine 
Düngergrube gewesen; der Bo­
den war also höcbst wahr­
scheinlich stark salzhaltig. Dann 
in Erdeboru auf einer ähnlichen 
Stelle; hin und wider an IVegen 
in der Umgebung des Salzge­
bietes. 
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Name der Pflanze 

Aster Tripolium L. . 

Arteli:Jisia maritimaL. 

Erythraea linariifolia 
Pers. . . 

Glaux maritima L . . 

Plantago maritima L. 

Chenopodina mariti­
ma Moq. Tand . .. 

"Vorkommen 

bei Halle 

Art des 

sonstigen "Vor­

kommens 

Häufig auf den Nur auf Salzb.; 
Salzstrecken. aber fast über­

all. 

Selten an den 
Löfs- u. Sand­
stein abhängen 
tull die Seeen. 

Selten auf 
Salzboden. 

Meist am 
Strande, im­

mer auf Salz­
boden ange­

geben. 

Stets auf Salz­
boden. 

Überall, selbst Ebenso 'wie bei 
auf dem salz- Halle. 
ärmsten Boden. 

Gemein über­
all Im Salz­

gebiet. 

Kommt in 
Hochgebirgen 
(z. B. Alpen) 

allf vollständig 
salzfreiem Bo­
den vor, we­
nigstens wird 
die dort yor-

kommende 
Form stets mit 

P. maritima 
'identifiziert. 

"Vorkommen bei Halle auf koch­

salz freiem Boden 

Einzeln auf Feldern (Gerste, Hafer) 
um den Salzigen See, immer 
bald verschwindend, \rereinzelt 
auch am Ufer der Saale, durch 
die Salzke dorthin gesch wemmt. 

Nur an einer der Stellen, an denen 
diese Pflanze bei Halle wächst, 
fand ich Spuren yon Salz, an den 
anderen jedoch nichts. DIe 
Pflanzen sind vollständig normal 
entwiclcelt. Dies macht die Be­
deutung der Pflanze als einer 
salzbedürftigen recht zwefel­
haft; sonst scheint sie jedoch 
nur auf salzhaltigem Boden 
beobachtet zu sein. 

Soll fTüher an den Sümpfen bei 
Lieskau vorgekommen sein, ob 
hier auf salzfreiem Boden ? 

Hin uud wieder an Gräben, in der 
Nähe menschlicher W ohnun­
gen, selbst auf der jetzt regu­
lierten " Halle" in der Stadt. 
Scheint sich sehr lange an 
salz.freien Standorten zu hal­
ten. Doch ist das "Vorkommen 
so sporadisch lllld stets auf die 
Nähe v. Salz stellen beschränkt, 
dafs d. Pflanze hierdurch nicht 
der Wert einer Salzflanze ab­
gesprochen werden kann. 

"Vel'läfst bei Halle nur selten den 
salzhaitigen Boden und geht 
auf die Löfs - oder sogar auf 
die Sandsteinabhänge (Weiu­
berge bei Rollsdorfu. s. w.) über. 
Hier ist sie inm1er winzig . (P. 
Wulfenii Spr.) , meist einzeln u. 
macht ganz den Eindl'l1ck, als 
ob ihr der Standort nicht zu­
sage. Auch ist sie nicht an 
allen Orten beständig. A.lles 
dies scheint dafür zu sprechen, 
dafs zu ihrem vollständigen Ge­
deihen wirklich Kochsalz ge­
hört, dills sie sich aber auch 
an einen salzfreien Standort 
gewöhnen kann. 

Auf dem koch- Stets auf sal z- Nur auf salzhaltigem Boden be-
Il salzreicheren, haltigem Bo- 0 bachtet. 
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Name der Pflanze 

Salicornia hel'baceaL. 

Zannichellia pedicel­
lata Fries .. . .. 

Juncus Gerardi Loisl. 

Scirpus parvulus R. 
et S .... . .. . 

Scirpus rnfus Scru:ad. 

Carex secalina Wahlb. 

Vorkommen 

bei Halle 

etwas feuch­
ten Böden 

zieml. häufig. 
Desgl. 

Häufig in Grä­
ben im ganzen 
Salzgebiet llOd 
in der Nähe 

desselben. 

ITberalli. Salz­
gebiet. 

Nm im Salz­
alluvium, viel­
leicht schon 

verschwunden . 

An einer Reihe 
von Stellen im 

Salzgebiet. 
Wenig i. Salz­

alluvium. 

A. SOHULZ: 

Art des 

sonstigen Vor-

kommens 

den beob­
achtet. 

Desgl. 

Wenige be­
stinuuto An­
gaben vorhau­
den, nach die­
sen immer in 
Salzwasser ge-

funden . 
Scheint stol­

lenweise (nach 
einigen Auto­
ren) auf selu' 
salzarmemBo-

den vorzu­
kommen. 

Boi vielen 
Standorten 
nicht allge­

geben, ob salz-
haltig, soweit 
bekannt, über-
all auf salz­
halt. Boden. 

Vorlcommen bei Halle auf koch­

salzfreiom Boden 

Nm ::tlLf salzhaltigom Boueu ueob­
achtet. 

l!lndet sich h in und wieder in 
Gräben, in weluhe das Was­
ser der Düngel'stiittcn abfliefst, 
llUd bleibt, wenn später die 
Verhältnisse sieh äodern, zu­
rück. Wie lange, konnte oicht 
bestimmt werden. 

N LU' einzeln auf, wie es scheint, 
nicht salzhaltigen Wiesen in 
der Nähe dos Salzgebiets. 

Nur auf salzhaltigem Boden be­
obaehtet. 

Wie es scheint, Stets auf Salzbouen. 
immer anf 
Salzboden. 

Die wenigen 
sicheren Anga­ " " 

. ben geben Salz- I 
boden an. 

Aufser diesen oben aufgezählten Arten sind mm noch verschiedene 
vorhanden, welche sich vielleicht auch als salzbedürftig herausstellen wer­
den, übel' die aber wenig libereinstimmende Angaben aus anderen Ge­
bieten vorliegen: 

Samolus Valerandi L. Häufig auf Salzboden, doch auch, wie es 
scheint, an salzfreien Gräben, auf Heiden, an Ufern u. s. w. 

Triglochin maritimum L. Massenweise überall auf Salzboden , doch 
auch auf, soweit ersichtlich, vollständig kochsalzfreien Sumpfwiesen (auch 
bei Halle), fTeilich weit selteneT. 

Glyceria distans Wahlbg. Gemein überall auf Salzboden, doch 
auch vielfach an DüngeTstätten , Ab7,ugsgräben) Schutthaufen , wahrschein­
lich ebenfalls salzbedürftig. 
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Hiel'hin gehören wahrscheinlich auch die Arten, welche wir fast 
stets an Di:ingel'stätten oder auf Schutt, überhaupt in der Nähe von 
menschlichen Wohnungen und auf gedüngten Feldern antreffen lmd 
deren Vorkommen daselbst man meist als eine Folge der im Boden 
befindlichen ammoniakalischen Salze erklärt. Da diese Pflanzen jedoch 
in gl'öfster Zahl überall auf Salzboden auftreten und jene Stellen in der 
Nähe der menschlichen W ohmmgen oder die gedüngten Felder stets, 
infolge des daselbst in den Boden eingedrungenen stark kochsalzhal­
tigen Urins stark salzhaltig sind, so ist leirht möglich, dafs sie diese 
Stellen nicht der Ammoniaksalze, sondern des Kochsahes wegen oder 
vielleicht auch wegen beider aufsuchen .. 

Als solche Pflanzen sind zu nennen: 
Ohenopodium vulvaria L., Oh. glallcum L., Oh. rubrum L., Poly­

gonum lapathifolium L., P. Persicaria L. und ähnliche. 
Es giebt nun noch eine gröfsere Anzahl, welche mit Vorliebe das 

Salz aufsuchen, aber auch stellenweise an ganz kochsalzfreien Stellen 
anzutreffen sind, nämlich : 

Althaea officinalis L. 
Senebiera Ooronopus Poil'. 
Trifolium fragifel'um L . 
.A.triplex hastatllm L. nebst Varietäten. 
Rumex maritimus L. 
Scirpl1s Tabernaemontani Gmel. 

" maritimus L. 
Hordeum secalinum SchI'eber u. andere. 

Andere Stoffe der Bodenunterlage scheinen, soweit die Unter­
suchUllgen reicheu, in dem Flol'enbezirke von Halle keinen Einflufs 
auf die Verteilung' der Gewächse zu besitzen. 

Nachdem wir im Vorstehenden die Verteilung der Pflanzen über 
das 1!'lorengebiet und die Gründe hi01-für, soweit sie sich aus der 
chemischen lmd physikalischen Beschaffenheit der Bodenunterlage her­
leiten lassen , besprochen haben, wollen wir uns nun zu der Frage 
weuden, wie lange die Pflanzen des Gebietes ihre jetzigen Standorte 
inne haben. 

Diese Frage ist für unser Florengebiet sehr leicht zu entscheiden. 
Ih1'0 jetzigen Standorte können die Pflanzen in demselben erst seit dem 
Ende der Eiszeit inne haben, da durch (lieseibe in unseren Gegenden 
jeder pflanzliche Organismus, wenigstens so weit er den höheren 
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Ordnungen angehört, vernichtet W1ude und während ihrer Dauer die 
hente das Gebiet bewohnenden Pflanzen in demselben nicht lebe~ 
konnten. 

Gegen Ende der Tertiärzeit, also vor dem Einset.zen der Eiszeit, 
hatte tmser Gebiet wahrscheinlich eine der heutigen sehr ähnliche 
Temperatur. Die Vegetation war wenig von der heutigen verschieden; 
einzelne südliche Typen, wie sie jetzt noch in Südosteuropa oder im 
Mittelmeergebiet angetroffen werden, hatten sich aus der früheren Vege­
tation erhalten und fülll·ten an geschützten Lokalitäten ein kümmerliches 
Dasein. -

Als nun mit Eintritt der Eiszeit in Nord - und Mitteleuropa die 
Temperatur sank - aus welchen Gründen können wir hier unerört81-t 
lassen - starben diese Ueberreste einer älteren Flora, von denen sich 
ungestört einzelne vielleicht noch bis in unsere Zeit erhalten hätten, 
zuerst ab. 

Darauf rückten die Bergpflanzen von den damals etwas höheren 
Gebirgen, als diese sich mit einer Schneedecke bekleideten und sich in 
ihren Schluchten und Thälern Gletscher bildeten, in die niedrigen Hügel­
gegenden und in die Ebene hinab, überall die widerstandsunfähigere Flora 
verdrängend oder vernichtend. Nur wo keine Gebirge in der Nähe 
waren, vermochten sich die höhere Temperaturen liebenden Pflanzen noch 
längere Zeit zu halten~ bis die Temperaturverhältnisse hier ihre Ent­
wickehmg vollständig hinderten. 

Im Laufe der Zeit, als das nordische Inlandseis immer weiter 
vordrang bis zu einer Linie, die von dem mittleren England, chuch 
die Niederlande, Rheinprovinz, Westfalen, Hannover, am nördlichen 
Harz entlang läuft, sich dann, im weiten Bogen denselben umgehend, 
nach dem mittleren Thüringen wendet und von dort durch Sachsen bis 
zum Riesengebirge und weiter durch Polen nach Rufsland hinläuft, 
wurde nördlich dieser Linie, also auch in unserm Gebiet jeder Pflanzen­
wuchs unmöglich. Höchstens veTmochten sich, wie jetzt im Innern von 
Grönland , auf den aus dem Eise Tagen den Felszacken einzelne, diesen 
Verhältnissen angepasste Arten zu halten. Mit dem Eise waren eine Reihe 
von nordischen Arten gekommen, die sich mit den Pflanzen, die von 
elen mitteleuropäischen Gebirgen heTabgestiegen waren, mischten, sodafs 
allmählich in Mitteleuropa eine vollständige Mischflora entstand. - - Die 
ein wärmeres Klima verlangenden Pflanzen waren fast allein auf den 
Südosten und den Südwesten von Europa beschränkt, im .mittleren Teile 
waren nur zwei Punkte, wo sie sich in ausgedehnterem MaIse halten 
konnten: das war das Zentrum von Böhmen (vorzüglich die lThäler der 
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unteren Moldau, der unteren EIbe, Egel' und Biela) und am Rhein die 
Pfalz, sowie Teile von Rheinhessen und Baden. 

Nachdem einige Male während deI' Eiszeit Schwankungen in der 
Temperatur eingetreten waTen und damit auch Pflanzenwandenmgen, 
welche viel zur vollständigen Mischung der mitteleuropäischen und der 
nordischen Floreneleme~lte beitrugen . und durch welche manche noch 
an günstigeren Punkten erhaltene wärmeliebende Pflanze vernichtet 
wurde, nahm, wahrscheinlich nur langsam, die Eiszeit ihT Ende. Die 
ein kälteTes Klima liebenden Pflanzen, welche sich bei dem allmählichen 
Rückschreiten des Inlandseises über das ganze früher vom Eise bedeckte 
Gebiet, also auch über emser Gebiet, ausgedehnt hatten, traten die 
Wanderung in die Gebirge an, oder erhielten sich auch an geeigneten 
Stellen, bis veränderte klimatische Verhältnisse oder die neue Ein­
wanderungen sie vernichteten. Doch haben sich auch viele bis auf unseTe 
Zeit in der Ebene erhalten; unser Gebiet besitzt allerdings keine Spur 
meln' von ihnen.! 

Der nördliche Teil von Europa, so weit er vom Eise eingenommen 
gewesen war, war jetzt mit einer stellenweise seln' beträchtlichen Schutt­
schicht bedeckt. Der Regen emd die Schmelzwasser der Gebirge ver­
liefen sich auf diesem Boden, der fast ohne Vegetation und vollständig 
ohne Wald war, sehr schnell und sammelten sich in einzelnen gröfseren 
und kleineren Becken . Der wasserarme Boden wurde durch den em­
gehinderten Zutritt der Sonnenstrahlen noch mehr ausgetrocknet, die 
Niederschläge wurden sehr gering und mit der Zeit stellte sich ein voll­
ständiges Steppenklima ein, ,,,,elches sich auch den umliegenden Gegenden 
mitteilte. Die Luft war mit dem feinen Gletschergeröllstaub erfiUlt, 
den der Wind aufhob emd dann im Windschatten der Berge, in 
Thälern und Klüften ablagerte, wo wir ihn heute als "Löfs" antreffen. 
In ein solches Gebiet konnten natürlich nur Gewächse (emd Tiere) ein­
wandern, die das Steppenklima ohne Schaden ertragen konnten. In 
unser Gebiet kamen ·dieselben zuerst von Süden, von Böhmen und 
wenig später wahrscheinlich auch von Osten und von Westen. - Erst 
als diese Pflanzen sich ausgebreitet hatten, als durch iln'e Thätigkeit 
der lose Löfsboden befestigt war, als sich auch stellenweise der Wald 
gebildet hatte und mit ihm die Vermehrung der Niederschläge eintrat, 
konnten die ein etwas feuchteres Klima lmd schattigere Standorte liebenden 
Pflanzen einwandern. Auch diese kommen sowohl aus Süden, als auch 
Osten und Westen. Jetzt starben viele der zuerst eingewanderten, 
Trockenheit liebenden Pflanzen vollständig aus, weniger infolge der Ver-

1) Falls man nicht etwa Alsine verna dazu rechnen will. 
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änderung des 1llimas, als dUTCh den immer mehr zunehmenden Wald, 
der endlich fast das ganze Gebiet bedeckte, erdrücltt; manche blieben 
auf den nicht bewaldeten Stellen zurück, aber ihre einst grofsen und zu­
sammenhängenden Areale wurden sehr verkleinert und zerstückelt. -

Die Ansicht, dafs die ersten Pflanzen, welche in das Florengebiet 
von Halle einwanderten, aus Böhmen herstammten, gründet sich nicht 
nur darauf, dars Böhmen das nächste Land war, in dem eine Ebene 
und Hügel bewohnende Flora, wie wir gesehen haben, sofort nach 
dem Ende der Eiszeit vorhanden war, sondern vor allem auch darauf, 
dafs wir noch heute in unserem Florengebiete eine Reihe von Pflan­
zen antreffen, welche nur aus Böhmen hierher gelangt sein können, da 
sie , dem südöstlichen Enropa fast ausschliefslich angehörend, sich allein 
vereinigt in Böhmen finden. In Mähren und Ungarn fehlen, jetzt 
wenigstens, einige der Arten. Die anderen Länder, welche übrigens 
auch nicht alle zugleich besitzen, könn~n wegen ihrer Lage gar nicht 
als Wanderungszentra in Betracht kommen. Dies sind folgende Arten: 
Ran uncllius illyricus L., Hypericum elegans Steph., Astragalus exscapus L., 
Trifolium parviflorum Ehrh., Lactuca quercina L., Veronica spuria L., 
Iris nudicaulis Lam., Mnscari tenuiflorum Tsch., Carex nutans Host, 
und wahrscheinlich auch Prnnus Chamaecerasus J acq., Gagea bohemica 
Schultes; Ornithogalum Kochii Parl. und einige ähnliche. Fast alle diese 
sind in Mitteldeutschland auf das kleine Gebiet von Mittel- resp. Ost­
thüringen, den Ostharz und das magdeburgische Gebiet beschTänkt; nUT 
2 überschreiten dasselbe : Hypericum elegans findet sich auch bei 
Hildesheim und Carex nutans bei Braunschweig.1 Mit dem böhmischen 
Areal, welches sich in den Thälem der untern Moldau, der untern EIbe, 
Egel" und Biela befindet, sind sie nnr dUTch Standorte zweier Arten 
verbunden: RanUllCluus illyricus und Lactuca quercina, welche sich im 
Königr. Sachsen, die eine im Elbthale, die andere bei Bernstadt vor­
finden. Die übrigen Standorte der Pflanzen in Deutschland gehören zu 
einem anderen, nämlich dem südmährischen Wand erungszentrum. 2 

Die meisten dieser Dürre resp. sonnige Standorte liebenden Arten 
treten wenigstens in einem Teile ihres mitteldeutschen Areals sehr 
häufig auf, doch vermindert sich allmählich die Zahl der Standorte. 
Sie bewohnen meist wie in Böhmen dieselben oder wenigstens benach­
barte Lokalitäten , wie namentlich bei HaUe selbst, wo sie alle mit Aus-

1) Beide sind an diesen Standorten jetzt verschwunden. 
2) Die Verhältnisso sind auf Karte III dargestellt. 
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nahme von Oarex nutans und Gagea bohemica auftreten, und machen 
sofort den Eindruck einer innern Zusammengehörigkeit , nicht nur einer 
Lebensgemeinschaft, sondern auch einer Wander- und Ursprungs­
gemeinschaft. 

Mnfs somit für diese Arten notwendig Böhmen als postglaziales 
Wanderzentrum angenommen werden, so wird dies anch ohne Schwierig­
keit HiT eine Reihe anderer, weiter verbreiteter, die sich nicht so leicht 
zu erkennen gegeben, angenommen werden können. 

Dars diese eben besprochenen Pflanzen aber nicht nur von Böhmen 
einwanderten, sondern dafs sie auch die ersten waren, die unser Gebiet 
besiedelten, dies bfst sich wohl daraus erkennen, dafs sie sämtlich Arten 
sind, die sonnige Standorte lieben oder sogar verlangen. 1 Pflanzen 
diesel' Art mufsten, wie schon gesagt, .die ersten sein, . die ,in das neu 
erschlossene Gebiet einwanderten, denn sie allein konnten das steppen­
ähnliche Klima vollständig ohne Schaden ertragen; eine Einwanderung 
in späterer Zeit, als die Wälder wenigstens einen Teil des Gebietes 
bedeckten , mufste auf weit gröfsere Schwierigkeiten storsen, da die 
Zahl der passenden Wohnplätze sich sehr vermindert hatte und es ist 
kaum anzullflhmen, dafs die Pflanzen dann ein so geschlossenes Areal, 
wie wir es selb. t noch heute sehen, hätten besiedeln können. 

Wie wir gesehen, war in der Eiszeit das nördliche lmd mittlere 
Emopa vollsfänclig von Pflanzen, die ein warmes Ebene- und Hügel­
gebiet bewohnen, entblöfst. 

Das Areal allel' derjenigen Arten, welches vor der Eiszeit vom Westen 
bis zum Osten verbreitet waren, wurde durch dieselbe in zwei kleinere 
Areale, ein westliches und ein östliches geteilt. Letztere waren, wenn die 
Pflanzen sich gleichmäfsig nach beiden Richtungen ausgebreitet batten, 
mehl' oder minder gleich grofs; in dem Falle jedoch, dafs sie nur wenig 
nach Osten oder Westen das Zen trum überschritten hatten , wurden die 
beiden Areale oft sehr ungleich. Von denjenigen, die, sei es von Osten 
oder vom Westen, nm bis Zentraleuropa sich ausbreiteten, wurde der zeu­
tTaleuropäische Teil vernichtet und so ihr Gebiet bedeutend verringert. 

Nach der Eiszeit, als die Pflanzen ihr 1U'sprÜllgliches Gebiet 
wieder einzunehmen strebten , wal' ein grofser 'l'eil derjenigen, deren 
Gebiet in ein östliches und ein westliches geteilt worden wal', wieder im 

1) Nur Veronica spuria L. sah ich immel' im ·Waldej Carex nutans Host wächst 
immer an Gräben. 
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Stande, beide Areale zu einem zu verbinden. Manche jedoch erreichten 
dies nicht ganz, doch sind diese Arten schwer nachzuweisen, da es in 
dem Falle, wo zwischen dem östlichen und westlichen Areale einer 
Pflanze sich kleinere Lücken befinden, nicht mit Bestinmltheit behauptet 
werden kann, dars diese Lücke!). ein Zeichen dafür sind, dars hier eine 
Vereinigung der beiden Areale nicht zu stande gekommen ist. Diese 
Lücken können auch, wie wir es so oft sehen, durch Aussterben der 
Pflanze in dem zwischen liegenden Gebiete herbeigefü.hrt worden sein. 

Viel mehr in die Augen fallen diejenigen Fälle, in denen Arten 
nach der Eiszeit nur aus einem Gebiete die Wanderung nach Zentral­
europa antraten. Beispiele solcher Art sind: 

Trifolium parviflorum Ehrh. vom östlichen Areale aus nach Halle 
gewandert (jetzt mit grofser Lücke Halle-Böhmen). Im Westen ein 
Areal in Spanien. 

Astragalus exscapus L. Von Osten bis Thüringen, Harz und 
Magdeburg verbreitet. Im Westen in Spanien. 

Hierher gehören vielleicht auch noch: 
Erysimum crepidifolium Rchb. Von Osten bis zum Harz, Thüringen 

nnd Nordbayern. Im Westen ein Gebiet in der Rbeinprovinz und 
der Pfalz. 

Seseli Hippomarathl'lUll L. Ebenfalls von Osten bis nach Thüringen 
verbreitet, im Westen nur in der Pfalz und in Baden. 

Von anderen nicht Halle berührenden, aber zu der böhmischen 
Wander-Gesellschaft gehörenden Arten sind zn nennen: 

Gagea bohemica Schult. vom Osten bis Magdeburg. Im Westen : 
Frankreich. 

Oarex nutans Host. ebenso. 
Ein grofser Teil der von nur einem Zentrum aus wandernden Pflan­

zen überschritt die Mitte Deutschlands, so dafs es vielfach sebr schwer ist, 
eine Entscheidung zu treffen, ob eine Pflanze aus Osten odel' aus Westen 
stammt. Vollständig unrichtig ist es meiner Meinung nach aber, lediglich 
deswegen, weil eine Pflanze im Osten häufiger ist, als im Westen oder 
umgekehrt, sie als eine aus Osten oder Westen nach Deutschland einge­
wanderte anzusehen. 1 

Viele, sowohl der von Osten, als auch vom Westen oder aus 
beiden Richtungen zugleich eingewanderten Arten haben heutigen Tages 
in Deutschland eine Grenze ihrer Verbreitung. Manche von diesen 

1) So verfälu .. t Drude in seiner Abhandlung: Über die Verteilung und Zu­
sammensetzung östlicher Pflanzengenossenschaften in der Umgegend von Dresden. 
Festschrift der "Isis" zu Dresden 1885. S. 75 flgde. 
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sind aber noch in Dänemark, .Schweden und Norwegen oder im nörd­
lichen Rufsland vorhanden, in welche Länder sie auf anderen Wegen 
als nach Deutschland einwanderten. Eine grofse Reihe solcher Grenz­
linien trifft das hallische Gebiet oder wenigstens die nähere Umgegend 
desselben. 

Im Folgenden sind diese Grenzlinien aufgeführt und auf den 
Karten I und II dargestellt. 

I. Pflanzen, welche im Gebiet oder in der Nähe desselb en 
ihre Nordgrenze (überhaupt, oder nur für Deutschland) 
erreichen.! 
tArabis pauciflora Grcke. 
Süd-Osteuropa - Mähren - Böhmen - längs der Saale durch 

Thüringen: Ebersdolf Y. - Saalfeld V. - Rudolstadt V. - Jena F. J. 

1) Nur bei den Angaben in der Provo Sachsen, in Thüringen und dem Harz 
sind die Autoren citiert. Die Abkürzungen sind folgende: 

(A.) Ascherson, Flora d. Provo Brandenburg, d. Altmark und des Herzogthums 
Magdeburg I. Abtb. 1864. 

(F. M.) Schneider, Beschreibung der Gefäfspflanzen des Florengebiets von Magde­
burg, Bernbmg und Zerbst. 1877. 

(Beide tbeilw. dasselbe Gebiet behandelnde Floren stimmen in vielen Angaben 
nicht überein). 

(F. H.)· Hampe, Flora Hercynica. 1873. (Oft recht ungenau.) 
(F. N.) Vocke und Angelrodt, Flora von Norclhauson. 1886. 
(I. V.) 1rmiscb, Systematisches Verzeichnifs der in dem lmterhensch. Theile der 

Schwarzb. Fü:rstenthi.imer wildwachsenden phanerog. Pflanzen 1846. 
(G.) Garcke, Flora V. Halle I. 1848. ll. 1856. 
(1 1) vom Vei"fasser aufgefLmden. H. = Halle. 
(F. J.) Bogenbard, Flora von Jena 1850. 
(TI.) Ilse, Flora von Mittelthü:ringen 1866. 
(V.) Vogel, Flora v. Thül"ingen 1875. (Die zerstreuten Angaben sind der Be­

quemlichkeit hiernach ci.tiert.) 
(M. F.) Möller , Flora v. Nordwest - Thüringen. ll. Aufl. 1873. 
(Stke.) Starke, Bot. W egweiser fttr die Umgegend von Weifsenfels 1886 (mit 

Vorsicht zu benutzen); alle anderen Quellen sind ausführlich citiert. 
Fl1r die übrigen Gebiete wurden die neuesten Al"ten benutzt. 
t bedeutet, dars die Vegetationslinie nicht durch das Florengebiet geht, wie 

wir es im Anfange begrenzt haben. * bedeutet, dars sie durch das Florengebiet geht. 
[t] [*] bedeuten, dars die Linie nur die Vegetationsgrenze der betreffenden Pflanze 

in Deutschland darstellt. Die verschwundenen Standol"te sind eingeklammert. 
Die gesperrt gedruckten Namen fallen auf den Raum der Vegetations kärtchen , 

die kUl"siv gedruckten in das hallische ;Florengebiet. Die Ziffer hinter der Angabe 
der Grenzlinie bezieht sich auf die Nummer der Vegetationslinie und auf die Nummer 
der Karte, auf welcher sie dargestellt ist. 

Die Vegetationslinien der Acker- U. Ruderalpflanzen, sowie die der Halophyten 
und Orobanchen sind nicht aufgeführt. 
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bis Naumburg (Pfortenb erg) G; - Freiburg alU. (Balgs tedt) G. 
- Schmon!! (Schon Rupp u. Buxbaum) - Schmück e (Kinselberg 
und anstofsende Berge!!) - Sachs enburg i. d. Hainleite F. N. -. 
Franlr enhausen (Kalkthai) F. N. - Sondershausen (Göldner u. s. w.) 
1. V. - Nordhausen (Niedersachswerfen) F. H. - Eichsfeld (Goburg) M. F. 
- Provo Hessen (Allendorf) - Süd westfalen - Rheinprovinz - Belgien 
und Frankreich (3.1. 1.) 

tArabis auriculata Lmk. 
Süd - Osteuropa - Mähren - ~öhmen - J ena F. J . -- Kösen (Rudels­

burg) V. - Naumburg (Berge auf der r echten Saal seite und 
sonst) G. - Freibmg (B er ge) G. - Wend elstein (Steinlrli ppe) v' 1 

- Frankenhaus en im Kyffhäuser (Kalkthai ) 1. V. - Roth on burg 
im Kyffhäuser F. N. - Mittelb erg bei Auleben 1. V. - Nord­
hausen (südl. Harzrand: alter Stolberg, Stempeda, WinclehäLlser Holz) 
P. N. - Rheinprovinz (Kreuznach) - Belgien und Frankreich. (4.1.1.) 

[*J Draba muralis L. 
Osteuropa - Mälu:en - Böhmen - Kgr. Sachsen (Meifsen) -

Weifs enfels (B ellditzmühle und Scharfrichterei) Stke. - Halle 
(Giebichenstein) G. - D essau (S aalb erg e bei Kühnau) F. M. - Burg G. 
- Harz (Mägdesprung, Rofstrappe) F.H. - Rheinprovinz - Belgien , Hol­
land, Britannien . 

. Nördlich hiervon noch in Schweden und Dänemark. (6.1. 1.) 
tThl aspi montanum L. 
Osteuropa - Mähren - Böhmen - Entlang der Saale: Saalfeld V. 

- Rudolst.adt V. - J ena F. J . - Kösen (Rudelsburg) G. -; Freiburg alU. 
(S chlifter, Schlagb er ge und sonst.) G. - Roth en burg im K yff­
häuser F.N. - Provo Hessen - Rheinprovinz (Kreuz u ach) - Belgien 
und Frankreich. (7. I. 1.) 

[*] Hutchinsia p etraea R. Br. 
Ostemopa - Mähren .- Böhmen - 'l'hüTingen: Schleiz (Bnrgk) 

Freiburg (vorzügJ. linkes Unstrutufer) G. - Müch eln G. -
Bennsteclt b. H bis Benkenclm"{ G. - Lies7cau b. H V. - Wettin ! ! 
ästl. vom Schweixerling!! - Eisl eben (Schlofs Mansfeld) V. -
Asch ersleben (Burg Askanien) G. - Nordhausen (südl. Harz­
rand: Steigerthal) F. N. -- Hannover (Süntel) .- Braunschweig (Stadt­
oldendorf). - Belgien - England. 

Nördlich hiervon in Süd-Norwegen und Schweden. (8. 1. ].) 

1) Früher angeblich bei Lodersleben (Sprengel). 
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[*] Helianthemum Fumana MilI. 
Süd-Osteuropa - Österreich - Nebra alU. (Vitzenburg) G. -

Cöllme b. H G. - Wettin (östl. v. Schweixerling)!! - K ö n n em 
(Georgsburg) G - Frankenhausen I. V. - Auleb en (i'I'litt e lb erg) 
I. V . . - Nordhausen (südI. Harzrand: Steigerthai) F. N. - Frankfurt al M. 

Rheinprovinz (Kreuznach) - Frankreich. 
Nördlich hiervon nur auf der schwedischen Insel Gotland. (9. I. ] .) 
[*] Helianthemum oelandicum Wahlbg. 
Osteuropa - Österreich, - Böhmen - Kösen V. -- Naumburg 

~inkes und rechtes Saal eufer) G. - Freiburg aj U. (n e ue Giehl e) G. 
- Bennstedt ~tncl Cöllme bei H G. - Hainleite (kahler B erg 
bei Göllingen) F. N. -_. Arnstadt (Höhen an der Gera) li. - Nörd­
liches Bayern - Würtemberg - Baden - Frankreich. 

Nördlich hiervon nur auf der Insel Oeland. (10. I. 2.) 
*R eseda lutea L. 
Östliches Emopa, - Polen - Schlesien (vorzügI. Oberschlesien) 

Kgr. Sachsen (zerstr.) - Röglüx bei L eipxig G. - Mittelholx 
bei H G. -- Hügel östlich Wettin und von hier in mäfsiger Ent­
fernung parallel mit der Saale bis in das Gebiet der Flora von 
Magdeburg verbreitet, bis Burg F. M. - Braunschweig (Fall­
stein, Kissen brück u. s. w.) - Westfalen - Rheinprovinz - Belgien 
und Holland. 

Nördlich dieser Linie nur sporadisch nnd verschleppt. (11. I. 2). 

t Dianthus Seguierii VilI. 

Südosteuropa - Böhmen - Kgr. Sachsen (Dresden u. s. w.) -
Dessau A - Alsleben bei Könnern (Saaleberge)!! - Lobenstein V. 

Kgr. Bayern - Baden - Frankreich. (12. I. 2.) 

* Alsine verna Bartlg. 

Südosteuropa - Mähren - Provo Schlesien - Böhmen - W endel­
stein alU. (Steinklippe) G. - Friedeb,tl1'g bei Wettin (Zechstein)!! 
·- Südlich Könnem (Halden)!!-Könnem(Georgsburg auf Zech­
stein) G. - Sandersleb en G. - Hettstedt (m eist Hald enpfl.) G. 
- Harz (bis herab nach Ringelheim, Harzburg, Wernigerode U. S. w.) 
- Hildesheim und Hannover (vom Harz mit den Flüssen hinabgeführt) 
- Osnabrück - Belgien - Britische Inseln. (13. I. 2.) 

*Lin um t en uifoli um L. 

Südosteuropa - Mähren - Böhmen - Saalfeld V. - Rudolstadt V. 
- Stadtilru V. - Kind elbrück (Fulsweg n ach Frank enhaus en) 1. V. 
- [Querfurt. V.] - Wettin b. H (vor Dobis) G. - Fallsteine 

lIiitteiltmgen d. V . für Erdkunde. 1887. 7 
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Göttingen - Provo Hessen - Wetterau - Rheinprovinz - Belgien 
und Frankreich. (14. I. 2.) 

[,;,] Di ctamnus albus L. 

Osteuropa - Mähren - Provo Schlesien - Böhmen - Jena F. J. 
Kösen V. - Naumburg (verbr.) G. -- Eulau zw. Naumb urg 

und Weils enfels Stke. - Heide b. J-L G. - BeTlJholx b. J-L G. -
RothenbuTlJ (wildeT Busch) F. M. - Sandersleben (Sandl. Busch, 
Frecklebener Busch) F. M. - Egeln (Hakel) F. M. - Seehausen F. M. 
- Braunschweig (Asse, Fallstein, Reitling) - Provo Hessen -- Rhein­
provinz - Frankreich - England. 

Nördlich hiervon in Norwegen, Schweden. (16. 1. 2.) 

[tl o:iytropis pi lo sa D. O. 

Osteuropa - Provo Preulsen - Pommern -- Provo Brandenburg 
Wanzleben in der Provo Sachsen F. M. - MukTena aiS. F. M. -­

Könnern (G eorgsburg) F. M. - Eisleben (Ober- und Unterrils­
dorf) G. - Frankenhausen (Kattenburg) I . V. - A ul eben (Mittel­
berg) F. N. - Sondershausen I. V. - Greulsen F. N. - Tennstedt V. 
- Provo Hessen - Rheinprovinz (Kreuznach) - Frankreich (Dauphine.) 

Nördlich mervon in Südschweden. (17. I. 2.) 

t Ooronilla montana Scop. 

Südosteuropa - Österreich - durch Thüringen bis N aum burg 
(MordthaI) G. - Frankenhausen (KalkthaI: Petry!!) - Quedlin­
burg (Hopp elnb erg) F. H. - Göttingen - Südl. Hannover (AI­
feld) - Östl. Westfalen (Höxter) - Bayern - Baden - Frankreich. 
(19. I. 3.) 

*Lath y rus Nissolia L. 
Südosteuropa - Schlesien - fehlt d. Kgr. . Sachsen - Zächen 

xwischen }J!ersebu'f'f) 'und Leip'X,ilJ G. - Menebu1"lJ (r.-wisclien Lochau, 
BU1~gliebena~b und Collenbey) G. ~ Barby F. M. - Schönebeck F. M. 

Magdeburg F. M. - Helmstedt G.l -- Göttingen - Provo Hessen 
Rheinprovinz - Belgien und Holland - England. (20. I. 3.) 

t Aruncus silves ter Ko stel etzky. 

Südosteuropa - Polen - Provo Schlesien - Kgr. Sachsen (im 
gebirgigen -Teil nicht selten.) - bis nach Torgau (Prov. Sachsen) 
durch die Elbe hinabgeschwemmt 2 - Bibra (Uns trutaue, Bnrg-

1) Ob wu:klich? vgl. Bertram, Flora von Braunschweig. 2. Aufl. S. 68. 
2) Lehmann, Ucbersicht der Flora von TOl·gau. Progr. des Gymnasiums zu 

TOl'gau. 1869, 
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scheidungen) G. - Zi egeh'oder Forst (Lothariusberg) G. 
Riestedt F. N. - Fehlt dem Harz - Provo Hessen - Nordbayern .­
Pfalz - Elsafs - Frankreich. (22. 1. 3.) 

*Rosa gallica L. val'. pumila L. 

Osteuropa - Polen - Provo Schlesien - Kgr. Sachsen: Dresden 
- .Meifsen - Leipzig (Lütschena und Stahmeln - Gun dorf) 
Schkeuditx : klo Dölxig G. - Wehlitx nördl. ·v. Schkeuditx G. - Na um­
burg (Henne) G. - Freiburg (Wil s dorf) G. - Schmon!! - All­
stedt (wüste Berge) G. - Sondershausen - Provo Hessen - Rhein­
proyinz (Boppard) - bayr. Pfalz - Frankreich. (23. 1. 3.) 

[*]Ootoneast er integerrima Med.1 

Osteuropa - Polen - Provo Schlesien - Kgr. Sachsen (Bern­
stadt - Dresden - Meifsen) - Naumburg aiS. (M ertendorf) Stke. 
- Orölhm:tx (Bergschenke) bei H G. und weiter an der Saale entlang 
bis hinter L ettin b. H (linkes Saalu fer) - va?· Bmchwitx (rechtes 
Saale1tfer) - Wettin (Schweixe1"ling) G. - vor 'und hinter Rothen­
bu?"g (rechtes und linkes Saalufer) !! - Harz (Selkethal - Bodegebirge 
- Elbingerode) - SücU. Hannover (Süntel) - Westfalen - Rheinpro­
vlnZ - Belgien - England. 

Nördlich hiervon in Norwegen, Schweden, Dänemark. (24.1. 3.) 

t Bupl e urum longifolium L. 

Osteuropa - Provo Preufsen - Kgr. Sachseu (Gottleuba.) - Wei ­
fs enfel s aiS. (IJ eislinge r Hol z , vereinzelt)!! - Entlang d. Unsh·ut. 
Freiburg (Nifsmitz u. S. w.) G. - Schmon (schon Wallroth) !! -
Rofsleben (nördl. V. Bottendorf) Wallroth!! ; - Frank enhau sen 
(Ratsfeld im Kyffh.) I. V. - Harz (Selkethal .- Bodegebirge bis Rübe­
land - Wm:nigerode) - Salzgitter - südl. Hannover. - Östliches West­
falen (Beverungen - Warburg) -- Provo Hessen-Nassau - Nord -Bayern 

Würtemberg - Baden - Elsafs - Frankreich. (25. 1. 3.) 

tOornus mas L. 

Südosteuropa - Mähren - Böhmen - Kgr. Sachsen (wild nur bei 
Dresden) - Naumburg aiS. (z. B. Pfortenb erg) G. - Freiburg 
(Wäld er) - .Alls tedt (H agen) G. - Ky ffhäu ser Geb.1. V. - Nord­
hausen (Südlicher Harzrand : Steigerthai, Kohnstein) F. N. - Göttingen 
- Rheinprovinz - Belgien -- Frankreich. (28. 1. 4.) 

1) Mit Ausschlufs der C. nigra Fischer. 
7* 
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*Viburnum Lantana L. 
Südosteuropa- Mähren - Böhmen - Thüringen bis Naumburg G. 

- W eifsenfels (tobitz sch) Stke. 1 - Branderode - S chmoner 
Berge - Hettsteclt (nac h Sandersleben zu)!! _ . Klo ster Mans­
feld F. H. - Kyffhäusergebirge bis Aul eben F. N. - Nordhausen 
(südlicher Harzrand: Alter Stolberg, Windehäuser Holz) F. H. F. N. -
Bleicherode: Irmisch. - Eichsfeld nur verwildert M. F. - Provo Hessen 
(Albungen) .- Rheinprovinz - Belgien u. Frankreich. (29.1.) 

*Asperula g lauc a Bess. 
Südost61u'opa - Mähren - Schlesien (sehr selten) - Kgr. Sachsen: 

Dresden - Meifsen - Grimma - LeJipxig (Bienitx - Röglitx) -
Niembe:rg b. H!! - Brachwitx b. H.!! - Petersberg b. H !! -
(Georgsburg) F. 1\1:., (östi. hiervon nur sporadisch und verschleppt) -
Bernburg F. M. - Calbe F. M. - Schönebeck F. M. - Egeln F. M. 
- Magdeburg F. M. - Nelilialdensleben F. M. - Braunschweig (Fall­
stein) - Eichsfeld M. F. - Provo Hessen (Witzen hausen) - Rhein­
provinz - Belgien und Frankreich. (30.1. 4 ) 

*Achillea nobilis L. 
Südosteuropa - Polen - Mähren - Böhmen - Kgr. Sachsen 

(Plauen 2) -- durch 1'hüringen bis Naumburg (Henn e) G. - Lind­
}wh b. H G. -- Niemberg b. H!! - Bntchwitx b. H !! - Peters­
berg b. HG. - B ernburg F. M. - Egeln F. M. - Oschersleben F. M. -
Blankenburg F. H. - Provo Hessen (Witzenhausen) - Rheinprovinz -
Frankreich. (32.1.4.) 

-j-Sen ecio spatulifolius D. C. 
Südosteuropa -:- Mähren - Böhmen - Gera - Naumburg aiS. 

(Mertendorf) G. - Freiburg (Wäl der ver br.) G. - Schmoner B erge !! 
Ziegelr oder Forst (Sand thaI) G. - Tilled a nördl. vom Kyff­
häus er (P etry! !) - Nordhausen: südl. Harzrand (Alter Stolberg -­
Kohnstein U. s. w.) F.N. - Provo Hessen (Allendorf) - Braunschweig 
(Holzminden) - Rheinprovinz - Belgien U. Frankreich. (33. 1. 4.) 

-j-Senecio n emoren sis L. 
Südosteuropa - Polen - Mähren - Provo Schlesien - Kgr. 

Sachsen (gebirgiger Teil) - Naumburg (Prittitz Stke. - Schön­
burg G.) - Schmon (schon Wallroth)!! - Frankenhausen im 
Kyffhäu ser F. N. 

1) Die Angaben über ein früheres Vorkommen bei Halle sind, wie ich in 
meiner Flora zeigen werde, uuklar und widersprechend. Hampe (Flor. hercynica) giebt 
auch "Rothenburg" an. Hier konnte ich die Pflanze nicht auffindeu. 

2) Berichte d. deutscheu bot. Gesellschaft. Irr (1885) S. 299. 
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- Harz (vom Brocken herab verbr.) F. H. - Braunschweig (Elm u. s. w) 
- Südl. Westfalen - Provo Hessen - Bayern - Frankreich u. Belgien. 
(34. 1. 4). 

tCirsium eriophorum Scop. 
Südosteuropa - Polen - Pr. Schlesien (südöstl. Teil) - Böhmen -

durch Thüringen bis nach Jena F. J . - E.isl eben (Wolferod e, Hüne­
burg) G. - Seehausen (hohes Holz) F. M. - Braunschweig (Elm -
Asse - Fallstein) - Wernigerode Mühlhausen M. F.l - Provo 
Hessen .- Rh einprovinz - Belgien - England. (35. 1. 4.) 

*Cirsium bulbo sum D. C. 
Südosteuropa (Siebenbürgen, Ungarn) - Böhmen - Kgr. Sachsen: 

Leipzig (Verbr. um den Bienitx und bei klo Dölxig) G. - De­
litsch - Bitterfeld G. - Dessau A. - Zerbst F. M. -BurgF.M. -­
Rogätz F. M. W olmirstedt F. M. - Neuhaldensleben F. M. - Braun­
schweig (zwischen Helmsteclt u. Wallbeck) - Hannover (Kapellenbagen) 

Provo Hessen - Rheinprovinz - Frankreich - England. (36. TI. 1.) 

*Carlina acaulis L. 
Osteuropa - Polen -- Provo Preufsen - Provo Posen - Provo 

Brandenburg (östl. Teil und Neumark) - Kgr. Sachsen (sehr zerstreut) 
- Naumburg (Gos eck) G. -Froiburg (link es Unstrutufer) G.­
Karsdorf G. - Querfurt (nacb Lodersl eb en zu; früh er wabr­
scheinlich a u ch b ei Schraplau nördl. v. Querfurt) G. - N ord­
rand des Kyffhäuser (Tilleda: P etry!!) - Eichsfeld M. F. -
Göttingen (Hardegsen - N ortheim) - süc1l. Hannover - Hameln -
Grafschaft Schaumburg (Paschenburg) - angeblich südwestl. Westfalen 
(Hagen) - Provo Hessen - Bayern - Elsafs - Frankreich (Dauphine). 
(37. II. 1.) 

tScorzonera hispani ca L. 
Südosteuropa --; - Mähren - Böhmen - Thüringen bis h erab. 

nach Naumburg (z. B. Pfortenb erg) G. - Freiburg (Rofsbach, 
Klein J ena) G. - Rofsl eben ajU. (schon Wallroth)!! --Asch er sleb en 
(Rathmannsdorf) F. H. - Halb er s ta clt (Huy) - Fallstein - Pavel­
sches Holz b. Braunschweig - Göttingen (Duc1erstadt) - Eichsfeld M. F. 

Provo Hessen - Rheinprovinz. - Frankreich. (38. II. 1.) 

t Prenanthes purpurea L. 
Südosteuropa - Polen - Provo Schlesien - Kgr. Sachsen (gebirg. 

Teil) - Naumburg aiS. (Fl emmingen) G. - Hob e Schrecke 

1) Nördlich dieser Linie DlU" eIDgeschleppt und sehr sporadisch. 
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(verbr. bis oberhalb Gehofen) ! ! ~ Hannover: Solling (Dafsel) 
Provo Hessen - Rheinprovinz- Frankreich. (39. II. 1.) 

t Lactuca virosa L. 
Südosteuropa - Böhmen - Weifsenfels (Eichberg, Gerste­

witz, Webau) Stke - Merseburg (Kötschau) G. - Franken­
hausen (Salzbach) 1. Y. -- Harz (Bodegebirge von der Rofstrappe 
bis Altenbrack - Wingersdorf) F. H. --- Göttingen (Plefse, Northeim) 
- Hameln - Provo Hessen - Rheinprovinz -- Belgien - England 
und Schottland. (40. II. 1.) 

t Lactuca perennis L. 
Südosteuropa - Böhmen - Kgr. Sachsen (Dresden - Meifsen) 

Kösen (Rudelsburg, Gradierhaus) G. - Wendelstein (Stein­
klippe) Wallroth ! ! .- Kyffhäuser (Rothenburg) F. N. - Harz 
(von der Rofstrappe bis Rübeland) F. H. - Bleicherode (Nöldeke, 
Flora goettingensis) - Rheinprovinz - Belgien - Frankreich. (41. TI. 1.) 

tCrepis succisifo lia Tausch. 
Osteuropa - Provo Preufsen - Provo Posen - Kgr. Sachsen 

(ErzgebiTge - Leipxig (Dölxig) - Aschersleben F. H. - EgelnF. M. 
- Seehausen F. M. - Neuhaldensleben F. M. - Harz (Wernigerode -
Elbingerode) F. H. - Provo Hessen (Meif~ner) - Provo Westfalen (Asten­
berg) - Frankreich - England, Schottland. (43. II. 1.) 

[*] Hieracium Schmidtii Tausch. 
Osteuropa - Mähren - Provo Schlesien - Kgr. Sachsen (Dresden 

Meifsen) - Landsberg b. H! ! - Petersberg b. H. !! - hintm' 
Rothenburg b. H !! - H arz (z. B. Bodegebirge - Brocken) F. H. 
- Prov. Hessen - Provo Westfalen - Rheinprovinz - Frankreich -
England. 

Nördlich hiervon in Schweden und Norwegen. (44. TI. 1.) 

t Ligustrum vulgare L. 

Osteuropa - Südl. Polen - durch Deutschland Grenze sehr uu­
bestimmt, da nicht feststeht: wo wild, wo nur verwildert; wahrscheinlich 
verläuft die Linie: Provo Schlesien 1 - Leipzig (wild) (Ob sonst im 
Kgr. Sachsen? die Angabe in Wünsche, Excursionsflora ist mir unver­
ständlich) von dort entlang der Mulde bis in das Gebiet der Flora von 
Magdeburg. Hier bis Neuhaldensleben und Burgstall hinauf F. M.2 -

1) In Posen wobl nur verwildert. 
2) Auf Rügen wobl Dill" verwildert, ebeDso in Eraunscbweig und bei 

Göttingen. 
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Harz bis Salzgitter F. H.1 - Provo Hessen - Westfalen (ob wirklich 
wild?) - Rheinprovinz - Belgien. 

-rGentiana ciliata I.J. 
Südostemopa - Polen - Schlesien - Weifs enfels (Wi edebach 

und Untergreifslau - Gosek) Stke - Mücheln!! - Sand ers­
l eben!! .- AIsI~ben (Nelb en)!! - Egeln (Hakel) F. M. - Seebausen 
(hohes Holz) F. M. - Helmstedt - Braunschweig (z. B. Asse) - Hildes­
heim -- Hannover (z. B. Gehrden) .- Hameln - Westfalen - Rhein­
provi[]z - Belgien und Frankreich. (45. TI. 1.) 

*Lithosp ermum purpureo- coeruleum L. 
Südost -Emopa - Mähren - Böhmen - Thüringen bis Nanm­

burg - Weifsenfels (Lo bitzsch) Stke - Heide b. H G. - [Mittel­
hob:] b. H G. - Sand ersleb en F. M. - Egeln (Hakel) F. M. - Wol­
mirstedt (Rogätz) F. M. - Braunschweig (Elm - Asse u .. s. w.) - Südl. 
Hannover - Westfalen (Osten und Südosten) - Rheinprovinz - Frank­
reich. - England. (46.II. 2.) 

*Teucrium Botrys L. 
Ostemopa - Polen - Schlesien - Kgr. Sachsen (Dohna - Dresden) 

Naumburg (z. B. Pfortenb erg) G.·- Freibmg G.·- südl. Rothen­
bttr-g b. H !! - Bernbmg A. - Egeln (Hakel) F. M. - Calvörde F. M. 
- Braunschweig (Elril n. s. w.) - Südl. Hannover - Westfalen -- Rhein­
provinz - Belgien und Frankreich. (50. II. 2.) 

*Teucri um Chamaedl'Ys L. 
Ostemopa - Polen - Mähren - Böhmen - Kgr. Sachsen (Sächs. 

Schweiz) - Naumburg (z. B. Pfortenberg) G. - Freiburg G. 
Bennsteclt (nach Cöllme xtt) G. - xwischen Cöllme u . Lieskatt.!! -
Mücheln b. Wettin!! - hinter Wettin!! - Rothenbtt1"g (tl S. !! -
Könnern (Georgsburg) G. - B ern burg G. - Westeregeln F. H. ­
Braunschweig (Königslutter) ~ Göttingen ._. Provo Hessen - Rbein­
provinz - Belgien und Frankreich. (51. II. 2.) 

*Teucrium montanum L. 
Südöstl. Emopa - Mähren - . TbüTingen: Rudolstadt V. -- Jena F. J. 

N aumburg (z. B. Pfortenbel'g) G. - Freiburg - Bennstedt vorxügl. 
nach Cöllme xtt G. - xwischen Cöllme '/,/,. Lieskatt (nahe letxterem)!! 
- dicht hinter Wettin G. - vor Rothenburg!! -- Könnern (Georgs­
burg) F. M. - Eisl eb en (Unter- U. Ob erri ss dorf) G. - Kyff­
häusergeb. (Auleb en: Mitt elberg) F. N. - Sondershausen I. .V. -

1) Ob hier überall wild? 
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Elfurt V. Arnstadt V. -- Provo Hessen- Rheinprovinz -- Belgien 
und Frankreich (52. TI. 2.) 

[*]? Globularia vulgaris L. 

Südosteuropa - Mähren - Böhmen - Thüringen: Jena F. J. 
Freiburg (neue Giehle) G. - Bennstedt b. H. G. - Provo 

Hessen - Rheinprovinz - Belgien - FrankTeich. 
Nördlich hiervon auf Gotland und Oeland, vorausgesetzt, dafs beide 

Pflanzen zu einer Art gehören. (53. ITI. 3.) 

*Thymelaea Passerina Ooss. et Germ. 

Osteuropa - Polen - Böhmen -- Provo Preu[sen - Provo Branden­
burg (Nieder Finow) - Schönebeck (Frohser Berge) If.:1\1:. - Bennstedt U. 

Cöllrne b. H. G. - Erdebom G. - Schraplau G. - Provo Hessen 
Rheil1provinz - Belgien und Frankreich. (55. H. 3.) 

tThesium montanum Ehrh. 

Osteuropa - Böhmen - Kgr. Sachsen (Dresden - Meifsen) -
W eifsenfel s aiS. (Kämmereiholz, Leislingerho l z) Stke. - Freiburg 
(Giehle) G. - Ziegelroder Forst (l1ördl. Rofsleben)!! -- Quedlin­
burg (Steinholz, Hoppelnberg) F. H. - Hakel F. H. - Oalvörder 
Berge - Huy F. H. - Fallstein F. H. - Eichsfeld M. F. - Provo Hessen 

Rheinprovinz - Fral1kTeich (Dauphine). (56. TI. 3.) 

t Euphorbia Gerardiana Jacq. 

Südöstl. Europa - Mähren - Böhmen - Kgr. Sachsen (EIbe 
bei Bodenbach, Königsstein, Dresden, Meifsen) - Bennstedt b. H. G. 
- Lieskau !! - Closchwitx G. -- Rurnpin G. - Fhedebur'!J!! -
weiter am linken Ufer bis etwas nördlich von Alslebe n!! nie 
auf die rechte Seite übergehend, - zW. Alsleb en und Sal1clers­
leben F. H. - Hettsteclt F. H. (namentlich südlich nach Eis­
leben und Mansfelcl zu) -- Weifsensee V. - TennstecltV. - Mühl­
hausen M. F. - Provo Hessen - westl. Westfalen - Rheinprovinz -
Belgien - Holland. (58. TI. 3.) 

tOrchis pallens L. 

Südosteuropa - Mähren U . östr. Schlesien - - Österreich - Thüringen 
bis Eisenberg V . - N aumburg (z. B. Pfortenberg .:...- Schön burg) G. 
--- W eifsenfels (Beuditzmühle) Stke - Freiburg G. -- Schmon G. 
- Eisleben (einmal auf der Hüneburg) G. - Kyffhäus ergeb. 
(Kyffh. und Rothenburg) F. N. - Sonclershausen (Badra - Frauen­
berg) I. V. - Dün M. F. - Eichsfelcl M. F. - Provo Hessen - Nord­
Bayern. FrankTeich (Dauphine). (59. H. 3.) 
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[*] Gymnadenia od oratissima Rich. 
Osteuropa - Polen - Österreich - ' . Kgr. Sachsen (Dölxig) -

Liebenau b. H G. -- Jena ]'. J. - Eisellach - Bayern - Pfalz - Frank­
reich. (60. n. 3). 

t Himantoglossum hircinum Spr. 
Südostemopa - Mähren - Österreich _ . Thüringen: Rudolstadt V . 

- Kahla V. - Jena V.- Naumburg (Pfortenb erg) G.l - Freiburg 
(z. B. Zeugefeld) G. - Früher ~mgebl. bei Lodersleben -- Burgwerd en 
b ei Oöll eda V. - Provo Hessen - Rheinprovinz - Belgien - England. 
(61. n. 3.) 

*Oarex Davalliana Sm. 
Ostemopa - Polen - Provo Posen - Provo Brandenbmg 

Bitterfeld (Pr. Sachs.)!! - Gutenberg b. HG. - Sümpfe im Ziegel­
rod el' Forste F. N. - W eifs ense e F. N. - Vargula F. N. - Mühl­
hausen M. F.2 - Provo Hessen (Allendorf, Meifsner) - Rheinprovinz 
- Holland - Frankreich. - (64. n. 4.) 

[t]Oarex ornithopoda Willd. 
Südöstl. Europa - Thüringen ziemlich verbr. bis N aum burg 

(z. B. Pfort enb erg) G. - Freiburg (1. Unstrutufer)!! - Berge 
bei Schmon und Grockstedt!! - Frankenhausen F. N. - Au­
l eb en (Mittelberg) F. N. - Nordhausen (südL Harzrand z. B. Stem­
peda, alter Stolberg, Kohnstein u. S. w.) F. N. - Göttingen (Göttinger­
wald U. s. w.) - Provo Hessen - Rh einprovinz (Saarbrücken) - Belgien 

England. 
Nördlich hiervon in Norwegen, Schweden. (65. n. 4). 

* Andropogon Ischaemum L. 
Osteuropa - SüdwestJ. Polen - Mähren - Böhmen - Kgr. 

Sachsen (Dresden) - Merseburg (Dürrenberg e, Teuditz, Keusch­
berg)-Landsberg b. H!! - Petersberg b. H!! - entlang der Saa l e 
bis Alsl eben!! F.:ßf. - Stafsfurt A. - Quedlinburg F. H. - Blanken-

, burg a/H. (Westerhausen und Boernecke) F. H. - Provo Hessen - Rhein­
provinz - Frankreich. (66, II. 4,) 

*Sclerochloa dura Pal. B. 
Osteuropa- Mähren - Böhmen - Thüringen verbr, bis nörd-

lich nach Weifsenfels (Hoh enillölsen) G, L eipzig [Markran-

1) Ob bei WeiIsenfels V, ? 
2) Soll auch am Hohenstein in Hannover vorgekommen sein. alle übrigen 

nördlich dieser Linie angegebenen Standorte beruhen auf falscher Bestimmung, 
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städt früh er] G. - Delitsch G. - D essau A. _ . Barby F. M. -
Magdeburg F. M. - Quedlinburg F. H. - Südl. l!5tnnover (Schladen) 

Provo Hessen - Rheinprovinz . - Frankreich. (67. H. 4.) 
[t]S esl eria coerul ea Ard. 
Osteuropa - Provo Preufsen - Prov .. Brandenburg (Rüdersdorf 

bei Berlin) - Sander sl eben!!1 - Harz (Rübeland - Langelsheim 
.- Osterode) F. H. - Südl. Hannover - Westfalen (vorzügl. Ost und 
Südost) - Rheinprovinz - Belgien - Brit. Inseln - Island. 

Nö.rdlich hiervon Schweden, Norwegen, Dänemark. (68. TI. 4.) 
[*JM elica cili a ta L. (nebst nebrodensis Parl.) 
Osteuropa - Polen - Provo Posen - Schlesien - Kgr. Sachsen 

(Dresden) - Glausberge b. H. - vor und hin teT Rothenbw"g b. H. F. M. 
- Harz (Rofstrappe bis Treseburg) F.H. - Nordhausen (alter Stolberg) 
F. N. - Sondershausen 1. V. - Mühlhausen (Hainicb) M . . F. - Provo 
Hessen - Rheinprovinz - Belgien - Frankreich. 

Nördlich hiervon in Schweden. (69. H. 4.) 
*Po a alpina L. var.: b aden sis H ae nke. 
Osteuropa .- 1\fähren - Provo Brandenburg CE'reienwalde) -

Bexirk v. Lieslwu - Bennstedt - Cöllme b. H. G. - Sanders­
l eb en!! - Kyffh äu se r (Mittelb el'g b ei Auleb en) I. V. - Provo 
Hessen .- Rheinprovinz (Bingen) - ]'rankreich. (70. H. 4.) 

[*]Asplenium Adiantum nigrum L. 
Osteuropa - Schlesien - Kgr. Sachsen - [Giebichenstein 

b. H] G. - H arz (Qued,linburg - Blankenburg) F. H. - Südliches 
Hannover - Westfalen - Rheinprovinz - Belgien - Brit. Inseln . 
Nördlich dieser Linie in Deutschland nur verschleppt. 

Nördlich hiervon in Schweden, Norwegen, Bornholm. (71. H. 4.) 
*Gr ammitis Oet eTach Sm . . 
Südosteuropa -- Böhmen - Kgr. Sachsen - [Halle, (Ol au s­

b er ge)] G. - Provo Hessen - südl. Hannover - Westfalen - Rhein­
provinz - Belgien - Brit. Inseln. 

H. Pflan zen, we l ch e im Gebiet oder in d er N äh e desse l ben 
ihre W estg r en ze (in Deut schland od er üb erhaupt) er ­
r eich en. 
[*]Ran uncul u s illy ri cu s L. 
Osteuropa - Provo Schlesien - Neuhaldensleben F. M. - Magde­

burg. F. M. - Schönebeck F. M. - Oalbe F. M. - Wettin (Schweixer-

1) Soll auch bei Bernburg F. H. yol'kommen. 
2) 'Von G. lUld F. H. auch bei BernbliJ:g angegeben , von F. M. hier nieht 

en vähnt. W ohI der vorige Standor t ? 



j 

1 

DIE VEGETATIONSVERHÄLTNJSSFl DER UMGEBUNG VON HALLE. 107 

ling) G. - vor Ne~b - Ragotxi bei H!! - Galgenberg bei H V. -
Diemitx (Tautx) !! - Kgr. Sachsen 1 (Riesa - Dresden -- Hohnstein) 

Böhmen - Österreich - Norditalien. 

Nördlich hiervon nur auf der Insel Oeland. (1. r. 1.) 

* Aconitum variegatum L. 
Osteuröpa - Prov. · Preulsen - Pr. Posen - Kgr. Sachsen (Berg­

wälder zerstreut.) - [Mittelholx b, H] G. - Hakel F. M. - Harz (Selke­
und Bodegebirge) F. H. - Provo Hessen - Bayern .- Schweiz - N ord­
italien. (2. r. 1.) 

[*]Erysimum crepidifolium Rchb. 
Südosteuropa - Böhmen - Kgr. Sachsen (Königstein, Dresden) 

Kösen (Himm eireich) Stke - Laucha G. - sÜdl. von Glein a 
(bei Laucha) G. -- Quillschine südlich von Salxmünde b. H!! -
Mücheln südl. Wet#n G. von hier der Saale foZqencl, doch sich 1"ecläs 
spontan ntlr wenig entfernend iiber Dössel bei Wettin - Rothenb~lrg 

- Könnern bis etwas nördlich von Alsleben u. Mukrena G. 
(nicht als Alluvialpflanze!) - Freckleben b ei Sandersleben G. 
- Harz (BodethaI: Rolstrappe) F. H. - Mühlhausen (z. B. Normanstein 
- Treffurt) F. M. - Provo Hessen - von dort durch Westthüringen 
nach Nordostbayern -Böhmen, Steiermark. 

Westlich hiervon eine Reihe von Standorten in der Rheinprovinz 
(Nahethai) - Pfalz - Baden. (5. r. 1.) 

*Hypericum elegans Steph. 

Südosteuropa .- Mähren - Böhmen - Naumburg (Merten­
dorf) Stke - Bennstedt b. HG. -- W end elstein (St einklipp e). G. 
- Allstedt (Fr evel) G. - Kyffhäusergeb. (Mitt elb erg b. Au­
l eben) - Hildesheim (verschwunden) - Tennstedt in Thüringen V. -
Erfurt V. - Suhl V. _ . zurück nach Böhmen. (15. 1. 2. vgl. Karte III.) 

[*]Trifolium parviflorum Ehrh. 
Südöstl. Europa - Mähren - Böhmen - Halle (früher ver­

br ei tet, j etz t auf wenige Standorte b eschränkt. Vergl. Karte.III 
und IV.) 2 Im Westen noch in Spanien. 

[*] Astragalus exscapus L. 

Südosteuropa - Mähren - Böhmen - N ebra (Vitzenburg) V. 
Müller·dorf b. H G. - Dicht hinier Wettin G. - entlang der 

1) Soll auch bei Miihlberg in der Provo Sachsen vorko=en. 
2) Wird aufserdem (F. N.) noch bei Stolberg angegeben. Die Exemplare sind 

richtig bestimmt, doch zweifle ich an dem wirklichen Vorkommen daselbst. 
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Saale: 1,or und hinter Dobis G. - Rothenburg F. M. - Könnern 
(Georgsburg) F. M. - Alsleben (Mukrena) F. M. - Calbe F. M. 
Schönebeck A. - Magdeburg F. 1\1:. - Stafsfurt (Hecldingen) A. -
Aschersleben (Burg Askanien) F. H. -- Eisleben (Unter- und 
Oberrissdorf) V. - Frankenhausen (K attenburg) 1. V. - Au­
leb en (Mittelberg) 1. V. - angebl. Greufsen F. N. - Schwei?: -
nördl. Italien. 

Westlich hiervon in Spanien. (18.1. 2.) 

*Pi' unus chamaecerasus Jacq. 

Südostemopa - Polen - Mähren - Böhmen - Freiburg 
(Gi eh l e) G. - [Mittelholx b. H] G. Lindkolx G.l - Main?: -
zurück nach Böhmen. 2 (21. 1. 3.) 

[*]Seseli Hippomarathrum L. 
Südosteuropa - MähTen und östl. Schl esien - Böhmen - Provo 

Brandenburg (Luckau) A. - Bennstedt b. H. G. - Lieslca~l b. H. !! -
Brachwitx b. H.!! - L erche unweit Jf01'l b. H. G. - Miicheln 1'01' 

Wettin!! - Wettin b. H. G. entlang der Saale: Dobis - Rothen­
burg - Könn ern (Ge orgsburg) - Alsleben - Bern burg F. 1\1:.; 
- Langenweddingen - Harsleben - 1\1:agdebnrg A. - Quedlin­
burg F. H. - Sandersleben G. - A ll ste dt (Nienstedt und 
Wolferstedt) G. - Art ern V. - von hi er dur ch d as Unstrut­
thaI: Wendelst ein (Steinklipp e) V. - R eins dorf un d Karsdorf 
bei Nebra G. - Freiburg (n eu e Giehle) G.; - Böhmen. 

Westlich hiervon bei Kreuznach, in der Pfalz, Kaiserstuhl irr 
Baden. (26. 1. 3.) 

*Ostericum palu s tre B ess. 
Osteuropa - Provo Preufsen - Pr . . Branden burg - xwischen 

Dieskau) Döllnitx u. Osendorf b. H. G. 3 - Cölleda V. - Erfmt V. 
Gera V. - Böhmen (fraglich) - Siebenbürgen. (27 . 1. 3.) 

* Artemisia ponti ca L. 

Ostenropa - Polen - Mähren - Böhmen - Kgr. Sachsen 
(Grimma) - Lindholx b. H. G. - Bernburg F. M. - Loburg F. M. 
- Möckern F. M. - W ohl1irstedt A. - Neuhaldensleben F. M. -
Aschersleben (Burg Askanien) F. H. - Sondershausen (Badra, Göl-

1) Ob an diesen 3 Standorten wirklich wild? 
2) Ob in Bayem? 
3) Wird auch von Garcke Flora von Deutschland und Gerndt "Gliederung der 

deutschen Flora" Progr. der Realschule zu Zwickau 1876 u. 1877, bei Blankeub1l1'g 
am Harz angegeben. Yon F. H. nicht erwähnt. 
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lingen) I. V. - 1'ennstedt V. - Provo Hessen 1 - Rheinprovinz (wenig) 
Rheinhessen - Pfalz Bayern - Schweiz. (31. I. 4.) 

[*]Lac tuca quercina L. 
Südosteuropa - Mähren ~ Böhmen - Kgr. Sachsen (Bernstadt) 

- Merseburg (Dürrenberge, Keuschberg) G. - Röglitx xW. I-J. und 
Schkeuclitx G. - Gutenberg b. H G. - entlang der Saale bis 1're­
bitz a/S. !! j - Körmingk (in Anhalt) F. M. - StafsfurtF. M. - Barby A. 
- Egeln (Hakel) }1'. M. - Harz: Quedlinburg (St einholz) - Bod e­
th al (Rofstrappe) }1'. H. - Sondershausen J. V. - Gotha (Wanderslebeller 
Gleiche) Jl. - Arnstadt (Wachsenburg) Jl. - Berka Jl. - Jena (Magdala) 
F. J . - Österreich. 

Früher auch auf der Insel Lilla Carlsö bei Gotland (Schweden). 
(42. H. 1). 

*Veronica spuria L. 
Südosteuropa - Böhmen - Heicle U. Lindholx b. H G. - [Mittel­

hohl b. H G. - Harz (Quedlinburg am Hoppe lnb erg) li'. H. -
Gotha Kaffberg b. d. Wanderslebener Gleiche) JI. - Böhmen. (47. 11. 2.) 

*Salvia silvestris L. 
Osteuropa - Polen (Süden U. Osten) - Mähren - Böhmen -

Kgr. Sachsen (Dresden - Meifsen) - Landenbogen (nach R ollsclorf 
xuJ b.HG.-Krimpe b. H! ! - zw. Gerbstädt U. Fl'iedeburgb. H.!! 
~ Bernburg F. M. - Schönebeck F. M., -- Magdebllrg F. M. - Wanz­
leben F. M. - Egeln KH. - Qu edlinburg F. H. - Blankenburg J. H. 
Sondershausen I. V. - Mühlhausen M. F. - Provo Hessen -:- N ord­
Bayern - Böhmen. (49. II. 2.) 

*?Marrubium creticum ]\IEII. 
Südosteuropa - Mähren - Österreich - FJrcleborn U . W orm­

l eben bei Eisl eben, vielleicht von fri:iherer Kultur stammend, doch 
schon seit der Mitte des 16. Jahrhunderts (Valel'ius Cordus) als wild 
bekannt. 

* Androsace elongata L. 
Südoste uropa - Mähren - Provo Schlesien - Kgr. Sachsen 

(Dresden - Leipzig, früher zwischen Neu - Scherbitz und 
Schkenditz) - [GiebichensteinJ G. - Oröllwitx : Schwalchloch 
b. H G. - Barby A. -- Magdeburg (Alluvium) F. M.2 - Z. Aschers­
leben und Grofs -Scbierstedt F. H. - Nordhausen (Crimdel'ode am Süd-

1) Die westfälisehen Standorte sind lLusicbel'. 
2) Frl1her auch bei Frankfuart ajO. (A.) 



110 A. SCHULZ: 

harz.) F. N. - Tennstedt Jl. - Ärnstadt Jl. 1 - Rheinprovinz - Bayern 
(Regensburg) - Böhmen (50. II. 2.) 

tThesium ebracteatum Hayne. 
Osteuropa - Provo Preufsen - Provo Pommern - Brandenburg 

- Mecklenburg - Dänemark - Hannover (Hitz acker) - Salzwedel A. 
Burg A. - Magdeburg A. Schönebeck F. M. - All st edt (S üd­
östl. Rand d. Teilholzes) G, - Erfurt Jl. - für Böhmen fraglich 

Österreich. (57. II. 3.) 
*Iris nudicaulis Lmle 
Südöstliches Europa (Galizien, Ungarn) - Mähren - Provo Schl esien 

Naumburg (Henne) G. - Freiburg (Giehle) G. - Lindholx 
bei H G. - [Mittelholx] bei H G. - Quedlinburg (Stei nh olz, 
Hoppelnberg) F. H. - Halberstadt (Huy) F. H. - Wendelstein alU. 
(Steinklippe) G. - Böhmen. (62. H. 3.) 

HI. Pflanzen, welche im Gebiet oder in der Näh e desse lb en 
ihre Ostgrenze (in Deutschland oder überhaupt) b es itzen. 
[*]?Mentha rotundifolia L. 
Brit. Inseln -- Holland - Rheinprovinz - 8üd westl. Westfalen 

Provo Hessen -- Eisleben (Crefsfeld) V. - Halle (Büschdorf' 
Burgliebenau) G.2 - Rudolstadt - Bayern -'- Schweiz - Italien. 

Aufserdem kommt die Pflanze an mehreren Stellen im Osten 
(Bornholm, Polen, Steiermark, Ungarn vor). Hier wird sie von einigen 
für wild, von anderen nur für eingeführt betrachtet. Auch die mittel­
deutschen Standorte schliefsen eine Verwilderung von früherer Kultur 
nicht aus. (48. H. 2). 

[*JSedum Cepaea ~. 
Holland - Frankreich - Elsafs - Halle (Umgegend des salxigen 

Sees an meMeren Stellen) bis in unser Jahrhundert angegeben; es sollen 
auch Exemplare in den Herbarien vorhanden sein, heute vollständig 
vers eh wunden. 

Im Süden sowohl in West- als auch in Osteuropa verbreitet. 
Gagea saxatilis Kch. 
Frankreich - PfaJz - Rheinprovinz (Nahetbai) - Sondersbausen 

Irmisch - N orclbausen (Crimderode) F. H. - Blankenburg (Börnecke) F. H. 
- HalbeI'stadt F. H. - Seehausen F. 1\[ - Neuhaldensleben F. 1\[ -

Provo Brandenburg - durch das Gebiet der Flora V. Magdeburg bis 
Calbe F. M. - Bernbul'g F. M. - D~trch das ganxe POTphYTgebiet bei 

1) Ein Teil der Standorte beruht wob 1 nur auf Verscbleppung . . 
2) . Wird oft Z. B. von Garcke, Flom von Deutschland bei Leipzig angegeben; 

in den Lokalflol'en finde icb sie nirgends erwähnt. 



DIE VEGETATIONSVERHÄLTNISSE DRR UMGEBUNG VON HALLE. 111 

Halle : Petersberg G. - La17dsbe1'g G. - Diemitx G. -- Gotha V. -
Eisenach V. - Schweiz (Wallis) (6.3. TI. 4.) 

. Nachdem wir im Vorstehenden eine gro[se Anzabl von Vegetations­
linien kennen gelernt haben, wollen wir untersuchen, durch welcbe 
Ursachen bedingt wurde, da[s die verschiedenen Arten so verscbieden 
weit in ihr Gebiet eindi·angen. 

Griesebacb, welcher zuerst die Vegetationslinien näher untersuchte, 
nahm an, da[s die Pflanzen eine bestimmte ))1itteltemperatur zur Ent­
wickelung bedÜlften lmd da[s durch diese Mitteltemperaturen die Aus­
dehnung ihres Gebil tes bedingt sei. Obwohl der Autor diese Ansicht 
mit vielen Beispieleu belegte, so zeigte sich doch, da[s sie zur Erklä­
rung der Thatsachen nicht im geringsten ausreichend ist. Neuerdings 
hat Drudel die Ansicht dahin geändert, dars die Ursache der verschie­
denen Ausbreitung der Pflam:en nicht in dem heutigen Klima, sondern 
in dem Klima der Zeit, in welcher sie wanderten und in der geologischen 
Konfiguration des Landes, in welches sie einwanderten, zu suchen sei. 

Die Unrichtigkeit der Griesebacbschen Ansicht lä[st sich leicbt 
zeigen, sowohl wenn man die mittlere JahrestemperatuT, als auch wenn 
man die mittlere Monatstemperatur zur Erklärnng heranzieht. ' Wir 
sehen, dars eine gro[se Reihe von Vegetationslinien, die Halle nicbt 
erreichen, sondern der Unstrut entlang Jaufen, in der Gegend des Kyff­
häusers plötzlich nach Nordwesten resp. Norden abbiegt', um entweder 
zu den Gipsbergen des südlichen Harzrandes oder zu den Bodegebirgen 
zu gelangen. Die Temperaturen ru eser Bezirke sind aber weit niedere, 
als die von Halle, vorzüglich die der Bodegebirge. 

Ein schöner Beweis fÜl' die U nricbtigkeit ist z. B. die Verbreitungs­
linie von Oarlina acaulis, welche sich von Posen und Brandenburg durch 
Sachsen zieht, von dort über Querfmt (südwestl. von Halle) läuft, ,on da 
im Bogen nach Göttingen und der Grafschaft Schaumburg und von hier 
wieder direkt nach Süden. Die von ihr bertilirten Orte haben die ver­
sebiedensten ))fitteltemperatnren, welche sämmtlich niedriger sind, als die 
von Halle. 2 Und doch fehlt nicht bio[s bier diese Pflanze, sondern sie 
scheint sich auch von hier immer mehr nach Süden zurückzuziehen. 
Der frühere Standort bei Schraplau, der an der Südgrenze des Gebietes 
lag, ist verschwunden. An dem nächsten bei QuerfLrrt ist die Pflanze 

1) a. a. O. 
2) In den Alpen steigt sie weit über die BalU11 grenze hinauf und theilt stellen­

weise mit Gnaphalium Leontopodium Scop. die Standorte.! 
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auf wenige Exemplare beschränkt, so dars auch für sie bald die Unstrut­
linie die Grenze sein wird. Auch ein anderer Umstand spricht gegen 
die Griesebachsche Annahme. Wir sehen nämlich, dars ein sehr grorser 
Teil der Pflanzen stellen weise sehr scharfe Grenzlinien besit.zen , die 
kanm von einem Exemplar überschritten werden, während diesseit.s der 
Grenze die Pflanze allgemein verbreitet ist. Dies kann nicht von den 
Temperaturen abhängen, da dieselben auf so kleinem Raume, wenigstens 
in den Gegenden garnicht oder nur so wenig verschieden sind, dars sie 
nicht als Ursache für Verteilung der Pflanzen gelten können. 

Wir wollen noch ein Beispiel zum Beweise der Unrichtigkeit an­
führen. 

Nach langjährigen Beobaclitungen sind die Monats- und Jabres ­
mittel (0 °) von : 

Jan. Febr . Mä1"l I April Mai Jwli I Jul i Aug. Sept. Okt . I Nov . Doz. Jahr 

Halle ' . . . -0,14 0,58 3,33 8,28 12,97 17,38 18,99 18,17 14,50 9,46 3,42 0,56 9,02 
Sondershau-

sen 2 . . - 0,74 0,94 3,16 8,08 11,85 15,71 17,43 16,71 13,63 8,51' 3,52 -0,10 8,23 
Arnstadt 8 . . - 2,00 - 0,43 2,50 7,39 12,38 16,17 17,51 17,14 13,31 9,03 2,79 - 0,28 7,96 

Es hat also Halle eine um ungefähr 1 ° O. höhere J ahrestemperatur 
als Arnstadt, und eine um 0,75° höhere als Sondershausen. Auch die 
mittleren Temperaturen fast sämmtlicher Monate sind in Halle höher, 
als in den beiden anderen Orten. Und doch erreichen Halle fo lgende 
Pflanzen nicht' mehr: äie bei beiden noch ziemlich reichlich auftreten: 4 

Arabis pauciflora Sondershausen - Arnstaclt. 

" 
auriculata 

" Ooronilla montana 
" " Bupleurnm longifolium 
" " Oornus mas 
" " Senecio spatulifolius 
" " 

" 
nemorensis 

" " Oarlina acaulis 
" Scorzonera hispanica 

" " Thesil1m montanum 
" " 

1) Kleemann a. a. O. 
2) Entnommen aus Töpfer , Phaenol. Beobachtungen in Thüringen. Abh. d. 

Irmischia I u. II S. 86. 
3) Aus den Doveschen Tafeln . 
4) Es sind nur solche Arten angegeben , deren Vegetationslinien in der vor­

stehenden Darstellung aufgeführt sind. 
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Orchis pallens Sondershausen - Arnstadt. 
Carex ornithopoda " " 

Die meisten von den angeführten Arten treten auch am südlichen 
oder am östlichen Harzrande , also in einer höheren Breite als Halle auf. 
Dies möge genug über die Griesebachsche Ansicht gesagt sein. 

Ebensowenig , wie durch die klimatischen Verhältnisse der J etzt­
zeit die Verschiedenheit benachbarter Florengebiete bedingt ist, kann 
dieselbe durch die klimatischen Verhältnisse der Zeit, in welcher die 
Pflanzen in ihre heutigen Areale ein wanderten, hervorgerufen sein. 

Es liegen keine Gründe vor, die zur Annahme berechtigen, dafs 
damals Sondershausen oder Arnstadt, oder der südliche und östliche 
Harz irgend wie höhere Temperaturen besessen habe, als Halle oder die 
Bezirke zwischen diesem Orte und den heutigen Grenzlinien der Halle 
nicht erreichenden Pflanzen. 

Auch in der geologischen Konfiguration kann nimmermehr der 
Grund gefunden werden. 

Das Königreich Sachsen besitzt z. B. nur 2 von den Arten der vor­
herbeschriebenen böhmischen Pflanzengesellschaft und diese nur an weni­
gen Standorten; und doch müssen dieselben einst durch Sachsen von 
Böhmen hel' eingewandert sein. Nicht die geologische Konfiguration hin­
derte sie, dies Land zu besiedeln, sie haben es in der That urspTÜnglich 
auch bewohnt. Ebenso lassen sich die in vielen Fällen so bedeutenden 
Verschiedenheiten ganz benachbarter Gegenden gar nicht durch diese 
Annahme erklären. 

Wir sehen somit, dafs auch diese Ansichten nicht zur Erklärung 
ausreichen. 

Wahrscheinlich waren die meisten Arten viel weiter vorz üglich nach 
Norden zu nach Deutschland gewandert, als wir sie heute beobachten, 
nämlich soweit, wie es ihnen die chemischen und physikalischen Ver­
hältnisse deI' Bodenunterlage gestatteten. Später aber starben viele teils 
im Zentrum, teils an der Peripherie aus, sodafs wir die heutigen Verbrei­
tungslinien erhalten , welche somit . in sehr vielen oder vielleicht in allen 
Fällen nicht als GI'enzen der durch die Wanderung erreichten grörsten Aus­
dehnung, sondern lediglich als Grenzen des heutigen Areals aufzufas­
sen sind. 

Für diese Annahme sind zahlreiche Gründe vorhanden: 
Wir sehen noch heute, dars eine Reihe von Arten fortwährend an 

der Peripherie und im Zentrum ihres Areals an Gebiet verliert, ohne 
dars die Kultur diese Vermindenmg herbeigeführt hat. Eine Verglei­
cbung der älteren Floren mit neueren desselben Gebietes liefert zahl-

Mitteihuwen ,1. V. für Er,lkuude. 1887. 8 
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reiche Belege hierfür. So wuchsen, um nur die schon erwähnten Beispiele 
anzuführen, noch in unserem Jahrhundert zwei Arten der böhmischen 
Gesellschaft: Hypericum elegans bei Hildesheim und Carex nutans bei 
Braunschweig. Dmch ihr Aussterben hat sich ihre Vegetationslinie 
erheblich verändert. 

Carlina acaulis wuchs früher noch an der Südgrenze des Gebiets, 
jetzt nm noch einzeln bei Querfurt, bald wird sie auch bis zur Unstrut 
zmückgewichen sein, welcher heute so viele Vegetationslinien folgen. Auch 
Arabis auriculata scheint diesen Rückschritt vor nicht sehr langer Zeit 
ausgeführt zu haben. Ähnliche Beispiele lassen sich noch viele anfüh­
ren. Wenn wir schon solche Veränderungen in der kmzen Zeit unserer 
Beobachtungen wahrnehmen, wie viel grörsere können wir in dem langen 
Zeitraum seit der Besiedelung bis auf unsere Zeiten annehmen. 

Einen anderen Anhalt gewähren uns die zahlreichen Areallücken, 
welche nm dmch ein Aussterben zu erklären sind. Die Arten der 
böhmischen Gesellschaft fehlen dem zwischen Böhmen und unseren 
Gegenden liegenden Gebiete ganz; alle müssen das Gebiet einst bewohnt 
haben, nichts berechtigt uns zu der Annahme, dars sie es übersprangen. 
Wenn wir aber solche Lücken im Zentrum entstehen sehen, also an 
Stellen, die dem ursprünglichen Gebiete viel näher liegen und immer 
wieder Gelegenheit haben, auch wenn die ersten Ansiedler ausgestorben 
sind, neu besiedelt zu werden, um wie viel mehr können wir da an­
nehmen, dars sich in der Peripherie, an der doch die Verhältnisse meist 
viel ungünstiger liegen, Lücken gebildet haben. 

Ein anderer Grund für die Annahme, dars die Wanderung der 
meisten wirklich so weit ging, wie es die BodenveThältnisse erlaubten, 
liegt darin, dars noch heute eine so grorse Anzahl von Vegetationslinien 
wenigstens strichweise mit der Grenze gewisser Bodenverhältnisse zusam­
menfallen. 

So fallen die zahlreichen Linien, die von N aumburg - Weifsen­
fels, über Halle bis Bernbmg verlaufen, ungefähr mit der Grenze des 
anstehenden Gesteins in dieser Breite zusammen, ebenso die Linien von 
Bernbmg durch den Westen des magdebmgischen Gebiets bis BraUD­
schweig. Ein grorser Teil dieser Arten tritt nördlich wieder in Schweden 
und Norwegen auf anstehendem Gestein auf. Ein solches streckenweises 
Zusammenfallen der Grenzlinien berechtigt aber zu der Annahme, dars 
es auch dort, wo wir es heute nicht mehr sehen, vorhanden war. 

Es spricht dies also alles dafür, dars die Vegetationslinien nm 
Begrenzungslinien des heutigen Areals sind und dars die Pflanzen an 
zahlreichen Stellen, an denen sie heute nicht mehr· angetroffen werden, 
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ausgestorben sind. Aus welchen Gründen freilich dies Aussterben ein­
trat, darüber lassen sich selbst, wie bei der Betrachtung einiger spe­
zieller Verbreitungsverhältnisse im hallischen Florengebiet ausführlich 
gezeigt werden wird, keine Vermutungen aussprechen. 

Nachdem das Gebiet vollständig besiedelt war, fanden nur noch 
unbedeutende Verschiebungen statt durch Aussterben oder Einwandern 
einzelner Arten, bis durch die indogermanisc4e Wanderung zwei ganz 
neue Florenelemente eingeführt WUl'den, die Acker- und Ruderal-Pflan­
zen. Beide Gruppen wurden in der Folge noch bedeutend vermehrt, als 
mit der Einführung des Ohristentums auch eine neue Kultur vom Süden 
und Südwesten Europas eindrang. Auch . später kamen noch einzelne 
Al'ten hinzu, namentlich seit der Entdeckung Amerikas. Viele dieser 
Acker- und Ruderalpflanzen geben sich sofort dadurch als solche zu 
erkennen, daIs sie nie oder nur selten den Kulturboden oder die Nähe 
der menschlichen Wohnungen verlassen. Bei anderen ist die Erkennung 
schwer, namentlich bei solchen, die stellen weise in Deutschland wirklich 
einheimisch sind. 

Die Arten, welche in dem hallischen Florengebiete als Acker­
oder Ruderalpflanzen auftreten, sind in den Tabell~ mit einem 
Stern (*) bezeichnet. Sie machen einen nicht unbedeutenden Bruchteil 
der heutigen Flora aus. 

Vorzüglich eine Art, die erst vor kurzer Zeit aus Amerika ein­
geschleppt ist, hat eine grofse Verbreitung erlangt. Dies ist die Wasser­
pest, Elodea canadensis. Sie kam wahrscheinlich 1 - genaue Angaben 
liegen nicht vor - im Anfang der 60er Jahre in das Gebiet. Jetzt 
sind fast sämtliche Gräben, Ausstiche und Tümpel im Inundationsgebiet 
der Saale, Elster und Luppe mit ihr erfüllt. 

Aufserdem sind nun noch im Gebiet eine Reihe von ebenfalls 
nicht ursprünglichen Arten vorhanden, die sich, anfanglieh zu irgend 
welchen menschlichen Zwecken gepflanzt, weiter verbreitet haben und 
teilweise ganz den Oharakter wilder Pflanzen angenommen haben. Hier­
hin gehören (im Verzeichnis sind dieselben mit einem Kreuz (t) bezeich­
net), Oheiranthus Oheiri, Oochlearia Armoracia, Oamelina sativa, dentata 
Viola odorata, Medicago sativa, Echinops sphaerocephalus, Lycium baJ:­
barum, Verbascum Blattaria, Hyssopus officinalis, Aristolochia Olema­
titis, Ornithogalum umbellatnm und vielleicht auch 1 Geranium lucidum 
(bei uns nur an Burgen, wie auch an vielen Stellen in Thüringen), 

1) Die meisten von diesen letzteren kommen in Deutschland stellenweise 
wirklich wild VOl". 

8* 
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Portulaca oleracea, Oampanula Rapunculus (noch jetzt als Küchengewächs 
einzeln gebaut), Physalis Alkekengi, Marrubium creticum (schon seit 
dem 16. Jahrhundert durch Valerius Oordus von dieser Stelle bekannt. 
Der eine Standort: lill:chhof in Erdeborn, macht es wahrscheinlich, dars 
die Pflanze früher hier kultiviert wurde; vielleicht stammt sie aus der 
Zeit der Kreuzzüge, aus der ja nach mansfelclischen Sagen auch Glau­
.cium luteum bei Walbeck (ebenfalls am KiTchhof) stammen soll). Tulipa 
sil vestris, Eragrostis pilosa. 

Zum Schlusse dieser Darstellungen wollen wiT einige spezielle 
Fälle der Verbreitung von Pflanzen des Gebietes betrachten, welche, 
wie wiT schon bei der Darstellung der Verteilung der Pflanzen über die 
einzelnen Formationen erwäb,nten, ganz anders sind, als wir nach Ana­
logie mit den Verhältnissen anderer Jj'lorenbezirke erwarten sollten. Die 
betreffenden Pflanzen sind in systematischer Folge angeführt, die Karte IV 
illustriert die Verhältnisse. 2 

Ranunculus illyricus L. Scheint nirgends das Gebiet des 
Porphyn; zu verlassen. Hier ist er aber wohl überall vorhanden; nur 
seine fast stete Verkrüppelung entzieht ihn den Augen des Botanikers. 
Die Grenze des jetzt bekannten Areals ist: Schweizerling - PIonsberg -
Petersberg - Galgenberg - Tautz - Oröllwitz (Kreuzschäferei) -
Lettin - Brachwitz. 

Oorydalis pumila Rchb. Im Norden, Osten und Westen des 
Gebietes auIserordentlich verbreitet in den Wäldern aller Formationen. 
Im Süden scheint die Pflanze nicht Merseburg zu erreichen, südliCh 
Oollenbey in der Aue kommt sie höchstens noch ganz vereinzelt vor. 
Im S. nächste Standorte in Eisenberg und Gera. 

Erysimum crepidifolium Rchb. 
In grö[ster Menge auf den Saalehöhen von Alsleben und Mukrena 

herauf bis Mücheln südlich Wettin, auf allen Formationen (porphyr, 
Rotliegendes, Zechstein, Buntsandstein, Diluvium); südlich von Mücheln 
höchstens einmal verschleppt. Westlich ist die Pflanze im Mansfeldischen 
sehr häufig, doch kein Exemplar überschreitet die Linie Langenbogen -
Quillschine (an beiden letzten Orten schon sporadisch). Es fehlt diese 
Pflanze somit dem ganzen Muschelkalk und dem südlichen Porphyr­
gebiet, obgleich dies gerade diejenigen Bodenm·ten sind, welche sie sonst 
aufsucht. Die Wanderung 6lfolgte von Süden der Saale entlang, also 

1) Nach O. Kuntze, Taschenbuch der Flora von Leipzig, ist sie in der Um­
gebung von Leipzig seit 1862 vorhanden. 

2) Es wurden im Gegensatz zu den anderen auch einige Arten, wie Hutchinsia 
aufgezählt, die in der Flora eine Verbreitung besitzen, wie wir sie erwarten müssen. 



DIE VEGETATIONSVERHÄLTNISSE DER UMGEBUNG VON HALLE. 117 

über diese heute nicht von ihr bewohnten Gebiete. Im S. nächster 
Standort bei Kösen, im SW. das Unstrutthal. 

Alyssum montanum L. Ähnelt sehr dem vorigen. Es tritt 
vereinzelt in Giebichenstein auf und fehlt dann bis Mücheln, von wo 
ab es mit der vorigen Art die Standorte teilt; nur entfernt es sich nicht 
weit wie jenes von der Saale. Hier aber wie diese auf jedem Boden. 
Westlich vollständig fehlend. Von seiner Ein wanderung gilt das bei der 
vorigen Art gesagte. Sein nächster südlicher Standort liegt bei N aumburg. 

Thlaspi perfoliatum L. ;Halle ganz fehlend, nur an der 
Grenze bei Rothenburg - zw. Friedeburg und Gerbstädt - b. Röglitz auf­
tretend.i Im weiteren Umkreis überall fast gemein und auf Boden­
arten, die das Gebiet in grofser Anzahl bietet. 

Biscutella laevigata L. Nur im Saalegebiet. Hier aber von 
Cröllwitz - Lettin - Schweizerling - Grund zwischen Dobis und 
Dössel- Berge östlich vom Schweizerling - Brachwitz verbreitet. Nur an 
einer Stelle im Tertiär, sonst auf Porphyr, Rotliegendem und Zechstein. 2 

Hutchinsia petraea R. Br. Überall auf dem Muschelkalkbezirk 
zw. Bennstedt - Cöllme -- Zappendorf - Lieskau und auf dem Zech­
stein bei Wettin. Wahrscheinlich auf allen geeigneten Bodenarten. 

:ß,eseda lutea L. Überschreitet nicht die Linie Röglitz (jenseits 
der Linie nur verschleppt) - Mittelholz - Dössel. Vergl. Vegetations­
linie 11. I. 2. 

Oxalis Acetosella L. Fehlt dem ganzen nördlichen Gebiet vom 
Dieskauer Park (Aue) ab. 

Trifolium parviflorum Ehrh. In Mitteldeutschland nur im 
hallischen Florenbezirk. Hier aber verbreitet, jetzt freilich meist an 
den Standorten nur einzeln: Galgenberg - Clausberge - Wettin 
Granau - Cröllwitz. Wahrscheinlich früher überall auf dem geeigneten 
Boden. (Scheint in Böhmen, Mähren u. s. w. nur kalkreichel"e Standorte 
zu bewohnen.) 

Oxytropis pilosa D. C. Überschreitet im Norden (nach Süden 
zu) nicht Wettin, im Westen (nach Osten zu nicht die Linie Langen­
bogen (hier hauptsächlich nach RollsdOlf zu) - Wettin. - Fehlt somit 
dem Muschelkalk, dem geeignetsten Boden vollständig. 

Astragalus exscapus L. Im Norden wie vorige Art im Westen 
überschreitet er (nach Osten zu) nicht die Linie Flegelsberg an der Ost­
seite des salzigen Sees - Quillschine bei Salzmünde. Fehlt also eben­
falls dem Muschelkalk. 

1) Sonst einzeln versohleppt. 
2) Früher vielleioht auoh auf anderen Formationen. 
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Orobus vernus L. 
Fehlt dem ganzen nördlichen Gebiet, erst südlich in der Alle 

(Saale- und Elsteraue) von Oollenbey an verbreitet. 

Ootoneaster integerrima Med. 
Nm im Saalegebiet, aber hier ziemlich verbreitet. Oröllwitz­

Lettin - Wettin - Friedebmg - Rothenbmg - Dobis - Schweizer­
ling bei Wettin -- Brachwitz. Auf Porphyr und Rotliegendem. Früher 
ein Standort in der Heide (Tertiärer Stllbensand). Fehlt dem Buntsand­
stein und Muschelkalk ganz. 

Seseli Hippomarathrum L. Nördli,ch und westlich der Linie 
Lerche bei Morl - Mücheln - Lieskau - Bennstedt (mit Ausna.hme 
der Salzmünder Gegend) verbreitet. Südlich hiervon nm bei Brachwitz. 

Oarlina acaulis L. 
Fehlt dem Gebiete trotz seiner vorzüglich geeigneten Standorte 

ganz. ' Der nächste Standort, zugleich hier der .nördlichste (vergl. 
Vegetationslinie 37 lI. l) ist jetzt Querfurt. Früher bis Schraplau (M uschel­
Kalk) an der Südgrenze des Gebietes. 

Euphrasia lutea L. 
Fehlt östlich der Linie Lieskau - Wettin. Diese Linie bezeich­

net die Ost- und Südostgrenze der kalkreichsten Bodenarten. 

SaIvia silvestris L. 
Fehlt östlich (oder tritt nur sporadisch verschleppt auf) einer Linie, 

die zwischen ]'riedebmg und Gerbstedt dmchgeht - über Krimpe -
bis etwas westlich Langenbogen. Die Bodenarten östlich dieser Linie 
sind für sie ebenso geeignet, wie die westlich derselben. 

Tencrium Botrys L. 
Findet sich nur auf der kurzen Strecke von der Ziegelei südlich 

Rothenbmg an auf der rechten Seite der Saale bis halbwegs zwischen 
dieser Ziegelei und Rothenbmg (vergl. die Skizze S. 123.) 

T. chamaedrys L. 
Auf dem Muschelkalkbezirk und von Mücheln ab (hier allerdings 

nur einzeln) auf den Saalebergen verbreitet. 

T. montanum L. 
Auf dem MuschelkalkbeziJ:k, auf Zechstein hinter Wettin, lmd am 

Standorte von T. Botrys vor Rothenbmg, doch am letzteren Orte nicht 
so weit nach Norden gehend, als letzterer. 

Euphorbia Gerardiana Jacq. 
Fehlt östlich der Linie Bennstedt - Lieskau - Zappendorf -

Oloschwitz - Rumpin - Friedebmg - Alsleben. Bei Bennstedt nm 
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an der Ohaussee nach Halle etwas nach Osten verschleppt. Die Saale 
scheint niemals von ihr überschritten zu werden. 

Oarex digitata L. 
Fehlt dem Gebiet fast vollständig, tritt nur im Bienitz an der süd­

östlichen Grenze auf. Im Umkreise (Nordwesten, Westen. und Süden) 
um das Gebiet verbreitet; die Lokalitäten bei Halle sind vollständig für 
die Pflanze geeignet. 

Melica cilia ta L. (Mit Einschlufs von nebrodensis ParI.) Fehlt öst­
lich einer Linie, die zwischen Langenbogen und Rollsdorf hindurch nach 
Quillschine und von dort nach Wettin geht. Westlich hiervon an vielen 
Stellen; fehlt dem Muschelkalk ganz. Im Süden ein isolierter Standort 
auf dem Porphyr der Olausberge hinter Giebichenstein. 

Einige Pflanzen, wie Gentiana ciliata, Orchis militaris, Gymnade­
nia conopaea, welche wir auf den kalkreichen, trockene Standorte bie­
tenden Formationen erwarten sollten, fehlen denselben ganz und finden 
sich nur auf torfigen Wiesen, vorzüglich um den Bienitz an der Grenze 
des Gebietes bei Schkeuditz. Ihnen gesellen sich dmt von Pflanzen, die 
ebenfalls vorzüglich trockene Standorte bewohnen, - einige sind viel 
häufiger als an den trockenen Standorten im Gebiet - hinzu : Polygala 
comosa, Peucedanum Oervaria, Phyteuma orbiculare, Prunella grandiflora, 
Anthericum Liliago und ramosum (die beiden letzten nur einzeln). 

Von Arten , welche um das Gebiet henun ziemlich häufig vor­
kommen, fellien demselben: 

Ervum pisiforme Pet. 
" silvaticum Pet. 

Fagus silvatica L. Letztere ist nur in wenigen Exemplaren bei 
der Stadt angepflanzt. 

Wir wollen nunmehr untersuchen, was sich für Gründe zur Er­
klärung dieser Verbreitungsverhältnisse anführen lassen. 

Am natürlichsten murs es erscheinen, zunächst den Grund für 
diese Verteilung in der Art und Weise der Einwanderung der besproche­
nen Arten in dem hallischen Florengebiet zu suchen. Nach kurzer 
Prüfung wird aber sofort klar, dafs dur·ch die Art der Einwan­
derung wohl das Vorhandensein der Pflanzen an einigen 
Standorten, an denen wiT sie nicht vermuten, erkläTt werden 
kann, nicht aber die Abwesenheit an anderen, an denen wir 
sie mit Sicherheit erwarten. 

Das Vorkommen der erwähnten Kolonie auf den sumpfigen Wie­
sen am Bienitz läfst sich, wenn wir die Art der Einwanderung ins 



120 A. SOHULZ: 

Auge fassen, sofort begreifen. .Alle erwähnten Arten, die wir indes 
gewöhnlich auf trockenem Boden antreffen, gehören doch zu den Arten, 
die, wie wir schon sahen, ebensogut auch auf einem nassen und tor­
figen Boden vorkommen können. .Alle sind in der Weifsenfelser Gegend, 
meist sogar sehr reichlich vorhanden. Bei ihrer Wanderung nach N or­
den schlug sie nicht, wie viele andere, von denen wir sofort einige 
kennen lernen werden, von Weifsenfels ab nur die Richtung des heu­
tigen Saalebettes ein, sondern sie folgten der Richtung des alten, 
welches jene Gegenden durchschneidet und siedelten sich auf den 
Torfwiesen in seiner Nähe, und nach seiner gänzlichen Vertorfung 
auch in ihm selbst an; viele breiteten sich von dort auch über die 
ganze Nachbarschaft aus. Auch andere, welche nicht den Torf bewoh­
nen, sondern die trockner8ll Wälder , wie den Bienitz, sind vielleicht 
einst diesem Strombette entlang in jene Gegend eingewandert. 

Ein Teil dieser Arten folgte auch dem neuen Saalebette und 
gelangte so auf die Muschelkalkberge bei Bennstedt, wie Polygala comosa 
und Phyteuma orbiculare; gerade aber diejenigen Arten, wie Orchis 
militaris und Gymnadenia, welche wir hier am ersten vermuten sollten, 
sind nicht vorhanden. Sollen wir da annehmen, dafs sie nicht mitwan­
derten oder dafs sie wirklich emst die Standorte bewohnten, jetzt aber 
ausgestorben sin d? 

Erysimum, Alyssum und Melica, alle drei im nördlichen Saale­
thal verbreitet, sind zweifelsohne einst der Saale entlang in unser Gebiet 
gewandert. Bei Erysimum ist eine andere Annahme gar nicht möglich, 
da die Pflanze, im Osten Europas während der Eiszeit vorhanden, von 
Süden (Böhmen) einwanderte und noch heute das Gebiet ihrer gröfsten 
Häufigkeit im oberen Saalegebiet besitzt. Eine Einwanderung von Osten 
war unmöglich, da hier in der Nähe des Gebietes fiiT das Leben der 
Pflanze geeignete Lokalitäten fehlen. Eine Einwanden.mg von Westen ist 
wegen des Ursprungs der Pflanze nicht anzunehmen, die kleinen Areale 
im Harz, im Unstrutgebiete und an einigen anderen linksseitigen Neben­
flüssen der Saale sind nur sekundäre Abzweiglmgen von dem grofsen Saale­
areale. Auch bei den beiden anderen ist die Annahme einer Einwanderung 
von Süden der Saale entlang die natürlichste. Beide, vorzüglich Melica ciliata 
sind noch heute dort zahlreich vorhanden, und beide haben einen isolier­
ten Standort bei Giebichenstein an der Saale, dessen Vorhandensein sich 
nur durch die Annahme einer solchen Wanderung verstehen läfst. Da die 
drei Arten nur schrittweise wandern können, weil ihre Samen keinerlei 
Einrichtlmgen besitzen, welche eine schnellere Verbreitung begünstigen, so 
sind wir gezwungen, anzunehmen, dafs sie einst das ganze SaalthaI 
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von Halle bis Wettin und wahrscheinlich auch die Hügel bei Beesen 
südlich von Halle bewohnten, aber jetzt dort ausgestorben sind. 

Cotoneaster ist ebenfalls in unser Gebiet aus dem oberen Saale­
bezirk, in dem es sehr verbreitet ist, eingewandert. Sie ist im unteren 
Saalethal erst unterhalb Dobis auf dem Rotliegenden häufig, also weit 
nördlicher, als die eben besprochenen Arten; es haben sich aber in dem 
durchwanderten Gebiete bis jetzt viel deutlichere Spuren ihrer Wande­
rung erhalten, als von jenen. Denn während Alyssum und Me4ca auf _ 
je einen Standort beschränkt sind, tritt sie an zahlreichen Orten auf, 
freilich immer in einzelnen, oft nicht mehr blühenden und verkrüppel­
ten Exemphu:en. Diese machen ganz den Eindruck, als ob sie im Ab­
sterben begriffen sind; und es wird sich wahrscheinlich in nicht langer 
Zeit ereignen, dars Cotoneaster in ihrer Verbreitung eine ebenso grofse 
Lücke zeigt als elie vorigen Arten. Es bleibt vollständig unverständlich, 
warum Cotoneaster nicht in das alte Unstrutthai, in dem jetzt die Salzke 
fliefst, aufwärts wanderte, da gerade an dies und an seine Nebenthäler 
Gebiete mit Bodenarten anstofsen, die ihr erfahrungsgemäfs am besten 
zusagen, viel besser, als das Rotliegende hinter Dobis. 

Auch Biscutella, ebenfalls in unser Saalethai von Sti.den einge­
wandert lmd dort bis Dobis verbreitet, wenn 'auch, wie es scheint, 
ebenso im Aussterben begriffen, wie Cotoneaster, fehlt ganz den Beese­
ner Hügeln und drang auch nicht in das Unstrutthal ein. 

Es lassen sich noch viele Beispiele dieser Art anführen, doch die 
angeführten mögen genügen. Sie alle zeigen, dafs durch die Art 
der Einwanderung zwar das Vorhandensein der Pflanzen an 
ihren heutigen Standorten, nicht aber ihr Fehlen an anderen 
erklärt wird, dafs man vielmehr zu der Annahme berechtigt 
ist, dafs die heutigen Areallücken ursprünglich nicht vor­
handen waren, sondern erst im Laufe der Zeit durch Aus­
sterben herbeigeführt wurden. 

Was bewirkte aber das Aussterben? 
Die Bodenverhältnisse, sowohl in chemischer als physikalischer Be­

ziehung können, wie schon gesagt, zur Erklärung gar nicht herb ei­
gezogen werden, denn sie gerade würden in vielen Fällen eine voll­
ständig verschiedene Verteilung verlangen; die klimatischen Verhältnisse 
kommen ebenfalls nicht in Betracht, da in dieser Beziehung zwischen den 
verschiedenen Lokalitäten gar keine oder kaum merkbare Verschieden­
heiten vorhanden sind. 

Ebenso mufs die so gerne zur Erklärung pflanzengeographischer 
Thatsachen herbeigezogene Behauptung, dars die Pflanzen infolge der-
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Konkurrenz von einzelnen Standorten ausgesehlossen sind, als zur Er­
klärung dieser Thatsachen (wie so vieler, zu deren Erklärung sie ange­
wendet wurde) vollständig unbrauchbar erachtet werden. Dem Muschel­
kalk fehlen alle diejenigen von den angeführten Pflanzen, die dort infolge 
ihrer Eigenschaften jede Konkurrenz aus dem Felde schlagen könnten, 
da sie gerade auf diesen Boden in anderen Gegenden vorzüglich gedeihen 
oder sogar allein vorkommen und sie auf anderen Standorten, die, nach 
sonstigen Verhältnissen zu urteilen, ihnen weit ungünstigere Lebens­
bedingungen bieten, den Kampf um das Dasein mit einer viel gröfseren 
Artenzahl aufgenommen haben und wie die Verhältnisse zeigen, sich in 
diesem Kampfe standhaft behauptet haben. Diese. Arten sind vorzüglich 
Erysimum crepidifolium, Oxytropis pilosa, Astragalus exscapus, Carlina 
acaulis. 

Auch das spricht vollständig gegen diese Erklärung des Nichtvor­
handenseins durch Unterliegen im Kampfe um das Dasein, dafs wir viele 
der Arten strichweise vollständig fehlen, an anderen Stellen jedoch alle 
zusammen auftreten sehen, obgleich die Lokalitäten vollständig gleich 
sind, während wir doch nach diesem Gesetze eine gleichmäfsige Verteilung 
oder ein gänzliches Fehlen erwarten müfsten. 

So fehlen Erysimum crepidifolium und Alyssum montanum auf 
dem Porphyr des ganzen Saalethales, (nur Alyssum findet sich spärlich 
in Giebichenstein) bis Mücheln, von bier ab treten sie aber beide zu 
Tausenden auf demselben auf, ohne dafs sich die physikalischen oder 
chemischen Eigenschaften desselben geändert hätten. 

Am besten läfst sich die Unanwendbarkeit (wenigstens im wei­
teren Marse) dieses Gesetzes durch Darstellung der bestimmten Verhält­
nisse einer Gegend zeigen. Ich wähle hierzu die Abhänge an der 
rechten Saaleseite zwischen Dobis bei Wettin und Rothenburg. 1 Dicht 
vor Dobis auf einigen kleinen, dem Buntsandstein angehörigen Hügeln 
treffen wir neben Oxytropis pilosa und Astragalus exscapus, welche reich­
lich vorhanden sind, Linum tenuifolium in gröfster Menge. Letzteres 
findet sich nur an dieser Stelle im Gebiet, obwohl viele gleiche Loka­
litäten vorhanden sind. Auf den Abhängen zwischen Dobis und dem 
Gerillgrunde, die nicht sehr kalkreichem Rotliegenden angehören, fehlen 
auch die beiden anderen; von den charakteristischen Arten tritt nur 
Seseli Hippomarathrum in ziemlicher Anzahl auf. Sofort hinter dem 
Gerillgrunde ändert sich die Vegetation. Cotoneaster integelTima erscheint 
in gröfster Menge, daneben in eben so grofser Zahl Oxytropis pilosa, Melica 
ciliata, auch Thalictrum minus und Pulsatilla vulgaris (letztere wie 

1) Vergleiche die Skizze auf der folgenden Seite. 
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gesät) treten auf. Seltener ist Astragalus exscapus. Seseli Hippoma­
rathrum ist noch häufiger als vorher. Der Boden gleicht vollständig in 
allen Beziehungen (sowohl topographischen als chemisch-physikalischen) 
dem vorigen. Dieser Artenreichtum hält sich nicht lange. Oxytropis 

.. CutOltEllSter iJt:tegmilnaKed. 
c Seseli.llippomaraO"""".L. 
o .Melica ciliaJILL. 
<> .Astragalus exscupush , 
• Iell.cn'wn lJumt1'l11lO)l,L; 

: i=~ft:m,.L . 
• O!fYIJupis p!/osa,.l).Q. 

~ Rotlilie gendes 

IBII Zechstcin 

~ Buntsand.stein 

c:::J Dj h.nnum & 
:Alluvium. 

Rechtes Saalnfer zwischen Dobis lmd Rothenburg. 

hört zuerst auf; noch dem Dorfe ]'riedeburg gegenüber wird sie ganz 
einzeln, den letzten Häusern dieses Dorfes gegenüber tritt sie nur 
noch ganz spärlich (alle 20-40 m ein Exemplar) auf. Noch früher 
verschwindet Astragalus; Pulsatilla verschwindet zu gleicher Zeit wie 
Oxytropis. Auch Ootoneaster und Melica werden weit spärlicher, Seseli 
bleibt in derselben Menge. Den folgenden Rasenabhängen fehlen natür­
lich aufser Seseli alle; mit dem Anfang der steilen, aus ziemlich kalk­
reichem Rotliegenden bestehenden Abhänge hinter der Ziegelei vor 
Rothenburg ändert sich aber sofort das Bild. 
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Teucrium montanum L., welches wir bis jetzt vermilsten,t über­
zieht stellenweise dicht die Klippen; ihm gesellt sich das der ganzen 
Flora sonst fehlende Teucrium Botrys L. zu. Daneben finden sich Ooto­
neaster und Oxytropis; freilich lange nicht in der Menge wie vorher. 
Ebenso Seseli, Melica, aber nicht Pulsatilla. Nicht lange bleibt diese 
Zusammensetzlmg. Sehr bald verliert sich Teucrium montan um , Teucrium 
Botrys geht etwas weiter; ungefäht bis halbwegs zwischen der Ziegelei 
und RothenbW'g. Ootoneaster und Oxytropis hören ebenfalls sehr bald 
auf, letztere findet sich hin und wieder in einem einzelnen Exemplar 
am Fulse der Abhänge. Melica und Seseli bleiben bis RothenbW'g. 

Erst in ziemlicher Entfernung, ungefahr gegenüber dem ersten 
Schwimmer der fliegenden Fähre bei Buke, tritt Ootoneaster wieder auf 
lmd bleibt in grolser Anzahl bis RothenbW'g. Oxytropis tritt später 
auf und erreicht dicht vor Rothenburg eine etwas grölsere Individuen­
anzahl, die jedoch nicht mit derjenigen hinter dem Gerillgrunde zu ver­
gleichen ist. Der Boden ist hier sehr kalkreich (Kalkknauerneinlage­
rung!), reicher als derjenige am Standort des Teucrium montanum, welcher 
wiedel'Ltm reicher ist als der weiter nach RothenbW'g zu liegende. -

Auch durch die Annahme von KultW'eingriffen oder sonstigen 
Veränderungen können die besprochenen Verbreitungsverhältnisse nicht 
erklärt werden, denn die meisten Stellen, an denen wir die Pflanzen 
fehlen sehen, haben ebensowenig von der Kultur zu leiden gehabt oder 
sonstige Veränderungen erlitten als diejenigen, an denen sie noch heute 
zahlreich auftreten. 

Wir sind also nicht im stande, mit unseren heutigen Erfahrungen 
diese eigenartigen Verhältnisse irgendwie zu erklären. 

1) Die Angaben sind natürlich immer cum grano saIis zu verstehen. Ein ein­
zelnes Exemplar kann selbst der sorgfältigsten Untersuchung entgehen, dasselbe 
ändert aber gar nicht die Resultate. 

Druckfe hler-Verz eichnis. 
S. 32 Z. 13 u. 16 v. unten diejenigen statt dieselben. 
s. 33 Z. 15 v. oben 0,15% statt 1 %:. Die Angabe 

des Salzgehaltes verdanke ich der .I!'reundlichkeit 
dos Herrn Caod. W. Ule. 

S. 37 Z. 20 v . oben finden statt findet . 
S . 38 Z. 12 v. oben - 0,14 statt 0,14. 
S. 40 Z. 6 v. mlten 1095 statt 1093. 
S. 43 murs bei 14 ;- in !I5 fehlen. 
S. 44 bei 55 ;- in t6. 1 

S. 44 bei 67 i' in 12 u . 3. 
S. 44 bei 83 -I- in !I5 u. 6. 
S. 45 bei 118 t in 15 u. 6. 
S. 45 bei 142 -I- in 16. 
S. 46 bei 168 -r in !I6. 
S. 46 bei 187 ;- in !Il. 
S. 48 bei 265 -r in 11,3,5,6. 

S. 46 bei 160 -r in 16 statt 15. 
S. 46 bei 190 -r auch in !Il. 
S. 47 bei 240 t in 16 statt 15. 
S. 48 bei 291 -I- in 16 statt 15. 
S. 52 bei 491 ;- in 16 statt 15. 
S. 61 bei 964 ;- in 16 statt 15. 
S. 64 Z. 13 v. unten 777 u. 799 statt 781 u. 795. 
S. 99. Hinter Bupleurmu ist einzufügen : 

• Peucedaoum officinale L. Südosteuropa -
Österreich - Kgr. Sachsen (Leipzig) - Berglwl", 
bei HClUe!! - Bernburg F. M. - Calbe F. M. , von 
hier der EIbe entlaog bis Havelberg - Braun­
schweig - Rheinprovinz - Belgien - Englaod. 

Einige Fehler bei den Pflanzennamen sind über­
gangen. 

1) Unter I ist der erste Teil, unter !I der zweite Teil der Tabelle verstanden. 


